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Der Fäulniß widerstehender
Herzstärkender Essig.

Man nimmt die frischen Gipfel oder Wipfel vom
gemeinen Wermuth,
politischen ----------
Rosmarin,
Salbey,
Münze,
Rauten, von jedem »5 Unze,
Getrocknete Lavendelblüthen2.Unzen.
Knoblauch,
Kalmus,
Zimmet,
Gewürznelken,

I 5 Mus-
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»

Muskatnuß, von jedem 2. Drachm.
Starken Essig 8. Pfund.

Und beißt alles zusammen in einer wohl ver¬
stopften Flasche durch 12. Tage. Dann gießt
man das Flüßlge ab, drücket den Satz stark aus,
und seiget es durch: diesem setzt man hinzu

Im Weingelste aufgelösten Kampfer 5 Unze.
Dieser Eßig wird in einer wohl verstopften

Flasche aufbewahrt. Die Franzosen nennen ihn

Zeitlosenessig.
Man nimmt in dünne Scheibchen geschnittene

frische Zeiüosenwmzel 2. Unzen.
Weinessig 1. «Pfund.

Beißt es zusammen in emer gläsernen Flasche
durch 14. Tage, und rüttelt unter dieser Zeit die
Flasche öfters; dann gießt man den Essig ab,
drücket den Satz ein wenig aus, und bewahret
das abgegossene auf. Die Zeitlosenwurzeln muß
man im Herbste, da sie am saftigsten sind, sam¬
meln; denn eben in dem scharfen Safte haftet ih¬
re wahre Kraft: übrigens können die geschwunde¬

nen
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nen, oder vom Safte beraubten Wurzeln ohne
einige Gefahr gegessen werden.

Auf die nämliche Art bereitet man den

Destillirter Essig
oder

Essiggelst.

Man nimmt starken Weinessig nach Belieben,
gießt ihnM eine gläserne Retorte, von der jedoch
ein drittel leer bleiben muß , leget eine Vorlage
an, und fängt die Destillation aus dem Sand¬
bade Anfangs bey gelindem, dann aber nach und
nach verstärktem. Feuer an: wann ungefähr drey
Viertel Essig herüber gegangen sind, so hört man
ganzlich auf, damit der Essig nicht brä'ndslich
(empyreumatisch) werde. Diesen also abge¬
zogenen , ganz ungefärbten Essig hebt man zum
Gebrauche auf.

Hat
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Hat man aber Men schwachem , und eben
nicht sehr guten Essig zur Destillation genommen,
so muß man den ersten übergehenden vierten Theil,
weil er wäßerigt ist, hinweg giessen; und nur
dm nachfolgenden saureren Essig aufbewahren.

Lavendelessig.
Man nimmt Lavendelblüthen z. Unzen.

Weißen Weinessig z. Pfund.
Dieses Gemisch bewahrt man in einer gläsernen

Flasche zum Gebrauche.
Auf die nämliche Art bereitet man:

Den Rosenesstg (^027. Kc>8^n.i7^)
aus den getrockneten rochen Rosen.

Den Rautenessig (^cVi-. Rv?H) aus
dem frischen Kraute.

Den Holundereffig (^c^i-. 3^iVun)
aus den Blüthen, u. s. w.

^ciL-
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Silberglatte, oder Bleyessig.
Man nimmt Sllbcrglätte 1. Pf.

Füllt sie in ein gläsernes engehWges Gefäß,
darauf gießt man starken Weinessig 4. Pf.

Dles laßt man, unter öfterem Aufrütteln,
solange in einer gelinden Wärme stehen (Digm-
ren) bis der Essig von der Silverglüttt vollkom¬
men gesMgt ist.

Wenn dieser Eisig , durchs Abrauchen, bis
zur Konsistenz eines Mgen Extrakts verdickt wor¬
den, nennt man ihn

Bleybalsam, oder Bleyextrakt.

^MW5
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Mineralischer Mohr.

Man nimmt reines, laufendes Quecksilber.
SchwefMumen von jedem glnchc The:le.

Beyde Substanzen werden in einem gläser¬
nen Mörser mit einer gläsernen Kaule so lange
gerieben, bis dasQueckMer ganz verschwindet,
und ein dunkel schwarzes Pulver zum Vorscheine
kömmt.

Den mineralischen Mohren kann man auch
auf eine andre Art machen, wenn man bey einer
gelinden Warme in einem irdenen Gefäße Schwe¬
fel schmelzen läßt, in diesen geschmolzenen Schwe¬
fel eine gleiche Menge durchs Leder gepreßtes
Quecksilber thut, und die Masse dabeo beständig
umrührt, bis sie durchaus schwarz wird ; wo¬
rauf man sie dann zu Pulver reibet, und zum
Gebrauche aufbewahrt.

Gebrannter Alaun.
Man nimmt Alaun, nach Belieben.

Diesen brennt man in einem Schmclztiegel,
oder in irgend einem andern nicht glasirttn irde¬

nen
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nen Gefäße so lange, bis er ganz zu einer schwam¬
migen Masse geworden ist; nachdem, auf die¬
se Art, der größte Theil Feuchtigkeit ausgetrie¬
ben worden , nimmt man ihn vom Feuer, damit
nicht auch zugleich sein Saures ganz verstiege,
und bewahrt ihn auf.

Abgewaschenes (ausgesüßtes.) schweißtrei¬
bendes Spießglas.

Man nimmt rohes Spießglas i.Pf.
Reinen vollkommen trocknen Salpeter 3. Pf.

Bepde Stücke werden, jedes besonders, zu
Pulver geflossen, wohl zusammen vermischt, und
in einen hinreichend grossen glühenden Schmelz¬
tiegel nach und nach getragen, damit sie verpuf¬
fen, wobcy die Masse zuweilen mit einem Rühr-
hackcn umgerührt wird. Wenn alles auf gesagte
Art eingetragen worden, läßt man es noch eine
kurze Zeit kalziniren; hierauf nimmt man es vom
Feuer, und wirft es zu kleinen Portionen behut¬
sam in eine hinreichende Menge warmes Wasser.
Dieses Wasser wird alsdann sammt dem Pulver

durch
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durch ein weißes mittelmäßig grobes Leintuch ge¬
gossen, und das Gemisch mit einer Spatel hin
und her bewegt, damit der feinere Theil des
«Pulvers um so leichter durch das Seigtuch drin¬
gen könne. Das durchgcsiegcne laßt man ruhig
stehen, bis sich alles Pulver an den Boden ge¬
setzt hat. Das helle Wasser wird so dann ab¬
gegossen, und auf das Pulver ein anders frisches
gegossen: dleß wleöecholt man so lange, bis das Was¬
ser gar keinen Geschmack auf der Zunge m-cget.
Das Pulver wird nun getrocknet, und aufbewahrt.

Wenn man das zum Aussüssen genommene
Wasser abraucht, und zum Krystallifiren hinsetzt,
werden Krpstallen anschiessen, die man

Mtt Spießglase versetzten Salpeter
nennt.

Man pflegt aber auch die Ach der Verpup
fung rückständige Masse ohne alles Äussüssen auf¬
zubewahren ; und dann nennt man sie

Nicht abgewafchenes (ausgesüßtes) schweiß»
treibendes Spießglas.
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Zusammengesetzte destillirtc

Kinderwasser, oder Kinderbalsam.

Man nimmt Nelkenblumen, .
^indenbckthen von jedem z Pf.
Lavcndelblüchm,
Salbepkraut,
Melissenkraut,
Fenchelkraut,
Krausmünzenkraut,
Muskatnuß von jedem 3 Unz.
Gewürznelken,
Zimmct,
Kubebcn,
Paradciskörner,
Muskatblüthe,
Poomenwurzel,
Zitwerwurzel,

In<



146 Zweyter Theil,

Ingwerwurzel, von jedem 2. Unz.
Galgantwurzel, 6. Drachm.

Diese klein geschnittenen,und zerflossenen
Spezies werden in

4. Pf. Weingeist, und ,
2 0 Pf Brunnenwasser infundirt

Und durch die Destillation aus dem heißen
Wasserbade 16. Pf. davon abgezogen.

»

Gemeines windtreibendes Wasser.

Man nimmt römische Kamillenblumen 1. Pf.
Pomeranzenschaalen,
Zitronenschalen, von jedem 1^. Unz.
Römisch. Wermmhkraut,
Krausmüuzenkraut,
Poleykraut,
Wohlgemuthkraut,
Koriandersaamen,
Kümmelsaamen, von jedem i4. Unz.
Fenchel saamen,
Anissaamen, von jedem i.Unz.
Dillensaamen, 2. Unz.

Die>
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Diese klein zerschnittenen, und zerflossenen
Spezies infundirt man durch 12. Stunden in
16. Pf. Brunnenwasser

Und zieht den halben Theil davon ab.

Königliches windtmbendes Waffer.
Man nimmt gemeines windtreibendes Wasser i 5Pf.

Gewürzgcist, 4. Pf.
Zucker, 3. Unz.

Dieses vermischt man, färbet es mit genüg¬
samer Menge Koschenille, seiget cs durch, und
bewahrt das Durchgesiegmezum Gebrauch.

Biebergeilwaffer, vormals Schmlbenwas-
ser genannt.

Man nimmt frische Rautenblatter,
Biebergeil von jedem 1. Unz.
Brunnenwasser 3. Pf.
Weingeist 1. Pf.

K 2 Dieß
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»

H)icß vermischt man, und zieht 6. Pf. da¬
von ab.

Mit .Weingeiste versetztes Zimmetwasser.
Man nimmt grdblicht zcrstosscnen Zimmer ?. Pf-

Zitwer, 3. Drachm.
Weingeist 1. Pf.
Gemeines Wasser 5. Pf.

Dich infundirt man zusammen durch 12.
Stunden, dnnn zieht man durch die Destillation Z«
Pf. davon ab.

Stinkendes Mutterwaffer.

Man nimmt Galbanumharz,
Stinkenden Asand, von jedem 2. Unz.
Opopanax,
Myrrhen, von jedem 1^. Unz.
Biebergeil,
Liebstöckelwurze),
Galgantwurzcl,
Pdonienwurzel, von jedem, 1. Unz.
Weisse Divtamwurzel,
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Zitwerwurzel, von jedem 6. Drachm.
Römischen Kümmclsaamen,
Muskatblüthe,
Mutterkraut,
Melissmkraut,
Münzmkmut, von jedem z. Unze.
Rautenkraut, 2. Unz.

Diese klein zerschnittenen, und zerflossenen
Spezies infundirt man in

2. Pf. Weingeist,
1Q. Pf. Brunnenwasser.

Und zieht durch die Destillation 6. Pf. da¬
von ab.

Zusammengesetztes MeWnwasser,
oder

Harmelitergeist.

Ätan nimmt Melisscnkraut, 1 4. Pf.
Frische Zitronenschalen, 4. Unz.
Koriandersaamcn, 8. Unz.

K 3 Mus'
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Muskatnuß,
Gewirznelken,
Zimmet, von jedem 2. Unz.
Angelikwurzel, 1. Unz.
Rcktisicirten Weingeist, 8. Pf.
Einfaches Melissenwasser,2. Pf.

Dieß laßt man durch einen Tag, und eine
Nacht zusammen beißen, und zieht durch die De¬
stillation aus dem heißen Wasserbade 7. Pf.
davon ab.

Theriakwaffer.
Mn nimmt Tberiak nach der Vorschrift des An-

dromachus, 3. Unz.
Frische Attonenschaalen,
Rautenblätter,
Wasserknoblauchblüthen,
Angelikwurzel,
Weisse Diptamwurzel,
Meisterwurzel, von jedem i. Unz.
Giftwurzel,
Zitwerwurzel, von jedem ^. Unz.
Destillirtes Wacholderwusser,8. Pf.
Weingeist, 2. Pf.

Dieß
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Dicß laßt man zusammen durch einen Tag,
und eine Nacht beitzen, dann zieht man durch die
Destillation aus dem Sandbade 6. Pf. davon
ab, die man zum Gebrauche aufbewahrt.

Lebenswasser, oder Lebenselixir.
Nach der Vorschrift des MatttMus.

Dieß ist das nämliche mit dem Gewürzgei¬
ste, ^Hintm' ^oMi?^'c?/^ von dem an
seinem Orte die Vorschrift zu sehen ist.

Wenn er mit Zucker versüßt, und mit Ko¬
schenille gefärbt ist, nennt man ihn Lebenselmr

Mit Essig versetztes Mundwasser
Man nimmt Kerbclkraut,

Weiß Bibernellkraut,
Heydnisch Wundkrant,
Salbeykraut,

K 4 Bcy.
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Bcyfußkraut,
Bergmünzcnkraut,
Rautenkraut,
Isopkraut.
Quendelkraut,
Kamillenblüthen, von jedem 5. Unz.
Starken Weinessig, 8. Pf.

Die zerschnittenen Pflanzen mfundirt man
mit dem Essig in einer gläsernen Retorte, oder
in einem Kolben mit einem etwas niedern Halse
durch 3. oder 4. Tage; dann zieht man durch
die Destillation aus dem Sandbade ungefähr
6. Pf. davon ab, die man zum Gebrauche auf¬
bewahrt.

VIN0,Ke

Wundwasser, insgemein N^iio'^i^NLv.
s^DL, Schußwasser genannt.

Man nimmt Bcyfußkraut,
Heydnisch Wundkraut, von jedem 1 ^llnz.
Nohlgemuthkraut, 1. Unz.

Isop-
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Isopkmut,
Frauenmünzenkraut,
Bergmünzenkraut,
Fenchelkraut,
Salbeykraut,
Rautenkraut,
Rosmarinkraut,
Lavendelblüthen, von jedem 4. Unz.

Auf diese klein geschnittenen Spezies gießt man
Weingeist, i o. Unz.
Gemeines Wasser, 12. «Pf.

Davon zieht man durch die Destillation aus
dem Sandbade zwey Drittel ab. und bewahrt sie
zum Gebrauche auf.

Einfache Wässer.

Aniswaffer.
Man nimmt Zlnissaamen, 1. Theil.

Gemeines Wasser. 10. Theil.
Den Saamen laßt man durch 24. Stun«

den im Wasser beißen, und zieht alsdann 6.
Theile von diesem durch die Destillation ab.

K 5 Auf
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Auf die nämliche Art macht man
öas destillirte KllMtNelwaffer,

Fenchelwaffer,
Grüne Wachholderbeerenwasser.

Pömeranzenblüthenwasser.
Man nimmt frische Pomeranzmblüthen,i. Pf.

Gemeines Wasser, 4. Pf.
Davon zieht man alsoglcich durch die Destil¬

lation aus dem heißen Wasserbade 2. Pf. ab,
die man zum Gebrauche aufbewahrt.

Kalkwaffer.

Man nimmt frisch gebrannten Kalk, 1. Pf.
auf diesen gießt man zum Abloschen nach und nach

10. Pf. reines Wasser.
Sobald sich der Kalk an den Boden gesetzt

hat, gießt man das darüber stehende helle Was¬
ser ab, und bewahrt es in einem wohl verschlos¬
senen Gefäße zum Gebrauche auf.
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Kamillenwaffer.

Man nimmt frische Blüthen von gemeinen Kamil¬
len, 1. Theil,

Gemeines Wasser, 8. Theile.
Davon zieht man den halben Theil ab.
Auf diese Art macht man das desiil-

lirte Lavendelblüthenwaffer,
Klapperrosenwaffer.
Schwärzliche Küchenschelleblüthen-

Wasser,
Hollunderblüthenwaffer,
Lindenblüchmwaffer.

Wasser von schwarzen Kirschen.

Man nimmt schwarze samt den Kernen zerflossene
Kirschen, 1. Theil.

Gemeines Wasser, 8. Theile.
Die Kirschen läßt man im Wasser durch 12.

Stunden beißen; dann zieht man dnrch die Destil-
ation 4. Theile davon ab.
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Schierling wafser.
Man nimmt frisches Schierlingkraut i. Theih

Gemeines Wasser 6. Töeile.
Davon zieht man durch die Destillation 4.

Theilc ab.
Eben also machet man 5

Das dcstill. Löffelkrautwasser.

Gemeines Zimmctwasser.
Manni'n,nlt/e,ch^erstossmeZl'mmetrinde 1. Pf.

Gemeines Wasser 12. Pf.
Die Zmmetrinde laßt man durch einen

Tag, und eine Nacht im Wasser beißen, dann
zieht man durch die Destillation den halben Thcil
davon ab.

Litronenschaalenwasser.
Man nimmt frische Zitronenschaalen 1. Theil.

Gemeines Wasser 1«. Theile.

Da-
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Davon zieht man durch die Destillation M«
gleich 6. Thcile ab.

Waffer von ganzen Zitronen.
Man nimmt in Stücke zerschnittene Zitronen

1. Thei!.
Gemeines Wasser 8. Thcile.

Davon zieht man durch die Destillation aus
dem Sandbadc 6. Thcile ab.

Gemeines destillirtes Wasser.
Man nimmt gemeines Wasser nach Belieben;

zieht es aus einem gläsernen Kolben, oder
aus einer kupfernen wohl verzinnten Blase ab,
und bewahrt es zum Gebrauche.

Dieses kann man an die Stelle aller übrigen
vonGefchmacke und Gerüche beraubten destillirten
Wässer sehen, mit denen die Apotheken bisher über¬
häuft waren, und deren man mit allem Rechte
entbehren kann.
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Erdbecrenwasser.
Man nimmt frische, wohl zeitige Erdbeeren

i.TtM.
Gemeines Wasser 6.Thnle.

Die Erdbeeren läßt man durch einen Tag, und
eine Nacht im Wasser beißen, dann werden 4.
Theile durch die Destillation davon abgezogen.

Aus eben diefe Art macht man
Das deMrte Hindbeermwasser.

Isopwasser.
Mn nimmt frische Isopblatter 1. Theil.

Gemeines Wasser io. Theile.
Und zieht die Hälfte davon durch die D

lation ab.

Auf
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Auf die nämliche Art macht man
oasdeMtte ^ai,cr von Majoranblättern.

Mutterkrautblättem.
Meliffenblättern.
Münzenblattern.
Poleyblattern.
Rbeifarenblattem.
Nosmarmblättern.
Nautenblattern.
Sevenbaumblattern.
Salbeyblattern.

Rosenwasser.
Man nimmt mit Salze eingelegte bleiche Ro¬

sen 1. Thell.
Gemeines Wasser 6. Theile-

Das Wasser ziehet man durch die Destillation
zur Hälfte davon ab, und hebet es zum Gebrau¬
che auf.

S. bey der Präpuration des

Salpetergeistes.
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Gelbe Süßholzstangelchen.
Man nimmt gepulvertes Süßholz i. Unz.

Florentiner Veilchenwurzel,
Stärkmehl von beyden 5 Unz.
Sassran, 2. Skrup.
Feinen Zucker 1. Pfund.

Diese Spezies macht man mit genügsamen
TragMschlcimezu einer Masse, aus der Stan-
gelchm gebildet werden.

Schlagbalsam.
Man nimmt ausgepreßtes Muskatnußöl Z. Unz.

Destillirtes Lavendewl 4. Skrup.
Zimmetöl,
Gewürznelkenöl von jedem 2. Skrup.
Majoranöl,
Rosmarinöl von jedem z Drachm.
Rautenöl,
Bernsteinö! von jedem 5 Skrup.
Schwarzen Peruvianischen Balsam

5 Drachm.
Alles
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Alles dies wird zusammen vermischt, und nach
Vorschrift der Kunst ein Balsam daraus ge¬
macht, dm man mit genügsamer Menge reinen,
und aufs feinste gepulverten Ruß schwarz färbet.
Dies ist der unvollkommeneEchlagbalsam;
vollkommen kann man ihn machen, wenn man
nach gmbesindm des Arztes, der ihn vorschreibt,
Biesam, Zibeth, und grauen Amber hmzu
setzt.

GewürznMMlsam.
Man nimmt Gewürznelkenöl i. Drachm.

Ausgepreßtes MuskatnuM z. Drachm.
Daraus wird durch die bloße VermischunF,

ohne Feuer ein Balsam gemacht.
Auf eben diese Art pflegt man auch die Bal<

same aus den übrigen wesentlichen Gelen zu
machen; die alle nur dann erst, wann sie ver¬
ordnet werden, bereitet werden können.

L N^^
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Sachsischer Balsam.
Man nimmt dcstillirtes Lavendclöl,

Bcrnsteinöl, von jedem 4. Skrup.
Polcyöl,
Majoranöl,
Salbeoöl,
Rosmarinöl,
Satureyol, von jedm 1. Drachm.
Muskatblüthenol,
Rautenöl,
Münzenöl,
Wo^lgcmmM, vonjcd. 2.Skrup.

Ausgepreßtes Muskamußöl. 5. Unzen.

Daraus wird durch die bloße Vermischungoh¬
ne Feuer ein Balsam gemacht; den man auch an¬
statt des Zellischcn (L^i.8^. (üNi.i.LN5e)
und Magenbalsams (P^i^n. ö^om^cni-
cv^i) geben kann.

(5) L^Q-
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Schwefelbalsam nach der Vor-
schuft des Rulandus.

oder

einfacher Schwefelbalfam.

Man nimmt Schwefelblumen' 3. Unz.
Mandel-oder Nuß-oder Mohnsaamenöl

^ Pfund.
Dich setzt man zusammen auf ein gelindes Feuer,

und läßt den Schwefel im Oele behutsam auflösen^
wodcy man aber immer gegenwärtig seyn, und
die Materie zuweilen umrühren muß, bis sie die
Konsistenz eines Balsams erhalt.

Schwefelbalfam mit Anisöle.
Man nimmt einfachen Schwefelbalsam i.Theil.

DeMrtes Auisöl 5. Theile.

L 2 Dich
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Dieß läßt malt bey gelinder Wärme zusammen
digeriren, und bewahrt es zum Gebrauche.

SchwefelbMnt mit Terpentinöl.
Man nimmt einfachen Schwefelbalsam 1. Theil.

Terpentinöl 8. TheUe.
Dieß laßt man, wie vorhero, zusammen di¬

geriren.

SpießMsbutter.
Man nimmt rohes Spießglas,

ätzenden Quecksilbersublimatvonbey-
den 1. Pf.

Beyde Stücke werden, jedes ms besondere,
zu Pulver gemacht, hierauf in einem gläsernen
Mörser zusammen vermischt, in eine Retorte ge¬
füllt, und nach angelegter Vorlage wird^die De¬
stillation aus dem Sandbade bey gelinder Hitze

an-
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angefangen, die man aber nachgehends langsam
verstärkt, bis von der butterförmigen Materie
nichts mehr in die Höhe steigt. Um diese aus
dem Halse der Retorte, worinn sie gemeiniglich ge¬
rinnet, zu erhalten, hält man eine glühende Koh¬
le behutsam an denselben, damit sie schmelze, und
in die Vorlage stieße. Hierauf nimmt man alles
Feuer hinweg, damit die Gefäße kalt werden,
und gießt die Butter aus der Vorlage in ein wohl
zu verstopfendes Glas.

Wenn man, nachdem alle Butter herüber ge¬
trieben worden ist, die Destillation fortsetzt, und
das Feuer um vieles verstärkt, so sublimirt sich
an den Hals der Retorte eine schwarzlichte, durchs
Reiben dunkelroth werdende Materie, die man
Spt'eßglaszinnober ((üinn^L^iZ H^?i.
Monn) nennt. Das laufende Quecksilber, wel¬
ches sich auch zugleich mit zu sublimiren pstegt,
kann man von den übrigen leicht absondern.

Wenn man eine weiße oder ungefärbte
Spießglasbutter (Ln^v^n^i ^nnnonn
^i.LUM) verlangt, kann man sie durchs bloße
wiederholte destilliren erhalten.

Lz o^.n.
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Räucherkerzchen.
Man nimmt Weyhrauch,

Mastir von beyden i. Pf.
Bcnzöe,
Storax, von beyden z Pf.
Ladanunt 4. llnz.
Kaskarillerinde 3. Unz.
Gut ausgebrannte Holzkohlen 10. Pf.

Alle Stücke werden gepulvert, zusammen ver¬
mischt, und mit genügsamer Menge Tragantschlei-
lne zur Masse, und aus dieser nach Borschrift der
Kunst KttMn gemacht.

Künstlicher Zinnober.
Man nimmt Schwefel nach Belieben

Laßt ihn in einem irdenen Geschirre schmel¬
zen, und setzt alsdann

Laufendes Quecksilber 1. Pf. hinzu.
Die Masse rührt man bestandig um,

bis sich das Quecksilber mit dem Schwefel voll-
tom^
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kommen vereinigt hat. Hierauf läßt man die
Materie kalt werden, stößt sie zu Pulver, und
sublimirt sie bcy einem ziemlich starken Feuer in
einer gläsernen Phiole, deren Ocfnung mit Pa¬
pier verstopft wird. Die sublimirte Masse wird
herausgenommen, und zu emcm sehr feinen Pul¬
ver gerieben.

Stabwurzelkonserve.
Man nimmt frische Stabwurzelblattcr1. Th.

Diese werden klein geschnitten, hierauf in einem
marmorstemernen Mörser mit einer hölzernen Keu¬
le zu einem Breye zerstoßen, unter währendem
Stoffen werden nach und nach

2. Theile fein gestosscner weißer Zucker
Darunter gemischt, damit durch die genaue

Vermischung der Blatter mit dem Zucker eine
Konserve daraus werde, die man in einem por¬
zellanenen, gläsernen, oder irdenen glasurten Ge¬
fäße aufbewahrt.

Auf die nämliche Art bereitet man:

L 4 Die
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Die Konserve aus frischen Sauerkleeblättern,
Kardusbenediktblättern,
Gundelrebenblüttern,
Meliffenblättern,
Münzenblattern,
Rosmarmblättern,
Vitterkleeblättern,
Ehrenprcisblattern.

Loffelttautlonserve.
Man nimmt frisches Löffelkraut i. Theil,

zerschneidet es klein, stößt es hierauf in einem
marmorsteinernenMörser zu einem Brey zusam¬
men, worunter man währendem Stoffen

3. Theile fein gepulverten weißen Zucker mischt.
Der Zucker wird mit dem Kraute unter fort¬

gesetztem Stoffen genau vermischt, damit eine
Konserve daraus werde.

Auf die nämliche Art bereitet man:
Die Konserve aus frischem Schierllngskraute,

Erdmuchkraute,
Brunnenkreßkraute

aus frischen Kornblumen.
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Rofenkonserve.
Man nimmt frische rothe Rosen 5 Pf-

Düse zerstößt man in einem marmorsteiner¬
nen Morser zu einem Brey; worunter man wah¬
rendem Stossen 1 Pf. weißen, in 4. Unzen Ro"
senwasser aufgelösten Zucker käst mischt.

Und die Konserve zum Gebrauche aufbewahrt.
Wenn man eine mit dem Vitriolsauren ver¬

mischte (Vi-rn.ioi.^1^) Rosenkonscrve verlangt,
so darf man nur zu jeder Unze dieser Konserve
l o. Tropfen sauren VitriolZeist mischen.

Gartennelkmkonserve.
Man nimmt frische röche Gartennelkenblumen,

4- Unz.
Besprengt sie mit einer Unze gemeinem destil-

lirten kalten Wasser, und zerstößt sie hierauf in
einem marmorstcinernen Mörser zu einen zarten
Brey, worunter man

8-Unzen fein geflossenen weißen Zucker ge¬
nau mischt,

Und die Konserve aufbewahrt.
L 5 (NK-
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(70K^s^ l^NKVI 8IN2 K3^L

Ohne Feuer praparirtes Hirschhorn.

Man nimmt geraspeltes Hirschhorn nach Be¬
lieben.

Stößt es fein, und bewahrt das durch ein
Leintuch gestäubte Pulver zum Gebrauche auf.

50KN5I (INR.VI U3I^^l.

Zrin.ii'v d?Q«.nv OLkvi.

Praparirtes Diagrydium.
Dieß ist das ftin gepulverte Skammonium.

Wenn
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Wenn dieses Mver zum Gebrauche verordnet
wird, pstcgtman es vorher mit süßen Man^
deln oder Zirbelnüßchen abzureiben.

Pomeranzen, und Zitronen Oelzucker.

Diese macht man durch Reiben des feinsten
Zuckers an ganze Pomeranzen, oder Zitro¬
nen, bis der Zucker mit dem Geschmacke, und
Gerüche des in den Schaalen enthaltenen we¬
sentlichen Oels wohl durchdrungen ist.

Alle übrigen Gelzucker kann man auf der
Stelle unter folgendem Verhältmße machen: man
nimmt eine Drachme von feinsten zart geflossenen
Zucker, reibt ihn in einemmarmorsteinernenMör¬
ser, und tropft nach und nach 2. oder 3. Tropfen
irgend eines wesentlichen Oels, z. B. Anis-
öl ic. hinein, damit ein Oelzucker daraus werde.

Nl^
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Fiebcrlatwergc.
Man nimmt Kösselkrautkonserve,

Bittcrklcekonserve,
Fieberrindenpulver,von iedem

gleiche Theile.
Erdrauchsprop, so viel genug ist,

eine Latwerge zu machen.

Königliche Purgierlatwerge.
Man nimmt Alkermeskonfcktion 6. Drachm.

Mit 2. Skrup. Zirbeumßchen.
Abgeriebenes Skammommharz^ Unz
Gartennelkenkonserve6. Drachm.
Weinsteinrahm 2. Drachm.

Dieß wird alles zu einer Latwerge aufs ge¬
genaueste vermischt.

(*) NN-
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Hyazinthlatwerge.
Man nimmt Hyazinthspecies 1. Unz.

Syrop vom Zitronensäfte 2. Unz. oder so viel
genug ist

Um daraus eine Latwerge auf Begehren also«
gleich zu verfertigen.

^^

Mi/Fi)

Allermeslatwerge.
oder

AlkermeskonfMion,
insgemein

Alkermes Zenmmt.

Man nimntt fein gepulverte Koschenille, 2.
Brachm.

Die-
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Diese reibt man in einem gläsernen Mörser,
und gießt ein wenig Rosenwasscr hmzu, um einen
weichen Brey daraus zu machen, unter dem Rei¬
ben mischt man folgende Spccics darunter:

Weinstcinsalz. 8. Gr.
Wenn ouß gut mit den vorigen abgerieben ist:

Gepulverten rohen Alaun 8. Gran.
Man reibt wieder eine kleine Zeitlang und seht

hinzu:
Mit 2. Unz. Zucker abgeriebenes Zimmetöl

i. Skrup.
Gepulverte rothe Korallen i. Unz.
Gepulvertes gelbes Sandelholz 5 Unz.
Mermessprop. i. Pf.
Alles dieß wird aufs beste vermischt, und die

daraus entstandene Konfektion zum Gebrauche auf¬
bewahrt.

Zahnlatwerge.
Man nimmt rothcs Zahnpulver 1. Unz.
Roscnhonig 2. Unz. oder so viel genug ist.

Um durch die Vermischung eine Latwerge daraus
zu machen.

6^6-
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Lachcntnoblauchlatwerge.
Man nimmt rothe Rosen,

Armenischen Bolus, von beyden 2. Unz.
. Lachcnknoblauchkraut i o Drachm.

Kretisches Diptamkraut,
Zimmet, von jeccm 6. Drachm.
Arabisches Gummi,
Storax,
Tormentillwurzel.
Sauerampfwurzel,
Enzianwurzel, von Mm 4-. Unz.
Langen Pfeffer.
Ingwer von beyden 2. Drachm.
Gereinigtes Opium 15 Drachm.
Honig 2. Pf.

Das Opium lößt man in Wein auf, und
reibt es mit dem Honig ab, alsdann mischt man
die übrigen vorher gepulverten Spems darunter,
daß eine Latwerge daraus wud.

NI.N.
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Hierapilm oder Vitterlatwerge.
Man nimmt Hierapikraspecies 1. Unz.
Abgeschäumtes Honig 3. Unz.

Dieß vermischt man zu einer Latwerge, die
man auf Begehren alsogleich verfertigt.

NLYUIL8 ^1001.^1.

Ktndcllatwerge.
in Gesterreich

Schlafmithridat.

Man nimmt Pulver wider die Husten der Kin¬
der 3 Unz.

Avsorbirendes Kinderpulver 2. Unz.
Kornblumenkonserve l. Unz.
Mohnsyrop, so viel genug ist.

Dieß vermischt man zu einer Latwerge.
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Gelind Abführende
oder

TamarindenlatweM
Matt nimmt Tamarindenmus (pulpa)

Pflaumenmus von beyden 15. P5
Verdickten HolundcrM 1. Pf.
SenesvMer 6. Unz.
Wemsteinrahmpulver 4. Unz.
Reines Honig so viel genug ist,

Eine Latwerge daraus zu machen.

Brnstlatwergc.
Man nimmt gepulverten verdickten Süßenholzsaft

Anis,
Fenchel von jedem t. Unz.
Gundelrebenkonserve,
Ehrenpreiskonserve,
Kornblumenkonftroe von jeder 4. Unz.

M Isop-

>'
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Isopsyrop, so viel genug ist.
Dieß vermischt man zu einer etwas weicheren

Latwerge.

LQL(7W^KWMI'ciK(^N3,

Purgir,
oder

Wafferabfuhrende Latwerge.

Man nimmt verdickten Saft von Holunderbeeren,
Attigbeeren,
Wacholderbeeren
von jedem 4. Unz.

Ialappewurzelpulver,
Vitriolweinsteinpulver von beyden

i^Unz.
Kreu^cerensyrop,so viesgenug ist

Um alles genau miteinander zu vermischen, und
eine Latwerge daraus zu machen.

RI^R»
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Latwerge,
oder

Theriak des Andromachus.

Man nimmt Lachenknoblauchblatteri z. Pf.
WeHenAndorMatter,
Bergmünzenblätter,
Feldcppressenblätter,von jedem 8. Unz.
Rosmarinblätter, 6. Unz.
Gamanderleinblatter,
TausendguldenkrambMer, samt den

den Dlüchcn, von jedem 4. Unz.
Majoranblatter,
Schlagkrautleinblatter von beyden

2. Unz.
Roche Rosen i4. Pf.
Lavendelblüthen io Unz.
St. Iohanneskrautblüthen6. Unz.
Weiße Diptamwurzel,
Meerzwiebelwurzel von beyden 2. Pf.

M 2 Flo-
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Florentiner Vcilchenwurzel,
Bencdiktwurz, von jedem i. Pf.
keltische Narduswurzcl, 8. Unz.
Rhabarbera,
Ingwer von beydcn ?. Pf.
Kalmus,
Grosse Baldrianwurzel von senden 5 .Unz.
Angclikwurzel,
Enzlanwurzel von beyden 4- Unz.
Wahre runde Osterluzeywurzcl, 2. Unz
Hasclwurzel i.Unze.
Weiße Zimmttrindc ^. Pf.
Weißen Lerchenschwamm.
Steckrübensaamcn von bcpocn 1. Pf.
Amönllein,
Kleine Kardamomen, von beydcn 8. Unz.
Peterslliensaamm,
Anissaamen,
Fenchelsaamcn,
Zsmmcysaamen,
Baucrnsenfsaamen, von jedem 5. P5
Kretischen Vogelncstsaamcn 4. Ullz.
Zimmet,
Langen Pfeffer von beydcn 2. Pf.
Schwarzen Pfeffer 1. Pf.

Saft
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Safran,
Myrrhm,
Wcyhraml),
Arabisches Gummi,
Armenischen Bolus von jeden 6. Unz.

' Storar in Körnern, 4. Unz.
Bernstein, 3. Unz.
Biebergeil 2. Unz.

Alle diese Species werden zu Pulver gcstos-
sen aufbewahrt.

Weitcrs nimmt man reines Opium 2. Pf.
Verdickten Süsscnholzsaft 1. Pf.
Hypocistensaft,
Arabisches Schottendornsaft,
Sagapenharz von jedem 4. Unz.
Opopanar,
Galbanum, von jedem 2. Unz.

Diese Stücke M man in genügsamer Menge
vom besten Wein auf, und verdickt sie zur Kon¬
sistenz eines Honigs; darunter mischt man

Balsam von Mecha 1. Pf.
Terpentin 7 Unz.
Honig, 116. Pf.

Endlich mischt man nach und nach, und un¬
ter beständigem Umrühren das oben gesagte Pul¬
ver hinein, damit es aber nicht grümlicht werde,

M 3 staubt
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staubt man es durch ein Sieb; damit sich auch
die Spezies leichter miteinander vermischen, gießt
man zu wiederholtenmalen eine genügsame Menge
vom besten Wein hinzu; auf diese Art macht
mau aus der ganzen Masse unter bestandigem, und
starken Umrühren eine Latwerge, von durchaus
gleicher Konsistenz, welche man alsdann durch ein
ganzes Jahr in einem hinreichend großen Gefäße,
damit sie gehörig gähren könne, aufbewahrt, und
unter dieser Zeit öfters mit einem Rührholze umZ
rührt.

Diatesseron
oder gemeiner Theriak.

Man nimmt Enzianwurzelpulver
Wahre, runde Osterluzeywurzelpulver«
Lorbeerenpulver,
Wachholderbeerenpulver,
Mürrhenpulver von jedem 2. Unz.
Abgeschäumtes Honig 2. Pf.

Dieß vermischt man zu einer Latwerge.
ULI-
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/e «

Elifir wider das Keuchen.
oder

süßes Brustelixier.
Man nimmt Gewürzgeist 1. Pf.

Mit Anis versetzten Salmiakgeist'? Pf.
Verdickten Süssenholzsast 3. Unz.

Dieß laßt man zusammen digeriren, bis der
Süsseholzsaft aufgelößt ist, und bewahrt es in ei¬
nem wohl verschlossenen gläsernen Gefäße zum
Gebrauche.

Süßes Aloeselixir.
Man nimmt Aloestinktur,

Myrrhenessenz von beyden 6. Unz.
Safranessenz 3. Unz.

M 4 Dieß
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Dieß vermischt man, und hebt es zum Ge¬
brauche auf.

Wenn man zu jeder Unze dieses Elixirs i o,
Tropfen Schwefel oder Wriolgeist setzt, so hat
Man das

Mit Vitnolsqure versetztes
Aldeselixir.

Httlsameselixir.
Man nimmt Senesblatter '2. Unz.

Alantwurzel,
Süßholzwurzel,
Rhabarber,
Sassafrasholz,
Anissaamen,
Kümmelwmen,
KoricmdersaanM pw jedem 1. Unz,
Zibeben, 4. Un^,
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Weinsteinsalz 2. Drachm.
Weingeist z.U.

Dieß laßt man zusammen gehörig digeriren,
alsdann seiger man das Mir durch, und bewahrt
es zum Gebrauche.

Wienerisches Magmeltzir.
Man nimmt Wermuthextrakt,

Tausendguldmkrautextrakt,
Kardusbenediktextrakt,
Enzianertrakt,
Weinsteinsalz von jedem i.Unz.
L)as Gelbe von bitteren Pomeranzen¬

schalen 4. Unz.

Alles schneidet man klein zusammen, und gießt
darauf

4. Pf. guten Wem.
Dieß laßt man durch eine Nacht warm dige¬

riren, am folgenden Morgen drückt man die Spc-
M 5 cies
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zies stark aus, und bewahrt das gehörig durch-
gesiegene Elirir zum Gebrauche.

Vitriolelixir.
Man nimmt GalMtwurzel 15 Unz.

Kalmuswurzel 1. Unz.
Krausmünzenkraut,
Salbeykraut von jedem ^ Unz.
Zimmet,
Gewürznetken,
Ingwer, von jedem 3. Drachm.
Muskatnuß,
Kubeben,
Zitronenschalen von jedem «.Drachm.

Dieß zerstößt man gröblich, und mischt es
zusammen, dann setzt man hinzu

Feinen Zucker 3. Unz.
Auf dieß gießt man folgende zween vorher

miteinander vermischte Geister: nämlich
Vitriolgeist 3. Unz.
Weingeist 2. Pf.

Und laßt alles durch 8. Tage bigeriren,
damit sich das Elirir ausziehen könne, welches

man
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man endlich durchsäget, und zum Gebrauche auf¬
bewahrt.

Weißes Bleyweispflaster.
Man nimmt Olivenöl Z. Pf.
Dieß läßt man heiß werden, und setzt alsdann hin«

zu. Weißes zu Pulver geflossenes Bleyweis 6. «Pf.
Das BleyweH M man mit dem Oele bey

einem maßig starken Feuer kochen, und gießt,
unter beständigem Umrühren zuweilen etwas
Wasser hinein, damit die Feuchtigkeit nicht feh¬
le, bis endlich die Masse die gehörige Konsi¬
stenz eines Pflasters bekommt, und auch die
weisse Farbe beständig beybehält.

Schierlingpflaster.
Man nimmt Amoniakgummi z. Unz.
Dieß lost mn in genügsamer Menge EM

auf.
Zur

iL-
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Zur Auflösung setzt man
Aus der ganzen Schierlingspffanze ausge¬

preßten Saft i. Pf.
Dieses verdicket man zur Konsistenz eines dün¬

neren Extrakts alsdann
Nimmt man gelbes Wachs, 2. Pf.

Olivenöl 8 Unz.
Beyde Stücke läßt man bey gelinder Wärme

zusammenschmelzen, und rührt oben gesagte er-
traktförmige Masse, wie auch

5 Pf. SchicrlingskrMpulver hinein; da¬
mit das ganze die Konsistenz eines Pflasters be¬
komme.

Gelbeö Master.
Man nimmt Terpentin 1. Pf.

Achtenbaumharz1?. Pf.
Gelbes Wachs 3. Pf.

Dieß laßt man beym Feuer schmelzen, gießt
es alsdann in eine papierene mit Oclc bestrichene
Forme, und schneidet es, wann es kalt gewor¬
den, in Tafeln.

N5-
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Rothes Defensivpflaster.
Man nimmt St. Iohanniskrautdl i^. Pf.

gelbes Wachs, 2^. Pf.
Armenischen Bolus,
Roche Mennige von beodm 3. Unz,
Wcyhrauch,
Mastix von beyden i.Unz.
Kampfer?. Unz.

Wann das Wachs im Ocle zerschmolzen ist,
mischt man die übrigen Spezies hinein, damit
nach Vorschrift der Kunst cm Pjlaster daraus
werde.

Krauterpstafter.
Man nimmt Silberglätte 2. Pf.

Olivenöl 4. Pf.
Beybe Stücke laßt man zur Konsistenz eines

Pflasters kochen, und gießt unter wahrendem
Kochen zuweilen ein wenig Essig hinein; Zu
Ende setzt man folgende etwas jlüßig gemachte
Extrakte hinzu:

Schie-
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Schierlingkrautextrakt,
GroßSchellkrauteMaktvon beyden 2. Unz.
Eselsgurkenextrakt 1. Unz.
Alantwurzelextrakt.
Baldrianwurzelextrakt von beyden ^. Unz.

Diese Extrakte läßt man noch einige Augen¬
blicke mit den vorigen kochen, endlich mischt man
folgende, zuvor miteinander zerschmolzene, und
durchgesiegene Stücke hinein:

Gelbes Wachs,
Schwarzes Pech,
Terpentin von jedem ,. Pf.
Flüßigen Storax 3. Unz.

Wenn die Masse etwas kalt geworden, rührt
Man nachstehendes hinein:

Ammomakgummipulver,
Galbanumpulver von jedem 3. Unz.
Weyhrauchpulver 2. Unz.
Mastixpulver,
Takamahakharzpulver von beyden 1. Unz.
Lorbeerenpulver,
Veilchenwurzelpulver,
Schwarze Nießwurzelpuluer, /
Römischen Kümmelsaamenpulvervon jedem

6. Drachm.
Zicgclöl 3. Unz.

Im
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Im Oele aufgelösten Kampfer 5. Unz.
. Dieß mischt man aufs genaueste zu einem
Pflaster.

Mit Gummi versetztes,
oder

Vermischtes
Schleimpflaster.

Man nimmt einfaches Schleimpsiaster 2. Pf.
Galbanumgummi
Ammoniakgummi von bepden 1. Unz.
OppopanaMmmi
Sagapengummi von beyden?. Unz.
Florentinerveilchenwurzelpulver 1. Unz.
Fichtenbaumharz
Wachs von beyden 2. Unz.
Terpentin
Gekochtes Kamillenöl von beyden

1. Unz.
Die Gummi lößt man in genügsamer Menge

Essig auf; die durchgesiegeneAuflösung kocht
man zur Konsistenz eines Honigs ein, und ver¬
mischt sie, wann sie noch gelind warm ist, mit
dem Terpentin. Hierauf laßt man das Harz,

das
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das Wachs, und das Oel zugleich miteinander
schmelzen, und löst darinn, nachdem che durch?
gestehen worden, das Pflaster auf; endlich
mischt man während beständigem Umrühren die
Auflösung der Gummi mit dem Terpentin, zu¬
letzt aber das Veilchenwurzelpulver hinein, da¬
mit durch die Vereinigung aller dieser Stücke
ein Pflaster werde.

3IM?I.NX.

Einfaches Schleimpflaster.
Man nimmt Bockshornsaamenschleim

Lemsaammschlmn
EybischwmMMmvon jedem ?. Pf.
Olivenöl 3. Pf.
Silberglatte i5. Pf.

Dieß laßt man bey gelinder Warme unter
bestandigem Umrühren, so lange zusammen ko¬
chen, bis alle Feuchtigkeit verrauchet ist, und das
Pflaster eine gehörige Konsistenz hat.

NM
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ist das nämliche mit dem

Zinkkalkpflaster.
Man nimmt Olivenöl i.Pf.

Nachtschattenkrautsaft ^ Pf.
Dieß läßt man zusammen kochen bis die

Feuchtigkeit verzehrt ist.
In diesem durchgesiehenen Oele löst man als,

denn auf
Gelbes Wachs 2. Pf.

Endlich setzt man hinzu
Weißes Augcnnichts, oder Zinkkalk
Bleywciß von beyden 1. Unz.
Gebranntes Bley 3. Unz.
Weyhrauch 1 ^. Unz.

Und macht ein Pflaster daraus.

N N^l
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Insgemein wird es begehrt unter dem
Namen

Wallrath odcr Spmnacctpffastcr.
Man nimmt

Weißes Wachs,
Hirschtalg,
Günsefett von jedem i. Pf.

Dicß laßt man alles zusammen schmelzen,
und macht auf die nämliche Art/ wie vcym
gelben Pfiasicr gelehret worden, cm Pflaster
daraus.

Wenn man in jeder Unze dieses Pflasters
2. Drachmen Wallrath auflöst, und dann
eine Drachme Gummigalbanum hinzusetzt,

So hat man das eigenchümllch sogenannte

oder Wallrathpflastcr.

Rothes Fontmellpflaster.
Man nimmt gelbes Wachs 6« Unz.

Hirschtalg 2. Unzen. . Ter-
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Terpentin
Weiß Lillenöl von beyden l^.. Un>
Mennige 4. Unz.

Dieß läßt man auf dem Feuer zusammen schmel¬
zen, und taucht alsdann, unter beständigem Um¬
rühren, Lcintüchelchen hinein, die, nachdem sie
kalt geworden, nut einer gläsernen K.mle geglät¬
tet, und in vierecklchte Stückchen geschnitten, zum
Gebrauche aufbewahrt werden.

Mit Safran versetztes Galbanumpffaster

Man nimmt in Essig aufgelöstes, und wieder
Verdicktes Galbanumgummi 6. Unz.

Einfaches Schleimpstaster,
Stemkleepstaster von beyden 3. Unz.
GclbcsNachs2.Mz,
Terpentin 1. Mz.
Safranpulver 6.T>rachm.

Dieß läßt man bry einem Mnden Feuer zu¬
sammen schmelzen, rührt alles wohl Nnteretn-
Met, Wt endlich das SaftMpulvet hinzu,

N A Und
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und macht nach Vorschrift der Kunst ein Pflaster
daraus.

Gummiladanumpflaster.
Man nimmt gelbes Wachs i^. Pf.

Olivenöl ^. Pf.
Terpentin 3. Unz.

Dich löst man auf dem Feuer zusammen auf,
seiget es durch, und setzt hinzu

Gummiladanumpulver 3. Unz.
Takamakahpulvcr,
Mastixpuloer von beyden 1^. Unz.
Muskatnußpulver 6. Drachm.
Peruvianischen Balsam 3. Brachm.
Destillirtes Münzenol,
Römisch Kümmclöl von beyden 1 ^.Drachm.
Gcwürznelkenöl ^. Drachm.

Und macht ein Pflaster daraus.

Erweichendes Pflaster.
Man nimmt gelbes Wachs 1. Pf.

Terpentin 5. Unz.
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Hirschtalg,
Fichtenbaumharz von beyden 4. Unz.
Gummiammoniak,
Gummigalbanum,
Eybischwurzelpulver,
Gilbwurzelpulver,
Bockshornsaamenpulver,
Leinsaamenpulver, von jedem 2. Unz.
Bohnenpulver,
Feigbohncnpulver von jedem i^. Unz^

Das Wachs, den Talg, und das Harz laßt
man zusammen Hmelzen, hierauf mischt man die
in Essig aufgeMen , verdickten, und mit dem
Terpentin geschmolzenen Gummi hinein; endlich
setzt man die Pulver hinzu , damit ein Pflaster
daraus werde.

Steinkleepflaster.
Man nimmt Steinkleekraut8. Unz.

Majorankraut,
Wermuthkrauc,
Gemeine Kamillenblumen,
Bockshornsaamen,

N 3 Lor-
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Lorbeeren,
Eybischwurzel von jedem ^. Unz.
Florentiner Veilchenwurzel,
Zcllersaame,
KleineKardamomen von jedem i^.Drachm,
Storax ^. Unz.
Gummiammoniak lo.Drachm
GumnllbdeÜl'um 6. Smchm.
Terpentin,
Bockstalg,
Fichtellbaumharz vow'zcdem z Unz
Wachs i.Pf. ^
Gekochtes Kamillrnöl 6Rlnz.

Das Wachs, WS Harz, den Talg, und das
Del läßt man bey gelinder Hitze zusammen schwel-
zen; dann seihet man es durch und mischt das
Ammoniak, und das Bdcllmmgummi, die vorher
m Essig aufgelöst, hierauf verdickt, und mtt dem
Terpentin abgerührt worden sind, darunter; wenn
dieß etwas abgekühlt ist, so setzt man, unter be¬
ständigem Umrühren, auch die übrigen zu einem
feinen Puloer geflossenen Spezies hinzu , damit
ein Mster daraus, werde.

PM-
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Ouecksilbcrpsiastcr.
Man nimmt einfaches Schlcimpflaster i< Pf.

Mit Terpentin abgeriebenes laufendes
Quecksilber 2. Unz.

Ticß vermischt man wohl zu einem Pflaster.

Mmnigpsiaster.
Man nimm Olivenöl 4- Unz.

Gelbes Wachs i. Pf.
Terpentin 2. Unz.

Dieß laßt man bcy gelindem Feuer zusammen
schmelzen, und setzt hinzu

Mennige 2. Pf.
)amit ein roches Pflaster daraus werde.<?V

Braunes oder Nürnberger Pflaster.
Man nimmt Olivenöl 5.'Pf.

McnniZe 15 Pf.
Essig 9. Unz.

N 4 Dieß



2Q5 Zweyter Theil,

Dieß kocht man zur gehörigen Konsistenz ei«
nes braunlichten Pflasters, in diesem löst man
wcirers auf

3. Unz. Gelbes Wachs,
Wenn es halb abgekühlt ist, setzt man hinzu,

Im Mandelole zerschmolzenenKampfer 1-. Unz.
Und bewahrt es zum Gebrauche auf.

SafranMster.
Man nimmt gelbes Wachs,

Fichtenbaumharz,
Kolophonium von jedem 1. Pf»
Terpentin 6. Unz.
Safran,
Gummigalbanum,
Gummiammoniakum,
Myrrhen,
Weyhrauch,
Mastix von jedem 4. Unz.

Das Wachs, das Harz, und das Kolopho¬
nium läßt man zusammen schmelzen, und seihet
es durch, nachdem es etwas abgekühlt ist, setzt
man las Galbanum, und Amnwmakgummi, die

vor-
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vorher in Essig aufgelost, zur Konsistenz eines
Ertrakts eingekocht, und mit dem Terpentin ver¬
mischt worden sind, endlich die übrigen zu einem
sehr Mm Pulver gemachten Spezies, und zu¬
letzt den mit Weingeiste vorher angefeuchteten
Safran hinzu, damit ein Pflaster daraus werde:

FroschleichMstcr mitQuecksilber.
Dieß ist das nämliche mit dem

Quecksilberpffaster.

Bruchpflaster.
Man nimmt Fichtenbaumharz 2. Pf.

Terpentin 1. Pf.
Gelbes Wachs 5. Pf.
Gekochtes Kamillenöl 3. Unz.

Dieß läßt man bcy gelindem Feuer zusammen
schmelzen, und seht hinzu,

N 5 Geiß-



2O2 Zweyter Theil,

, Geißbartwurzclpulver,
Schwarzwurzelpulver,
Blutsteinpulver, von jedem z. Unzen.
Drachenblut,
Mastix,
Weyhrauch, von jedem i. Unze.

Damit ein Pflaster daraus werde.

Scifenpflaster.
Man nimmt Olivenöl, 2. Pf.

Mennige, 16. Unzen.
Dieß läßt man zusammen kochen, und gießt

zuweilen ein wenig Essig hinein, bis die Masse
die Konsistenz eines weißlichten Pflasters bekömmt;
wenn sie noch warm ist, setzt man hinzu,

Geschabte weisse Seife, 8. Unzen.
Hierauf rührt man die Masse bcy einer ge¬

linden Hitze wacker um, damit sich die Selfe
mit dem Pflaster vermische, endlich, nachdem sie
halb abgekühlt ist, mischt man noch hinein

1. Unze Kampfer.
Und hebt das Pflaster zum Gebrauche auf.

UM-,
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Magenpstaster.
Siehe

Gummiladanumpstaster,
mit dem es das nämliche ist.

Takamchakpstafter.
Dieß ist das nämliche mit den?

Magenpffaster.

Blasenziehendes Pflaster.
Man nimmt Wachs 5. Pf-

Olivenöl,
Terpentin von beyden 2. Unzen.

Dies läßt man zusammen schmelzen, wenn
es etwas abgekühlt ist, setzt man hinzu

Spa-
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Spanischfliegenpulver 4. Unzen.
Mastirpulver, 1?. Unze.

- Endlich
mit einigen Tropfen Weingeist zu einem

Pulver zerriebenen Kampfer ^. Unze.
Damit ein Pflaster daraus werde.

Purgirmilch.
Man nimmt süße frisch abgeschälte Mandeln,

Melonenkerne von beyden 3. Drachm.
Bon diesen macht man mit

4. Pf. gemeinem destillirten Wasser
Eine Emulsion, in der man in einem mar-

NMstemermn Morser kalt auffost
Ausgelesene Manne 2. Unz.

Hierauf seihet man die Emulsion durch seht
hinzu

Einfaches Zimmetwasser 1. Drachm.
Und giebt es auf einmal einzunehmen.

N3-



Zubereitung der Arzneimitteln. 20Z

Zusammengesetzte Wermuthessenz.
Man nimmt Wermuthkraut, 5. Unzen.

. Kardusbencdlktkraut,
Tausendguldenkraut,
Bittcrkleekraut, von jedem 3. Unzen.
Pomeranzenschaalen,4. Unzen.
Kalmuswurzel,
Enzianwurzel,
Zitwerwurzel, von jedent 1. Unze.
MuskliMche,
Zimmet von jedem ^. Unze.

Diese Spezies schneidet, und vermischt man
zusammen, und gießt 12. Pf. Weingeist darauf.
Dieß laßt man in der Digestion stehen, bis sich
die Essenz ausgezogen hat, welche man nach star¬
kem Ausdrücken durchseihet.

Flüßige Ambercssmz.
Man nimmt Karmeliter Melissengeist, 4. Unzen.

HofmannischenGeist, 2. Unzen.
Grauen
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Grauen Amber, i. Drachm.
Biesam ^. Skrup.

Dieß läßt man infundirt in der Digestion
stehen, bis sich die Es>cnz vollkommen ausgezo¬
gen hat, welche man alsdann durchseihet, und
zum Gebrauche aufbewahrt.

Stcrnanl's (Badian) Essenz.
Man nimmt Badian, 2^.. Unzen.

Versüßten Salpetergeist, 1. Pf.
Dieß laßt man zusammen digerircn, und be¬

wahrt den wohl gefärbten Geist zum Gebrauche
auf.

I^^HO^^l/IVl LIQUIDUM 3^NL^H^I^I,

Schmerzcnstillendc Essenz.
oder

Sydenhams ffüßiM Laudatt.
Man nimmt mit Weingeiste versetztes Zimmetwch

str, i.U.
Oetei-
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Gereinigtes Opium, 2. Unzen.
Safran, i.Unze.

Dicß läßt man zusammen infundirt im Sand-
bade durch 2. oder 3. Tage digcriren, bis sich
das Opium aufgelöst, und das Flüßige eme
dunkle Farbe bekommen hat, weiches man als-
dcnn durchsechtt, und zum Gebrauche aufbewahrt.

Pomeranzmschaalcnesscnz.
Man nimmt PomcranMschaalen,2 Unzen.

Diese schneidet man klein, und gieß: darauf
Weingeist, 1. Pf.

Dieß läßt man zusammen digcriren, bis
sich die Essenz vollkommen ausgezogen hat.

Aus die nämliche Art macht man

Die Zimmetessmz,
Zitronenschacllenessenz
Muskütblüthenessenz,
Giftwurzelejsenz,
Alantwurzeleffmz,

Cn-
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Enzianwurzelessenz,
Virginische Schlangenwurzelessenz.

Windtreibmde Essenz.
Man nimmt Zitwerwurzel, i. Unze.

Galgantwurzel,
Kalmuswnrzel, von beyden ^. Unz.
Pomeranzenschaalen.
Zitronenschaalen, von beyden 2. Drachm.
Kümmelsaamen,
Römische Kamillenblumen,
Lorbeeren.
Gewürznelken, von jedem 1^ Drachm.
Muskatblüthcn, i.L)rachm.

Dies zerschneidet, zerstößt, vermischt man
zusammen, und gießt darauf

Anisgeist, i^.Pf.
Versüßten Saipetcrgeist, 4. Pf.

Und laßt die Es,enz ausziehen, die man als¬
dann durchseihet, und zum Gebrauche aufbe¬
wahrt.

L3-
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Biebergeüessenz.
Man nimmt Biebergeil, 2. Unzen.

Weinsteinsch,3. Drachm.
Das Biebergeil zerschneidet man klein, ver¬

mischt es mit dem Weinsteinsalzeund gießt darauf
1. Pf. Weingeist.

Dieß läßt man durch 8. Tage zusammen di-
geriren, und seihet dann die ausgezogene Essenz
durch.

Katechucssenz.
Man nimmt Katcchu, 3. Unzen.

Weingeist, 1. Pf.
Dieß laßt man in einer gelinden Digestion

stehen, vls sich das Flüßige dunkel gefärbt hat,
welches man alsdann durchseihet, und zum Ge¬
brauche aufbewahrt.

N33I5N7^ WININ3 PLKN.

Fiebemndencssmz.
Man nimmt Ficberrindenpulver,4. Unzen.

O Da-
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'

Taraus ziehet man mit 2. Pf. rcW'zittl'm
Wcmgclsie, mittelst genügsamer Digestion, die
Essenz aus.

Safranessenz.
Man m'nm Safran, 1^. llnzen.

Weingeist, 1. Pf.
Tlcß läßt man zusammen digeriren, damit

die Esftnz ausgezogen werde.

Holzcssenz.
Man nimmt Franzosenholz,

Sassafrasholz, von beyden 1.5. Unzen«
Rothes Sandelholz,
Gelbes Sandelholz,
Chinawurzel von jedem 1. Uliz.
Weingeist 2. Pf.

Tieß laßt man zusammen digeriren, bis der
Weingeist eine dunkelrothc Farbe bekommen hat,
alsdann sechet man die Essenz durch, und bewahrt
sie zum Gebrauche auf.

L3.
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Myrrhencssenz.
Man nimmt Myrrhen 4. Un;.

Stoßt sie zu Pulver, macht das Pulver mit
zerflossenem Weinstcmsalzezu einem Brey^trocknet
diesen wieder, und gießt darauf

Weingeist 2. Pf.
Dieß laßt man digeriren, bis sich der Geist

vollkommen gesattigct hat; dann seihet man UM
durch, und bewahrt die Essenz zum Gebrauche.

Auf die Nämliche Art macht man

Die Vernsteinesscnz.
MZNNI^ 1NI50I.Il RILKMI.

Bittcrtlettssmz.
Man nimmt Kitterklcekraut z. Unz»
Bicses schneidet man klein zusammen, und

gicßt darauf
1. Pf. rektisizirten Weingeist.

Dieß laßt man digeriren, bis sich die Essenz
ausgezogen hat, die man nach starkem Ausdrücken
durchseihet.

O 2 RZ.

i
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HoManns Lebensesscnz,
oder

Lebensbalsam.

Man nimmt destillirtes Lavendelöl,
Majoranol,
Zitronenol von jedem i. Skrup.
Gewürznelkcnöl,
Muskatblüchmöl,
Rautenöl,
Rcktifizirtes Bernsteinöl, von jedem ^

Skrup.
Zimmctöl 5. Tropfen.
Peruvianischen Balsam 5 Drachm.
Gewürzgeist 1. Pf.

Dieß laßt man durch einige Tage zusammen
digeriren, endlich seihet man die wohl gesattigte
Essenz durch, und verwahrt sie zum Gebrauche.

ZllsM'
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Zusammengesetzte Extrakte.

Bitteres Extrakt-
Man nimmt Zichorienkraut, sammt der Wurzel.

Gamanderleinkraut,
Bitterkleekraut,
Kardusbenediktkraut,
Tausenguldenkrautblüthen,
Auserlesene Rhabarber von jedem ?. Pf.
Weinsteinsalz ^.Unz.

Die Spezies werden zerschnitten, und in ge¬
nügsamer Menge gemeinem Wasser gekocht, das
durchgesiehene Dckokt wird zur Konsistenz eines
Extrakts verdickt; am Ende, um es besser er¬
halten zu können, setzt man einige Unzen Wein¬
geist hinzu.

Allgemeines Purgirextmtt.
Man nimmt Koloauinten 3. Unz.

Weißen Lerchenschwamm,
Skammonie,

Schwär-
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Schwarze Nicßwurzel von jedem 2. Unz,
Aloe der besten 4. Unz.

Dieß zerstoßt man, gießt eine Zenugfame Men¬
ge Weingeist darauf, digerirt es an einem war¬
men Orte durch ein oder 2 Tage; dann seibet
man den Aufguß durch, drückt den Satz stark
aus; und läßt ihn mit zweymale so viel gemei¬
nem Wasser kochen, das durchgesiehene Dekokt
vermischt man mir der geistigen Tinktur, zieht
den Geist aus dem Sandbade herüber, und be¬
wahrt ihn zu einem anderen Gebrauche auf, das
übrige Flüßige aber verdickt man zur Konsistenz
eines festeren Extrakts,

Verstärktes PurgimtrM
MW nimmt ber besten Aloe 5. Pf

Senncsblätter 4 Unz.
Koloquinten,
Weißen Lerchcnschwamm von bcydcn 2 Unz.
Auserlesene Rhabarber,
Actigbeerfnkerne, von beyden i^Unz.
DMthNMzel,

Schwär-
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Schwarze Nießwurzel von beyden 1. Unz.
Die Spezies zerstoßt man, gießt eine genüge

samc Menge Weingeist darauf, setzt das ganze
in die Digestion, und verfährt übrigens wie bcy
der Praparatwn des allgemeinen Purgierertrakts
gelehrt worden.

Einfache Extrakte.

Gemeines Wermuthextrakt.

Man nimmt fristlos Wcrmuthkraut sammt den
Blüthen, nach Belieben.

Dieß zerschneidet man Nein, gießt 8 mal so
viel gemeines Wasser darauf, zieht die Hälfte da¬
von durch die Destillation aus dem Sandbade
herüber, und bewahrt es als ein bestillirtes
N?ermuthwafser auf; das übrige seihet man
durch, und laßt es im heißen Wasscrbade so lang
abrauchen, bis es die Konsistenz hat, daß die
Masse, wenn man sie warm auf die Hand legt
daran nicht mehr anklebet.

Auf die nämliche Art macht man:
O 4 Das
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Das Extrakt von den Spitzen des Tausend¬
guldenkrauts.

Brennkrautextrakt,
Wildaurinextrakt,

Extrakt von dem Kraute, und den Blüthen
der schwärzlichten Küchenschelle.

EisenhüttcheneMlt.
Man nimmt frisches Eisenhüttchenkraut, so

viel genug ist. Zerstößt es in einem steinernen
Morser, drückt den Saft davon durch, und
raucht diesen, ohne Abklärung, beo gelinder
Warme, und wenn er dick zu werden anfangt,
unter bestandigem Umrühren zur gehörigen Kon¬
sistenz eines Ertrakts ab.

Auf die nämliche Art bereitet man
Das Groß Schellkrautextrakt,

Schierlmgkrautextrakt,
Löffelkrautextrakt,
Crdrauchkrautextrakt,
Bilsenkrautextrakt,

Taback-
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Tabackkrautextrakt,
TollapfelkrauteMtt.

asseriges Aloeextmlt,
oder

Gewaschene Aloe.

Man nimmt der besten Aloe nach Belieben,
stößt sie zu Pulver, und löst sie in genügsamer
Menge Wasser durchs Aufkochen auf, die. Auflösung
seihet man durch, und verdickt sie bey gelinder
Warme zur Konsistenz eines dickeren Extrakts.

Auf die nämliche Art bereitet man:
Myrrhenexttakt,
Opiumextrakt.

0 5 NX
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Kardusbenediktextrakt.
Man nimmt Kardusbenediktkraut, nach Belie¬

ben ; laßt es in genügsamer Menge gemeinem
Wasser kochen; das Dckokt seihet man durch und
läßt es bey einer maßigen Wärme zur gehörigen
Konsistenz eines Ertrakts abrauchen.

Auf die namUche Art macht man

Das Zichorienkrautextrakt,
Bitterkleekrautextrakt,
Enzianwurzelextrakt,
Schwarznieswurzelextrakt,
Süßholzwmzelertrakt,
Tlwmemillwmzclexttcckt.

FieberrindeneMtt.
Man nimmt gröblicht gestosscne Ficberrinde nach

Belieben.
Kocht



ZubereimnZ der Arzneimitteln. 2 1 y

Kocht sie zu widerholtenmalen in genügsa¬
mer Menge gemeinem Wasser aus, bis alle auf¬
lösbare Theile aus der Rinde ausgezogen sind;
alle diese Dekokte seihet man durch, vermischt sie
zusammen, und verdickt sie bey gelinder Wärme
zur gehörigen Gestalt eines Extrakts.

Auf die nämliche Art macht man

Das Rhabarberextrakt.

Saframxtratt.
Man nimmt Safran, nach Belieben:
Gießt eine genügsame Menge gemeinen Wein¬

geist darauf, zieht bey der Digenrhitze die Tink¬
tur heraus, seihet sie durch, und bewahrt sie auf.
Auf den übrig gebliebenen Safran gießt man fri¬
schen Weingeist, und verfahrt auf die vorige Art;
dieß wiederholt man so oft, bis der Geist nicht
mehr gefärbt wird. Endlich mischt man alle die--
se Tinkturen zusammen, und zieht aus dem Sand¬
bade zwey Drittel davon herüber. Das übrige
Flüßige aber verdickt man im heißen Wasserbade
zu einem Extrakt,

Auf



220 Zweiter Theil,

Auf bie nämliche Art macht man
Z)as Angelikwurzelextrat,

Alantwurzelextratt,
Baldrianwurzelextrakt.

Eben auf diese Art macht man auch das soge¬nannte

Harzige Mcmndenextrakt

EsMuttenextratt.
Man nimmt fast zeitige Eselsgurken, nach Be¬

lieben.
Zerstößt sie in einem steinernen Mörser, gießt

eine genügsame Menge kochendes Wasser darauf,
und läßt sie durch 12. Stunden darin beißen;
man drückt sie hierauf stark aus, und läßt das
abgegossene Flußige bey einer gelinden Hitze zur
Konsistenz eines Extrakts avrauchm.

NX-
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Mit Apfelsafte bereitetes Eisen¬
extrakt.

Man läßt die mit dem Apfelsafte gemachte
Eisentinktur, ehe man noch dm Weingeist hinzu
gießt, zur gehörigen Konsistenz eines Extrakts
abrauchen, u'nd bewahret dieß zum Gebrauche
auf.

Verdickte Ochsengallc.
Man nimmt Ochscngalle so viel man will,

und laßt sie in einer gläsernen Schaale im Sand¬
bade zur Konsistenz eines dickeren Extrakts ab¬
rauchen.

5I.0KN3 LNN20MI.

Benzoeblumen.
an nimmt in kleine Stückchen zerschlagenen

Benzoe, so viel man will:
Füllt
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Füllt ihn in ein irdenes Gefäß, und setzt
auf dessen Oessnung einen papierenen starken und
ziemlich hohen gespitzten Hut. Bey einem mit¬
telmaßig starken Feuer, welches hinreichend ist,
den Benzoe zu schmelzen, Mimirt man hierauf
schneeweiße Blumen, die öfters aus dem Hure
müßen genommen werden. Wenn sie aber anfangen
gelb zu werden, so muß man das Gefäß vom
Feuer nehmen, die kaltgewordcn? Masse zcrstossen,
in cinegläsernc Retorte füllen, eine Vorlage anlegen,
und die Destillation aus dem Sandbade anfangen.
Es werden sich noch einige Blumen samt einem
schwärzlichten nicht unangenehm riechenden Ocle er¬
heben. Wenn die Destillation geendet ist, löst man die
Blumen durch heißes Wasser auf, und sondert sie also
vom Oele ab, die man, wenn das Wasser kalt
geworden, durch du KrystauMion daraus wie¬
der erhalten kann. Das Bmzoeöl aber bewahrt
man insbesondere zum Gebrauche auf. Wenn
man auf Ms Pfund Bcnzoe vor der Destillation
einige Unzen Weingeist gießt, und den Hals der Re¬
torte vom anhängenden Benzoe wohl reinigt, so
erhält man nicht selten einen Thcil wohlriechen¬
des, sehr Helles, und gleich dem Wasser klares,
ungefärbtes Benzoeöl.

Man
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Man kann auch ohne vorhergehende Subli¬
mation diesen ganzen Prozeß aus der Retorte,
auf vorher gesagte Art machen.

5I.0KL3 8^1.13 ^NNONt^I

Mit Eisen versetzte Salmiakblumm.
Man nimmt Salmiak,

Blutstein,, von jedem gleiche Theile.
Stoßt bcyoe Substanzen zu Pulver, ver¬

mischt sie zusammen, fülle: sie in einen gläsernen
Ko'bcn, seht den Helm darauf, und fangt die
Destillation aus dem Sanddade an. Zu Anfan¬
ge geht ein kleiner Thcil eines flüchtig - laugcn-
salzigen F'üßigen herüber, welches man, wenn
man will, mittelst eines an den Schnabel des
Hcüus angehängten Fläschgens ins besondere
auffangen rann. Hierauf sublllmren sich gelblich-
tc Blumen, die man, wenn der Apparat kalt
gcwN'dcn ist, heraus nimmt, und in einer wohl
verstopften Flasche aufbewahrt.

51.0
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31MI^I.icN3.

Einfache Salmiakblumen.
Man nimmt Salmiak, so viel man will:

Lost ihn in genügsamer Menge Wasser auf;
seihet die Auflösung durch, und laßt sieabrau-
chen; die darinn angeschossenenschneeweißen Kry-
stallcn nimmt man heraus, trocknet sie, und be¬
wahrt sie auf. Die übrige Lauge, raucht man
weiters ab, bis endlich keine KrMllen mchr an¬
schießen.

5I.(MN3 3I/I.?twKI3.

Schweftlblumcn.
Man nimmt gröblichzcrstossenen Schwefel so viel

man will.
Füllt ihn in einen irdenen Kolben, seht

auf diesen einige kleine an beyden Enden offene
Helme ^insgemein Aludel genannt), deren
oberster nur in der Mitte eine kleinere Oeffnung
haben muß, und fangt die Sublimation bey einem
mäßig starken Feuer an. Den also sublimirten
Schwefel hebt man unter dem Namen Schwe.
felblumen auf.

5Q0-
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5Q0KN3 2I5l(Ä.

Zinkblumen.
Man nimmt Zink, so viel man will,

Trägt ihn in einen drcyeckigten Schmelztie¬
gel , und setzt auf diesen einen andern ähnlichen
umgekehrt, doch so, daß die Ecken nicht auf einander
sondern wechselseitig zu stehen kommen. Dttse
Tiegel setzt man mitten in glühende Kohlen, damit
der Zink zum Schmelzen gebracht werde.

Auf diese Art wird er in eine Flamme auf¬
brennen, und es werden weisse Blumen in die
Höhe steigen, öie nach und nach beyde Tiegel
anfüllen werden. Wenn der Zink, wegen zu
großer Menge dieser an dessen Oberfläche sich an¬
setzenden Blumen sich nicht mehr entzündet, so
muß man diese Blumen mit einem eisernen Rühr¬
hacken hinweg räumen, damit der Zink aufs
neue aufbrenne, und dieß muß man so oft wie¬
derhohlen , bis er ganz in Blumen verwandelt
worden ist. Indessen nimmt man, so oft es
vonnöthcn ist, tue Blumen aus beyden Tiegeln
heraus.

Wenn diese Blumen nicht weiß genug sind,
so wirft man sie zu kleinen Portionen nach und
nach in einen andern glühenden Tiegel und kalzi-

P nirt
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nirt sie, damit das noch etwa anhangende Brenn¬
bare hinweg gejagt werde, worauf sie dann ge¬
hörig weiß werden.

Rothlaufkugeln.
insgemein

Clisabethinerinnenkugeln.
Man nimmt rohes Alaunpuwr, 3. Unzen,

Salmiak, 1^. Unze.
Dieß löst man auf in

1^. Pf. gemeinem Wasser.
Mit dieser Auflösung reibet man auf einem

Porhyrsteine zu einem unfühlbaren Pulver ab
Weisse sehr reine Kreide 3^. Pf.
Bleyweiß ?. Pf.

Zuletzt seht man hinzu
mit
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Mit Weingeiste zu einem Pulver gemach
ten Kampfer 1. Unze.

Und macht alles zu einer Masse zusammen,
aus der alsdenn Kugeln, derer eine ^. Unze am
Gewichte halt, gebildet, im Schatten getrocknet,
und zum Gebrauche aufbewahret werden.

Spießglasleber.
Man nimmt rohes Spnßglas,

Salpeter, von jedem i.Pf.
Beyde Korper reibt man, jeden ins besondere,

zu Pulver, vermischt sie dann aufs genaueste zu¬
sammen, trägt sie nach und nach in einen glühen¬
den Schmelztiegel, und laßt sie darinn verpuffen.
Ble daraus entstandene Masse bewahrt man zum
Gebrauche auf.

Wenn sie mit genügsamer Menge Wasser
gehörig abgewaschen, und dann getrocknet wor¬
den, so nennt man sie

oder

M e t a ll sa fr a n.
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Schwefelleber.
Mau nimmt Schwefel, 2. Thcile,

Reines feuerbeständigesLaugellsalz,
1. Theil,

Dieß vermischt man, und tragt es zum
Schmelzen in einen Schmchtiegcl. Wenn sich
die Masse gut mit einander vereiniget hat, so
nimmt man sie heraus, und füllt sie, so bald
sie abgekühlt ist, alsoglcich in eine wohl zu ver¬
stopfende Flasche.

Englisches Tmnkchen,
odee

Englischer Aufguß.
^purgirlimonade.)

Man nimmt Weinstcinrahm, 2. Drachm.
Löst ihn in

8. Unzen kochendem Wasser auf:
Unter währendem Aufkochen setzt man hinzu

Auserlesene Manne, 2. Unz.
Tartarisirten Weinstein, 1-. Drachm.

Wenn
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Wenn dieß aufgelöst ist, giebt man noch
den Saft von einer ganzen Zitrone hinzu; gießt
das Flüßige siedheiß auf die frisch geschnittenen
Schaalen der nämlichen Zitrone, laßt es in
einem verschlossenem Gefäße durch eine Viertelstunde
stehen. Endlich klart man es mit Eyerwciße ab,
läßt es warm durch Löschpapier laufen, und
giebt es.

Purgiraufgnß
oder

Wienerisches Laxittmnkchen,
Man nimmt Senesblatter 6. Drachm.

Weinsteinrahm, 1. Drachm.
Gröblich zerflossenen Badian, ? Drachm.

Dieß vermischt man zusammen, und gießt
eine genügsame Menge Wasser darauf, laßt
es durch eine Viertelstunde stehen; dann ein
wenig aufkochen, daß das stark ausgedrückte
Durchgesiehene6. Unzen halte; darin löst man
auf.

P 3 Aus--
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Auserlesene Manne, 2. Unzen.
Endlich klärt man es ab, sechet es durch,

und giebt es.

Ein anderer Purgiraufguß,
insgemein

Kindermeth genannt.

Man nimmt Senesblätter, 1^ Unze.
Florentiner Veilchenwurzel.
Zibeben,
Feigen, von jedem 1. Unze.
Badian 1. Brachm.

Dieß infundirt man in genügsamer Menge
kochendem Wasser durch eine Stunde, und laßt
es ein wenig aufkochen, daß das L)urchgesiehene
ein Pfund halte, darinn löst man auf

2. Unzen weißen Zucker.
Klart es ab, und giebt es.

IN-
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MI^U3^^I Ke 3^^(31^13

Einfacher Zichorimaufguß.
Man nimmt Zichorienkraut, ^.Unze.

Weinsteinsalz, 15. Gran.
Dieß infundirt man durch eine Nacht in
4 Unzen kochendem Wasser;

Am folgenden Morgen drückt man es stark
aus, seihet es durch, undgiebtes.

Wenn man der Infusion
2 Skrupel auserlesene Rhabarber beysetzt;

So hat man das nämliche mit Rhabarber
versetzte Infusum, (l^uäun (^io«0^^i

Rosenaufguß.
Man nimmt frische bleiche Rosenblüthw, 6. «Pf.

Gießt darauf
12. Pf. kochendes Brunnenwasser;

Und laßt es durch 24. Stunden in der In¬
fusion stehen, dann drückt man es stark aus,
gießt das Durchgesicgene auf die nämliche Art

P 4 wie-
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wieder auf frische Rosenblüthen, und wiederholt
dieß auch zum drittenmase. Das zum letztenmale
Durchgesiegene bewahrt man in Flaschen mit engen
Halsen, und gießt oben Oel darauf.

Kornblummaufguß,
oder

Kornblumentinktur.

Man nimmt Kornblumen i^. Unz.
Befeuchtet sie mit

15. Tropfen Vitriolgeist
Setzt zu diesen

1. UnzeKanarienzucker,
Und gießt darauf

1. Pf. kochendes Kornblumenwasser. '
Den kaltgewordenen Aufguß seihet man durch,

und giebt ihn.

XNK-
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Mineralischer Kermes,
oder

Karthäuserpulver.

Man nimmt in kleine Stückchen zerflossenes rohes
Spießglas so viel man will:

legt es in eine eiserne Pfanne.
Setzt ungefähr viermal so viel Weinsteinsalz,

und eine genügsame Menge gemeines Wasser hin¬
zu, und laßt es durch z. oder 4- Stunden zu¬
sammen kochen. Hierauf gießt man das Flüßige,
wie es vom Feuer kömmt, durch Löschpapier; so
wird, wenn es kalt geworden, ein leichtes röth-
lichtbraunes Pulver zu Boden sinken, welches
man mit reinem Wasser einigemale abwascht, ge¬
linde trocknen läßt, und dann aufbewahrt. Das
vom Durchseihen übrige Flüßige gießt man auf
das in der Pfanne rückständige Spießglas, laßt
es wieder zusammen kochen, und verfahrt übri¬
gens wie vorher. Diese Operation kann man

P 5 mit
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mit dem nämlichen Spießglas zu öfter nacheinan¬
der wiederholtenmalenvornehmen; frisches Was¬
ser, wenn solches mangelt, hinzugiessen; und man
wird nach jedem Abkochen allezeit einen neuen
Theil von gesagtem Pulver bekommen, die man
alle, wie vorher gemeldet worden, behandelt End¬
lich mischt man sie zusammen, und bewährtste
zum Gebrauche auf.

I^?I3 0^371(^73.

Aetzstein.
Man nimmt ungelöschten Kalk z. Thcile,

Löscht ihn mit genügsamen Wasser ab, und
setzt hinzu

Geläuterte Pottasche i. Theil.
Dieß Gemisch rührt man mit einem hölzernen

Stöckchen um, und gießt es durch Löschpapier.
Die Lauge verdickt man hierauf in einer eisernen
flachen Pfanne zu einer salzigen, vollkommen trock¬
nen Masse, die man, wenn sie über dem Feuer
wieder zu schmelzen anfangt, alsogleich, entwe¬
der in Formen, oder auf eine kalte Platte aus¬
gießt. Nachdem sie hart geworden, und noch
heiß ist, muß mau sie sehr geschwind in ein aufs
beste zuzuschließendes Gefäß füllen.
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Hollenstein.
Sllberatzstein.

Man nimmt gefeiltes Kapellensilber, so viel man
will.

Löst es in genuZsamer Menge des reinsten
Scheidewassers auf,

Und laßt dieß zur Hälfte abrauchen. Wenn
die Auflösung kalt geworden, nimmt man die an¬
geschossenen Silverkrystallen heraus, und bewahrt
sie auf. Auf die nämliche Art fährt man mit
wiederholtem Abrauchen fort, bis endlich alles
Silber in Krystallen angeschossen ist. Alle diese
Krystallen tragt man hierauf in einen Schmelz¬
tiegel , und laßt sie darinn wieder bis zur Trockne
bey nur sehr gelinder Hitze abrauchen; sobald die
Masse wiederum fließt, gießt man sie in eine warm
gemachte, und mit Unschlitt bestrichene Forme.
Wenn der Actzstein darinn kalt geworden, nimmt
man ihn aus der Forme heraus, und bewahrt
ihn in einem wohl verschlossenemGefäße auf.

I.I.
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Schmerzenstillender mineralischer Liquor.
oder

Hofmanmscher Geist.
Vtan nimmt vom stärksten Vitriolöle i. Pf.

Rektifizirten Weingeist z. Pf.
Das Vitriolöl gießt man in den Weingeist,

laßt das Gemisch durch einige Stunden ruhig ste¬
hen, zieht alsdann ungefähr 2. Pf. durch die
Destillation herüber, und hört nämlich eher auf,
als der ssuchtige Schwefelgeist zu steigen anfängt.

I.IYU0K ccmnc/ (Nnvi

Mit Bernsteinsalze versetzter Hirschhorn-
geist.

Man nimmt fluchtiges Bernsteinsch, so viel man
will,

Gemeines Wasser, so viel genug ist, um das
Salz kalt aufzulösen.

Die-
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Diese Auflösung sättigt man mit rektifizirten
Hirschhorngeiste, unter öfterem Umrühren mit
einem Stöckchen, bis sie nicht mehr aufbrauset,

Und bewahrt dieß also gesättigte Flüßige zum
Gebrauche auf.

Zerflossene Myrrhe.
Man nimmt Myrrhenpulver, so viel man will:

Vermischt es mit zwepmal so vielem hart ge«
kochten und dann klein geschnittenen Eyerwciße;
das Gemisch befeuchtet man mit ein wenig war¬
men Wasser, und hänget es in einem leinenen
Sackelchen an einem feuchten Orte auf, damit
die auf diese Art zerflossene Myrrhe in das unter
das Säckelchen gesetzte Glas tropfen könne. Zu
jeder Unze dieser zerflossenen Myrrhe setzt man,
um sie besser zu erhalten, und vor dem Schimmel
zu bewahren, eine Drachme Weingeist, und be¬
wahrt sie also auf.

I.I-
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I.IYU0«. ^NI^.lüUKI^I.13

Sublimattaltwasser,
oder

RoHes Kaikwasser.

Man nimmt atzenden Quecksilbersublimat, ,.
Drachm.

Reibet ihn in einem gläsernem Morser, und
gießt nach und nach

i. Pf. frisch gemachtes Kalkwasser hinzu,
Dieß bewahrt man in einer gläsernen Flasche

auf.

Mit Oelen versetzter Salmiakgeist.

Oeligter Salmiakgeist.
Man nimmt Gewürzgeist 2. ipf.

Weimgtcn Salmiakgeist ^.Pf.
Gewürznelkendl 2.Drachm.

Mus-
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Muskatblüthenöl 1. Drachm.
Zimmetöl ^. Drachm.

Dieß vermischt man zusammen.

An der Luft zerflossenes Weinsteinsalz.
Man nimmt Weinsteinsalz, so viel man will:

Füllt es in ein zugespitztes leinenes Säckelchen,
und hänget es an einem feuchten Orte auf, da¬
mit es im Zerstießen in das untergesetzte Gefäp
tropfen könne.

Dieß an der Luft zerflossene Weinsteinsalz
nimmt man auch statt des an der Luft zerflossenen
alkalischen Salpetergrundtheils.

l^IYUOK 3^?05s^l/3.

Augenwasser mit Seife.
Man nimmt weißen Vitriol 5. Unze.

Ve-
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Vmetianische Seife z. Drachm.
Brunnenwasser 2. Pf.

Dieß kocht man in einem irdenen Geschirre
auf z. Thcile ein, daß 1?. Pf. übrig bleiben;
wenn es kalt geworden, seihet man es durch,
und bewahrt es zum Gebrauche auf.

LIY^0K I^KK^ 501^1^

Eingeweide stärkende Tropfen.

Man Nimmt Gamandeleinextrakt,
Zichonenettrakt,
Bitterkleecxtrakt,
Mit Aepfelsafte gemachtes Eisenex¬

trakt von jedem 3. Drachm.
Versüßten Salpetergeist,
Pomeranzenschaalenessenzvon beyden

2. Unz.
Zitronenschaalenwasscr6. Unz.

Dieß laßt man an einem maßig warmen Orte
stehen, bis sich die Extrakte aufgelöst haben, dann

seihet
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seihet man es durch, und bewahrt es zum Ge¬
brauche auf.

FuchMngenschlecksaft.
Siehe

BrustlÄwerge.

BrustschlMft.
Diesen kann man auf Begehren alsogleich ma¬

chen, wenn man nämlich die 8eNciN8 m^iKLOg
mit genügsamer Menge mit Fenchelwüffer frisch
gemachter Mandelmilch zur Gestalt eines etwas
dickeren Schlecksaftes abrührt; damit, wenn man
eine solche Vermischung eine längere Zeit aufbe¬
wahrte, sie nicht, wie gemeiniglich geschieht,
sauer werde.

Q N^.
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Niedergeschlagener Schwefel,
oder

Schwcfclmilch.

Man nimmt Schwefelleber, so viel man will:
Lost sie m genügsamer Menge kochendem Wal¬

ser auf, seihet die Auflösung durch, und schlägt
mit nach und nach hineingegossenem Essige
den Sch^cfcl unter der Gestalt eines weißen Pul¬
vers nieder, welches man mit Heissem Wasser ci-
nigemale abwäscht, dann trocknet, und aufbe¬
wahrt.

Weisse Magnesit
«der

Bittcrsaszerde.
Man nimmt Sedlitzcrbittcrsülz, so M n an will:

Lost
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Lößt cs in genügsamer Menge Wasser auf,
und schlagt durch hineingegossene vorher durch«
gcslchene Pottaschcnaustösung ein weißes Pulver
daraus nieder; welches man alsduin mit heißem
Wasser einigemal abwäscht, trocknet, und auf¬
bewahrt.

Eben eine solche Magnesie bekömmt man durch
eine ähnliche Niederschlagung aus der Mutter-
lange des Rüchensalzes ^/^iick/M M6M

Diese Magncsic scheint den Vorzug vor der
zu verdienen, welche man gemcimgluh aus der
Salpetermu «erlange erhalt.

Bmgclkrauthonig.
Man nilnmt Bingclkramsaft ^

Honig, von jedem gleiche Thrill
Dicß kocht man zur Konsistenz eines Honigs,

und schamln cs ak

Man nimmt Spezies zum Vrustdekoktt z^ Pf-
Kocht sie in

Q 2 Z Pf.
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3. Pf. gemeinem Wasser
Bis auf z. ein, seihet es durch, und kocht

das Durchgesichcne mit gleicher Menge Honig zur
gehörigen Konsistenz ein.

Rosenhonig.
Man nimmt Rosenaufguß, 6. Pf.

Honig 12. Pf.
Dich kocht man zur Konsistenz des Honigs.

KNK0UKW3 H>^(N

Versüßter Ouecksilbttludliylat.

Man nimmt zu einem Omen Pulver zerriebenen
ätzenden Quccksilbersublimat,

Reinstes laufendes Quecksilber, von jedem
gleiche Theile.

l?5 Dicß reibet man in einem gläsernen Mörser,
bis das lebendige Quecksilber ganzlich unsichtbar
geworden ist, und die Gestalt eines aschengraueu

Pul-
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«Pulvers angenommen hat, welches man hierauf
in einem gläsernen Kolben im Sandbade sublimirt,
bis endlich nichts mehr in die Höhe steigt. Wann
die Gefasse kalt geworden, mmmt man nur al¬
lein die krystallinische Masse heraus, und wirft
alles übrige hinweg: die Masse aber zerreibt man,
ohne einen Zusatz, und subllmirt sie wie vor¬
her. Diese Arbeit muß man auch zum drittcn-
male wiederholen; endlich bewahrt man die subli-
mirte Masse zum Gebrauche auf.

Wenn der ätzende Quecksilbersublimat auf
diese Art gehörig sMmirt worden ist, so muß
er mit Kalkwasser, oder zerflossenem Weinstein-
salze abgerieben, nicht gelb, sondern schwarz wer¬
den, auch keinen Geschmack haben, und in kaltem
Wasser nicht aufloslich seyn.

Wird dieser versüßte Quecksilb ersublimat noch
einigemale aufs neue sublimirt, so nennt man ihn
alsdann:

Qz Queck-
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Quccksilberpanacee/

0 der

Kalomel.

^I.V^8

Weißer Quecksilberniederschlag.
Man nimmt atzenden Quecksilbersublimat,soviel

man will:
Löst ihn in genügsamer Menge Wasser auf,

und gießt nach und nach gemeinen Salmiakgeist
hinein, bis nichts mehr zu Boden sinkt.

Das weiße niedergeschlagene Pulver wäscht
man einigemalc mit heissem Wasser ab, und be¬
wahrt es auf,

UNK-
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eher QucHsilbcmicderschlag.
^tan nimmt des reinsten laufenden Quecksilbers

so viel man will:
Löst cschi genügsamer Menge Scheidewasscr

auf, destillirt die Auflösung bis zur Trockne aus
dcm Sandbade herüber. Die rückständige Masse
nimmt man aus dcm Gefasse, kalzinirt sie im
S hmclzr.egel so lange, bis sie eine schöne rothe
Farbe bekommen hat, und bewahrt sie auf.

cOKN.03lvV3.

Aetzendcr QueMbersublimat.
Man nimmt die im vorhergehenden Prozesse in

der Retorte gebliebeneQuecksilberm asse,
Weiß gebrannten Vitriol,
Gemeines vcrknistertes Salz, von jedem

gleiche Theile.
Alle diese Stücke reibet man , jcoes ins be¬

sondere, zu Pulver, vermischt sie genau mitein-
Q 4 an-
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ander, sublimirt sie im Sandbade aus einem
Kolben, bis sich nichts mehr erhebet. Wenn der
Kolbe kalt geworden, zerschlagt man ihn, nimmt
die am ober« Theile des Bauches Hangende Salz-
massc heraus, und bewahrt sie auf.

Magenstattende Morfellen.
Man nimmt abgezogene Machten,

Süße Mandeln, von jedem 6. Drachm.
Das Gelbe von frischen Zitronenschalen,

z.Drachm.
Gewürzspezies, klein zerschnitten, 6.

Drachm.
In genügsamer Menge Brunnenwasser

aufgelösten Zucker, l i-U»
Pomeranzenblüthenwasser, 2. oder z. Drachm.

Den aufgelösten Zucker kocht man zur
Konsistenz der Tafelchen, gießt hierauf das M-
meranzenblüthenwasser hinein, und laßt ihn nur

noch
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noch ei mal aufwallen; hierauf nimmt man das
Gefäß vom Feuer, wirft die Fruchte hinein; und
zulcht, wann man die Masse schon in die For¬
men gießen will, mischt man die Gewürze dar¬
unter.

Auf eben öieje Art werden alle übri¬
gen mit pulvern versetzten Morsellen ge¬
macht; die man nur dann erst, wann sie vorge-
schrieöcn worden, verfertigen kann.

Geläuterter Salpeter.
Man nimmt Salpeter, so viel man wi3:

Löst ihn in genügsamer Menge reinem war¬
men Wcher auf; laßt die Auflösung durch einen
Tag, und eine Nacht stehen, seihet sie durch,
laßt sie bis zum Häutchen abdampfen, setzt sie
hierauf in den Keller, allwH die vom gcmei-

O 5 nen
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nen Salze f eyen Salpeterkrystallen anschicssen
werden, die man alsdann herausnimmt, und
aufbewahrt.

Salpcterzeltlein,
oder

B r u n e ll s a l z.

Man nimmt rohen Salpeter, i. Pf.
Läßt ihn in einem Schmelzmgel, oder in

einer eisernen Pfanne über dem Feuer schmelzen,
und wirft nach und nach

i. Un^e Schwcfclblumen hinein:
Die geschmolzene Masse gießt man endlich

tropfenweise auf eine geschliffene metallene Platte,
oder auf eine Marmortafel aus, damit sie darauf
unter der Gestalt der Scheibchen fest werde.

De-
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DesWirte wesentliche Oele-

Wermuthöl,

Man nimmt Wermuthkraut samt den Blüthen,
soviel genug ist:

Gießt achtmal so viel gemeines Wasser dar¬
auf, und destillirt es aus einer Blase, bis
kein Oel mehr in die Höhe steigt, welches man so¬
dann von dem Wasser absondert, und aufbewahrt;
das deMrte Wasser aber gießt man auf frischen
Wermuth, nachdem der vorige hinweg geworfen
worden; destillirt es aufs neue, und wiederholt
dieß so oft, bis man eine genügsame Menge Oel
erhalten hat, welches man in genau verschlosse¬
nen Flaschgen aufbewahrt.

Auf die nämliche Art macht man

DasKamillenblumenöl,
Lavendelblüthenöl,
Münzenblatteröl,
Wohlgemuthblätteröl,
Mosmarmblatteröl,
Rautenblatterol,

Se-
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Sevenbaumblätteröl,
Rhelnfarrenblattelöl.

0QVNM ^!>lI8I.

Anisöl.
Man nimmt Anissaamen, so viel man will:

Zerstößt ihn, gießt sechsmal so viel gemei¬
nes Wasser darauf, laßt es durch 12. Stunden
zusammen beihen; alsdann destillirt man unter
bestandigem AufkochendesWassers das Oel her¬
über, welches man vom Wasser gehörig abson¬
dert, und aufbewahrt. Das dcstillirte Wasser
«ber kann man, aufvorhcrgesagte Art aufs neue
auffrischen Saamen giessen, und destiltiren.

Auf die nämliche Art bereitet m<m:

Das Dillensaamenöl,
Kümmelsaammöl,
Römisch Kümmelsaammöl,
Fenchelsaamenöl,
Grün Wacholderbeerenöl.

OQNUlll

l
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Pomeranzcnschaalmöl.
Mn nimmt frische Pomeranzenschaalen, so viel

genug ist:
Gicsit viermal so viel Wasser darauf, und

destillirt es alsoglcich aus einem gläsernen Kol¬
ben. Das hcrübcrgegangene Oel und Wasser
bewahrt man jedes insbesondere auf.

Aus die nämliche Art destillirt man

Das Zitronenschaalenöl.

Gewürznelkenöl.
Man nimmt zerflossene Gewürznelken, so viel

man will:
Laßt sie durch einen Tag, und eine Nacht

mit viermal so viel gemeinem Wasser beißen, alsdann
destillirt man im Scmdbadc aus einer gläsernen
Retorte die Hälfte herüber. Das Oel, welches
im Wasser zu Boden sinkt, sondert man davon

ab,
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ab, und bewahrt es auf; das Wasser aber gießt
man auf die in der Retorte gebliebenen Nclken
aufs neue, und dcsiillirt es noch einmal herüber,
damit, wenn noch ein Theil Oel nachkommt, man
es zugleich mit dem vorigen aufbewahren könne.

Auf diese nämliche Art macht man

Das Zlmmetöl,
Sassafrasholzöl,
Muskatenblüthcnöl,
Muskatnußül.

Ol^twM PNII^N ^IH5/M,

Weisses Stemöl,
. insgemein

N a p h t h e.

(Bcrgbalsain.)

Weil dieses Oel, so wie es von der Na¬
tur kömmt, in den Ossizineu selten zu haben ist,
so kann man es durch die Kunst auf folgende Art
zubereiten.

' Man
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Man nimmt gclbcs oder rothes Stcinöl so viel
man will:

Füllt es in eine geräumige gläserne Retor¬
te ; gießt ungefähr zehnmal so viel gemeines Was¬
ser darauf, legt eine Vorlage an, verschließt die
Fugen, und fängt die Destillation aus dem
Sandbadcan. Zum Anfange wird das helle,
und ungefärbte Ocl übergehen, weiches Müll
vom Wasser absondert, und in einer wohl ver¬
schlossenen Flasche aufbewahrt.

Terpentingeist oder Oel.

Man nimmt Terpentin, 1. Theil,
Gemeines Wasser, 6. Tl)cile:

Und destillirt es. Das dcstillirte Ocl son¬
dert man von dem zugleich mit übergegangenen
Wasser ab, und bewahrt es auf.

Der im Gefäße rückständige Terpentin wird
gekochter Terpentin, O^LLini-ni^
coc^) genannt, und auch zum Gebrauche
aufbewahrt.

Auf
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Auf die nämliche Art macht man

Das Fichtenlöl, aus dem Flüssigen
Harze (oi.eu^ ?i«i.)

Dcstillirte, mehr oder weniger,
brändslichte Oele.
01.N^M LUX!.

Buchsbaumholzol.
Man nintmt in kleine Stückchen zerschnittenes

Buchsbaumholz, so viel genug ist:
Füllt es in eine gläserne Retorte, und de«

siillirt es bey nach und nach verstärktem Feuer.
Das Ocl sondert mau von Dem zugleich mit über¬
gehenden «Mengen Flüjngcn ab, und bewahrt
es zum Gebrauche auf.

0I.NUM (NKN57 c^KVI.

Hirschhornol.
Dicß bekömmt man bey der Testillation des

Hirschhsrngeistes, von dem an seinem Orte
achandelt werden wird.
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?uii.c)30?iici«.uivi.

Ziegclstemöl.
Man macht Ziegelsttt'nsiücke vollkommen

glühend, taucht sie in eine genügsame Menge
Saumöl, und destillirt sie aus einer gläsernen Re<
torte im Sandbade bey nach und nach verstärk
tem Feuer, bis alles Oel wieder herüber getrie¬
ben ist.

Bernstemöl.
Man nimmt gröblich zerstoßenen Bernstein, so

viel man will:
Füllt ihn entweder allein, oder mit Sande

vermischt in eine gläserne Retorte, und destilliret
ihn gradweise. Zum Anfange wird ein sauer¬
lichtes Flüssiges mit einem kleinen Theile gelb¬
lichten Oele übergehen, auf dieß wird ein gel¬
bes Ocl, Und ein TM Salz, endlich aber ein
röthlichtcsOel, und eine größere Mnge Salz

R unter
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unter kristallinischer Gestalt folgen. Das Salz
bewahrt man insbesondere, das Oel aber,
nachdem es von dem säucrlichten Flüssigen abge¬
sondert, und aus einem gläsernen Kolben rektist-
zirt worden, hebt man gleichfalls auf.

Auf die nämliche Art dcstMiret man das
Wachsöl.

Wvbey man aber kein Salz erhält.

Ausgepreßte Oele.

Von bitteren Mandeln Oel.

Man nimmt bittere MaMln, so viel man will:
Stößt sie zu einem ßrbblichttn Pulver, füllt

jtt in ein leinenes Sackcichcn, und preßt mittelst
einer etwas warm gemachten Presse alles Oel aus.

Auf die nämliche Art macht man

Das Oel von jHm Mandeln.
Ferner:

Das
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Das Nllßöl,
Bilsenkrautsaamenöl/
Leinsaamenöl,
Mohnsaamenöü

Locol, Lorbeerö5

Man nimmt frische, und wohl zeitige Lorbeeren,
sovielMugist:

Zerstoßt sie, gießt genügsames gemeines Wasser
darauf, läßt sie damit ungefähr eine halbe Stun¬
de in einem, damit die Abbuchung des Wassers'
doch nicht zu stark werde, leicht bedeckten Gefa«
ße sieden. Das Dckokt seihet man, wie es vom
Feuer kömmt, durch, und drückt die Beeren stark
aus: wenn es kalt geworden, witd man an der
Oberfläche das ziemlich stark riechende Oel in der
Konsistenz einer Butter finden, die man von
der Feuchtigkeit abnimmt, und zum Gebrauche
verwahrt. Die nach dem Auspressen übrig ge¬
bliebenen Beeren kann Matt aufs neue auskochen,
wie vorher auspressen, und dich so oft wiederho¬
len, bis man auf diese Art kein Oel mehr be¬
kömmt,

A s Die
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Die Früchte des Lorbeerbaums sollte man
mit besserem Rechte NM, und nicht Beeren nen¬
nen; weit der größte Theil des auf eben gesagte
Art erhaltenen Oels nur in den Kernen dieser
Früchte enthalten ist.

Mustatnußöl.
Man nimmt Muskatnüsse, so viel man will,

Zerstoßt sie, befeuchtet sie mit ein wenig hei¬
ßem Waßer, und preßt mittelst einer warm ge¬
machten Presse das Oel davon aus.

Dieses Oel, eben so wie das vorhergehende,
wird nur selten in unseren Apotheken gemacht;
denn beyde kauft man gemeiniglich, von an¬
deren Orten hergebracht, wohlfeiler.

Eycröl.
Man nimmt Dötter von hartgekochten Eyern, so

viel man will,
Zerbröckelt sie, röstet sie in einer Pfanne bey

gelindem Feuer unter beständigem Umrühren, bis
sie
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sie anfangen fett zu werden; dann füllt man sie
noch heiß in ein leinenes Sackelchen, und preßt
mittelst einer warm gemachten Presse das Oel
aus.

Zusammengesetzte Gekochte.
oder

infundirte ( aufgegossene) Oele.

Zusammengesetztes Koloquintenol
insgemein

Habaktlköl genannt.

Man Nimmt frisches Wernmthkraut 6. Unz.
R 3 En-
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Enzianwurzel 3. Unz.
Schwarze Niesewurzel,
KolpquimennMk, von beyden «.Unz.
Aloe,
Verdickte Ochscngalle, voll bcydcn 1 ^. Unz.
Wurmsaamen,
Rautenblätter, von jedem 1. Unz.

Dieß zerschneidet, und zerstößt man klein,
gießt darauf,

Kochendheißes Olivenöl 4. P5
Und läßt es durch 8. Tage zusammenstehen,

hierauf läßt man es, zur Verzchrung der Feuch¬
tigkeit , cinigemale aufwallen, seihet das Ocl durch
und setzt, wenn es kalt geworden, hinzu

Rothcs Stkinpl 4, Unz.
Svicköl 15. Unz.

Und bewahrt es auf.

IohsnnMaiM
Man nimmt ftische FohanneskraMüthcn 3, Pf-

Safran 3. Drachm.
Olivenöl 6, Pf.

Dieß
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Dieß läßt man durch 8. Tage zusammenbei¬
ßen, endlich cinigemale aufwallen, dann seihet
man das Oel ab, drückt die Spezies stark aus,
sondert das Klare von dem Trüben durchs Neigen
des Gefäßes ab, löst darmn auf

15 Pf. Terpentin.
Und blwahrt es zum Gebrauche. .

Grünes Oel.

Man nimmt BaltMiitmut, samt der Wurzel,
Kardusbenediktkraut,
Frisches Dillenkraut,
Queckengras,
Tausendguldenkraut,sammt denBlüthen,
Iohanncskraut samt den Blüthcn,
Frische grüne Wachholderbeeren, von je<

dem 2. Unz.
Dieß zerschneidet und zerstoßt man, gießt

darauf
12. Pf. kochendheißes Olivenöl,

Laßt es durch 8<Tage zusammen beißen, dann
ein oder zweymale, zur Verzehrung der Fcuch-

R 4 tig-
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tigkeit, aufwallen, seihet das Oel durch, setzt
zum durchgesiehenen Oele

Weyrauch,
Mastix, von beyden 5. Pf.
Terpentin 1. Pf.

Läßt es noch durch einige Tage in heisser Di¬
gestion stehen, und bewahrt es endlich zum Ge¬
brauche.

Einfache gekochte,
oder

infundirte'Oele.

Gekochtes Wermuthöl.

Man nimmt frisches Wermuthkraut 1. Pf.
gießt darauf siedheißes Olivenöl 4. Pf.

Laßt es durch 8. Tage in einem zugedeckten
Gefäße zusammen beißen, dann ein wenig auf¬
sieden ; preßt das Oel alsogleich durch ein leinenes
Tuch, und bewahrt es auf.

Auf die nämliche Art macht man:

Aas
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Das Hühnerdarmkrautöl,
Dillenkrautöl,
Bilsenkmutöl,
Kamillenblumenöl,
Weißlilienöl,
Wullkrautöl,

Momordikol.

Man nimmt zeitige MomordMpfe! 1. Pf.
Olivenöl 2.Pf.

Laßt es durch 8. Tage in einem mäßig war¬
men Orte stehen, dann einigemale, zur Verzeh¬
rung der Feuchtigkeit, aufkochen. seihet das Oel
durch, und bewahrt es auf.

Skorpiomndl.
Man nimmt 100. lebendige Skorpionen;

erstickt sie in
2. Pf. Olivenöl:

R 5 Laßt
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Läßt sie in einem zugemachten Glase durch ei¬
nen Monat darinn beißen, und bewahrt das
Oelauf.

0XVMLI. 00I.0ttl<2I.

Saueres Zettlosmhomg.
Man nimmt

Zeitlosenessig ,. Theil,
Honig 2. Theile.

Und kocht sie zur gehörigen Konsistenz des
Honigs ein.

Auf die nämliche Art macht man

Das saure Meerzwiebeihonig,
Einfache Sauerhonig.

Anethimsche Pillen.
«Ml nimmt der besten Aloe,

Fein gepulvertes Skammonimharz,
Alhandalpulver,von jedem 2. Unz.
Ialappenharz i?llnz.
Schwarzniesewurzelertrakt 1. Unz.

Dieß
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Dich macht man zu Pulver, vermischt es zu¬
sammen, bringt es mit genügsamer Menge Anis¬
geiste zu einer Pillenmasse, und setzt am Ende
hinzu.

Destillirtes Dillendl ^ Drachme.

Mortons balsamische Pillen.

Man nimmt zubereitete Asteln ^ Unz.
Ammonlakgummi6. Drach.
Benzoeblumen 8. Skrup.
Safranpulver,
Schwarzen peruviamschenBalsam, von

beyden i. Drachm.
Anisol ^. Drachm.
Mohnsyrov so viel genug ist.

Dieß vermischt man zusammen, und macht
eine Pillenmasse daraus.

i

?i-
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Stahls balsamische Pillen.
Man nimmt Epheuharz,

Wachholderharz,
Gummigtes Aloesextrakt,
Wyrrhenextrakt, von jedem 2. Unz.
Rhabarberextrakt,
Schwarzmesewurzelcrtrakt,

- Erdrauchertrakt, von jedem 8. Drachm.
Bittcrklecertrakt,
Wermuthertrakt,
Kardusbencdiktcttrakt,von jedem 5.

Drachm.
Terpentin 1. Unz.

Dieß vermischt man, und macht eine Pillen¬
masse daraus.

Kochische Pillen.
Man nimmt Bitterspezies 10. Drachm.

'Alhandalpulver,
. Mit Zirbesnüßchen abgeriebenes

Skam-
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Skammonienpulver, von beyden 3.
Drachm.

Lavendelblüthen,
Turbithwurzel,vonbeyden5. Drachm.

Dieß macht man zu Pulver, und vermischt es
dann mit genügsamen Fenchelsyrop, zu einer
Pillenmasse.

HuNdsMMpillM.
Man nimmt Hundszungenwurzel,

Bilsenkrautsaamen,
Gereinigtes Opium, vonbeyen«Unz.
Myrrhen 6. Drachm.
Weyrauch 5, Drachm.
Gewürznelken,
Zimmer,
Storar, von jedem 2. Drachm

Dieß macht man zu Pulver, und vermischt es
mit genügsamen veilchensyrop zu einer Pillen¬
masse.

VI-
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Ouecksilbcrpillcn.
Man nimmt allgemeines PUrgicrertrakt ^ Unze^

Mit Zirbesnüßchen abgeriebenes Ialappen-
harz,

Versüßtes Quecksilber, von beyden 2,
Drachm.

Weingeist, so viel acnug ist,
Eine Pillenmaße daraus zu machen.

Musische Pillen.
Man nimmt der besten Aloe z. Unzen,

Auserlesene Myrrhen 15 llnze.
Safran 6. Drachm.

Dieß vermischt man mit genügsamen süßen
Paracelsischen Elmr zu einer Pillenmasse.

Storaxpillen.
Man nimmt auserlesenen Storar 2. Drachm.-

Verdickten SüßenhoMt l ^. Drachm.
Ben-
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Benzoe,
Weyrauch,
Myrrhen,
Remes Opium,
Safran, von jedem 1. DrachU

Dieß macht man zu Pulver, und mit ge¬
nügsamen weissen Mohnsi>rope zu einer Pillen-
inasse.

Kratons Agtsteinpillm.
Man nimmt der besten Aloe «^ Unze.

WMnAglstein,
Mastix, von beoden ».Unze,
Weißen Lcrchenschwamm 6. Drachm.
Runde wahre Osterluzey 2. Drachnl.

Dieß macht man zu Pulver, und mit genüg¬
samer Menge Nelkensyrope zu einer Pillen-
Masses

Gebranntes Bley.
Man nimmt Bley, so viel man will:

Läßt
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Laßt es m einem irdenen nicht glasürten
Geschirre schmelzen, und rührt es anbey bestän¬
dig mit einer eisernen Spatel in bestandigem
Flusse so lange um, bis es ganz zu einem Pulver
geworden.

(8) ?lIQ?^ (^381^.

Kasstenmlts.
Man nimmt Kassienröhre, so viel man will:

Lost das Mark samtdenSaamen, und Saamen«
zellen aus selben heraus, läßt dieses alles in ge¬
nügsamer Menge gemeinem Wasser so lange ko.
chen, bis das Mark ganz aufgelöst ist. Die
Austösung treibt man durch einen Durchschlag,
verdickt sie zur Konsistenz des Honigs, setzt end¬
lich auf jedes Pf. 4» Unzen Zucker zu, und laßt
es bey gelindem Feuer zu einem Muse C/^/M)
verdicken.

Tamarmdenmus.
Man nimmt Tamarinden, so viel man will:

Laßt sie mit genügsamer Menge gemeinem
Wasser in einem irdmen glasürten Geschirre ko¬

chen



Zubereitung der Arzneymittcln. 2 7I

chcn, treibt sie dann durch einen Durchschlag,
kocht sie zur Honigdickc ein / und fttzt auf jedes
Pf. 4. Unzen Zucker, damit die Masse die ge¬
hörige Konsistenz eines Muses bekomme.

Auf die nämliche Art macht man

Das MaumentMls.

Schmerzcnstillmdcv Pulver.
Man nimmt Krebssicinpulvcr, i. Unze.

Zucker, 5. Unze.
Reines Opium, 24. Gran.

Dich vermischt man, durch langes Reiben,
zu einem Pulver.

5UI.VI3 ^Nll3p^3kI0Oicl/3

Gemeines antispasmodischcs
Pulver.

Man nimmt rohe Zlustcrschaalm,
Vitriolweinstein,

S ' Ee-
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Geläuterten Salpeter von jedem 6. Drachnr.
Künstlichen Zinnober z. Drachln.

Von diesen macht man jedes ins besondere
zu Pulver, und vermischt es dann zusammen.
«3

1'HI.VI3 ^NN3?^3M0I)icU5

»

Stahls anttspasmodifches
Pulver.

Man nimmt geläuterten Salpeter 6. Unzen.
Vitriolwcinstein, z. Unzen.
Künstlichen Zinnober, i^. Unze.

Dicß vermischt man zu einem Pulver.

1WQVI3 ^o (^I^UI^HI.

Sand-und Stcinpulver.
Man nimmt Sandbecmikraut,

Austcrschaalm,von bcydcn 2. Unzen.
Dieß vermischt man, und stößt es zu eimm

Pulver.

1'^
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Rothcs Hauptpulver,
(In Gesterreich Doktot Mlchaclspulw'.)
Man nimmt Markgrafenpulvee, 2 i, Unze<

Weißen Bernstein, 5 Unze.
Künstlichen Zinnober, 6. Unz,

Dicß vcrnuscht man zu einem zarten Mm,

Weißes Zahnpulver.
Man nimmt gebranntes Hirschhorn, 3. Unz.

Weißes Fischbein/ 2. Unzen.
FlorcMincrveilchcuwurzrl/ 1. Unze<
Wcinstcinrahm:.Unzc.
Gewürznelken t.DraüM
Muskatnuß, ^. Drachln.

Dicß vermischt man zu einem MM.

S 2 rv^
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3lvthes Zahnpulver.
Man ninint weißes Zahnpulver, 2^. Unz.

Florcntincrlack, 5. Unze.
Dies' vermischt man, befeuchtet rs wahren¬

der Vermischung mit ein wenig Aavendelgeizie,
trocknet das Pulver nur obcnhln wieder, und
bewahrt es auf.

Eröffnendes Pulver.
Man nimmt WcinsiciNralM,

Vitriolwcinstc^n,von jedem 1. Pf»
Dicsi vermischt man zu einem Pulver.

?l^-
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Gliedcrrauchpulver.'
Man nimmt Weyrauch,

Bernstein, von jedem 3. Unzen.
Myrrhen, 1 5 Unz.
Grüne Wachholdcrbeeren,1. Ilnze.
Holunderblüthen, s. Unze.
SevenbaumkrM,
Feldcyprcssenkraut,von beyden 3. Dra Hm
Kampfer, 1. Dmchin.

Dicß zerjchneidct, und zerstößt man zu einem
gröblichem Pulver, und bewahrt es auf.

?lIQVI3 IW^I.13 0^VM^^W3.

Gemeines Flußmuchpulver.
Man nimmt Wenrquch^ 8. Unzen.

Weißen Bernstein,
Gummiladanum,von jchcm 4. Unz.
Mastix,
Sandaraf, von beyden 2. Unz.
Storax,

S 3 Bm-
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Benzoc^ von bcyden i?. Unze.
Rothe Rosenblüthen i, Unze.
Lavmdelblüchcn,
Blaue Kprnblumen,
Ringelblumen, von jedem 2. Brachm.

Diese Stücke zerstößt, zerschneidet, und ver<
mischt man zu einem gröblichrcn Pulver.

D»cß ist das nämKche mit dem

Nbsorhirendes Kinderplllvcr,
Mn nimmt weiße Magnesic, .

Krcbsstcinc von tcydcn 6. Drachm,
Eybischwurzcl^ z, Drachm.
Nussaamen,
ßenchclsaamcn,vonbeyden i- ^ Drachm,
Safran, 2. Skrup.
Zucfer, 4. Unze.

Z)j^ vermischt man zu ci'N'M Pulver,
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Halypulvcr.
Man nimmt arabisches Gummi,

Tragant,
Starkmehl,
Süßholzwur^l'l,
Zucker von jedem 1. Unze.

Dieß macht man zu einem Pulver, vermischt
und bewahrt es auf.

?I^VI3 N^Z.ciN0M3.

Mattgraftnpulver.
Man nimmt Pöonien-odcr Pfingstroscnwurzcl,

Weiße Diptamwurzel,
Geschabtes Hirschhorn,
Perlmutter, oder Austcrschaalcn,
Eichmbaummistcl, von jedem 3. Unzen.
Roche Korallen, 2. Unzen.

Dicß macht man zu einem feinen Pulver,
vermischt es, und bewahrt es auf.

S 4 C)^1>
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Mit Biebergeil versetztes
Mrkgrafenpulver,

insgemein

RindscheidlerischesPulver.
Man nimmt Markgrafenpulver, i. Unze.

Biebcrgergttl, 24. Gran.
)ieß vermischt man.^,.

Purgirpulver.
Man nin-mt Ialappewurzelpulver, 3. Unz.

Vltrwlwcinstein, i z. Unz.
Anisöl, 5. Drachm.

Hieß vermischt man zu einem Pulver,

(") 1^^
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Vielfarbiges Nicsepulver.
Man nimmt Tabackblättcr, z. Unzen.

Rosmarinblätter,
Majoranblättcr, von keyden 2, Uuz,
Ringelblumen,
Blaue Kornblumen,
Roche Rosen,
Mnhstroscn, von jeden 1. Unze,
Lavendelblüthen,
Rltterspornblüthen,
Mayenblümchcn,von jeden ^. Unze.
Gewürznelken, ».Drachm.
Florentiner Veilchenwurzel, 6. Drachm.
Weißen Zucker, z. Unz,

Dich zerstoßt, und zerschneidet man zu einem
gröblichten «Pulver, und vermischt cs zum Ge-
fMchc.

S 5 PI7Q-
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VIN.INI3.

Grünes Nicsepulver,
«der

Krälltertaback.

Man nimmt Majoran,
Quendel, von bcyden 2. Unzen.
Basilien,
Katzcnmünze, von beydm i.Unze.
Rothemünze,
Lavendelblüthm,
Mayenblümchcn,
Florentiner Veilchenwurzel, von jedem?.

Unze
Kubeben, 2. Drachm.
Gewürznelken, 1. Drachm.

Dieß vermischt man, und macht ein Pusver
daraus, das man mit etwas L<avendelZeisie
befeuchtet.

?m..



Zubereitung der Arzneimitteln. 283

Perlwasserspezicsyulver.
Man nimmt Perlmutter i v.Drachm.

Roche Korallen, ^. Unze.
Weißen Zucker, 5. Unze.

Dieß vermischt man zu einem zarten Pulver.
Wenn man nun ^.. Unze dieses Pulvers mit

Schwarzkirschenwasscr,
LmdcMüchcnwasser, von jedem 1,. Unze.
Einfachem Zimmctwasscr, 1. Drachm.

Vermischt, so hat nmn das sogenantc Perl-
wasser.

Gcwürzspczicspulver.
zu den

3Kagenstürkcnden Morsellen,
Man nimmt Zimmct, 10. Drachm,

Ingwer, 1. Unze,I'
Klei-
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Kleine Kardamomen, -.Unze.
Galgant,
Muskatnuß,
Gewürznelken, von jedem 2. Drachm.

Dieß vermischt man, und stößt es zu eimm
gröblichen Pulver,

Gewürzpulver
zu Krauternmtzen,

Und Rräutersackelchen.

Mstn mmmt Florentiner Veilchenwurzcl, 1^. Unz.
Basilienkraut,
Thymiankraut,
Majorankraut,
Rosmarinkraut, von jedem i.Unze.
Salbcy,
Roche Rosenblüthm,
Lavcndelblüthcn,
Gelbe Veilchen, von jedem ^. Unze.
Gelbes Sandelholz, z. Brachm,
Stono,

Tcrn-
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Bernstein,
Bcuzoe, von jedem 2. Srachm.
Gewürznelken,
Zimn'.ct, von jedem i.Drachm.

Dieß vermischt man, und macht ein gröb-
lichtes Pulver daraus.

Hierapikra.
ooec

Bltterspeziespulver.

Man nimmt Zimmct,
Kubeben,
Yüselwurzel,
.CMschcn Nardus,
Mastix,
Safran, von jedem z- DrachM.
Aloe, 5. Pf.

Dieß macht man zu einem Pulver, und ver¬
mischt es zusammen..

0)?u^



286 Zweiter Theil,

Hyazinthmspcziespulvcr.
Man nimmt armenischen Bolus,

Rotyc Korallen, von bcyden i >. Unze<
Weiße Diptamwurzel, 6. L)rachm.

Gelbes Sandelholz,
Roches Sandelholz, von jedem z. Drachm,
Zimmet, i z. Drachm.
Myrrhen, i.Drachm.
Safran, ?. Drachm.

Dieß macht man zu einem zarten Pulver,
vermischt es, und bewahrt es zum Gebrauche
auf.

Veilchenwurzelspeziespulver.

Man nimmt Florentiner Bcichcnwmzcs, i. ltnze,
Tragantspezics.
Weißen Zucker, von bcyden ^. Unze<

Tieß vermischt man, und bewahrt es an5



-"
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Tragantspezicspulvcr.
Man nimmt Tragantgummi,2. Unzcn.

Arabischen Gummi, 1. Unzc.
Starkmehl,
Süßholzwurzel,von bcydcn 6.Drachm.
Weißen Zucker, 3. Unzen.

Dicß macht man zu einem zarten Pulver,
vermischt, und bewahrt es zum Gebrauche.

5UI.VI3 3WI^clII(^3

Virlmanns Magenpulver.
Man nimmt Aronwurzcl, 2. Unzcn.

Kalmuswurzel,
Weiße Bibcrnellwurzcl,
Vitriolweinstein,von jedem 1. Unze.
Krebsstcine, ^. Unze.
Zimmct, z. Drachm.

Dieß macht man alles zu Pulver, vermischt
es, und bewahrt das Pulver auf. Wenn je¬

mand
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!!

wand dieses Pulver süß verlangt, so setzt man so
Viel Zuckcr hinzu, als die ganze Mas,c schwer ist.

Man nimlnt gebräunten Badschwamm, so viel
mau will -

Und macht chn zu Pulver.

PUQVI3 ^N^?NK^^3.

Säuredämpftndes Pulver.
Man nimmt Krebsstcine, z. Unz.

Geläuterten Salpeter, i. Unz.
Dicß vermisch: man, und macht ein Pulver

daraus.

WQVI3 ^0dlII3d0K^I ^-

Bllhandalpulver.
Man nlmmt von dem Saamcn gcieinigte Kolo^

qninten, so viel man will:
Stößt



Zubereitung der Arzneimitteln. 283

Stößt sie mit genügsamer Menge Tragant¬
schleime zu einem Brcy, den man trocknet, und
dann zu einem feinen Pulver macht.

?UI.VI3 ^u 1^33M.

Hustenpulver.
Man nimmt Tragantspezies,» Unze.

Florentiner Veilchenwurzel, ^ Unz,
Wngstrosenwurzel, 2. Drachm
Schwcfelmagistermm,
Safran von jedem i. Drachm.
Zucker, 3. Unz.

Dieß vermischt man zu einem Pulver.

WI.VI3 (NNIN^ VNK!M3<

WurmMlver.
Man nimmt Wurmsaamett,

Rheinfarenblüthen,
Weiße H)yptamwurzcl,
Baldrianwurzel, von jedem 6, Drachm.
Rhabarbar, 4. Unz.
Schwarzen Kümmelsaamcn, 2. Drachm.
Weißen Zucker, 2. Unz.

T Dieß
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Dieß vermischt man, und macht ein Pulver
daraus.

(*) ?UI.VI3 VI'lH.

Lebenspulver.
Man nimmt SenneSblätter, 3. Unzen.

Kubeben,
Kleine Kardamomen, von beoden io.

Drachm.
Weinsteinrahm,
Wachholdcrbeeren,von jedem ?. Unze.
Zitwerwurzel,
Alantwurzel,
Süßholzwurzel,
Rhabarber,
Ingwer,
Krebssteine,
Muskatblüthe,
Anissaamen,
Fenchelsaamen, von jedem ,. Unze.
Kümmelsaamen,
Petersiliensaamen,
Zimmer,
Gewürznelken,

Wcy-
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Weyrauch,
Hirschzungenkraut,
Ehrenpreiskraut,
Salbeykraut,
Kardusbenediktkraut,
Tausendguldenkraut,
Rautenkraut, von jedem Z. Trachm.
Weißen Zucker, 8. Unz.

Dieß vermischt man, und macht es zu einem
feinem Pulver.

Dieses Pulver pflegt von dem gemeinen Vo>
ke am gewöhnlichsten unter dem Namen WlNd-
Md Magenpulver begehrt zu werden.

11^1.13.

Mit Eisen versetzter Spießglaskümg.

Man nimmt eiserne nicht rostige Nagel, 1. Pf.
Diese laßt man in einem Schmelztiegel glü¬

hend werden, und tragt nach und nach hinein
Rohes gepulvertes Spießglas, 2. Pf.

Wann dicß wohl geschmolzen ist, sehet man
hinzu

Gepulverten Salpeter, '. Pf.
T 2 Dic-
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T'iescs Gemisch laßt man in einem starken
Feuer wohl schmelzen, gießt es dann alsogleich
in einem warm gemachten, und mit Unschlitt
bestrichenen Gießbuckel. Wann die Masse kalt
geworden. nimmt man sie heraus, sondert den
am Boden sitzenden König von den Schlacken
ab, und bewahrt ihn auf.

Dieses Königs, der wenig, oder gar kein
Ei5n enthalt, kann man sich bedienen, um das
Schweißtreibende Spießglas ^ H?M/?»
/)j^/^el/'c«m ^> ins genmne Spießglas¬
weiß ^(7ei'l///il ^Mimomj>> genannt, zu ma¬
chen.

Aus den Schlacken kann man Stahls eröff¬
nenden Lisensafran (Ooc?/5 ?/?A't/> Oe-
?vi7H'5 Hl/Mi >l auf folgende Art bereiten:
Ran nimmt gesagte Schlacken, so viel man will,

Stößt sie zu Pulver, wirft dieß in ein ir¬
denes Geschirr, gießt eine gerugsame Menge reines
Wasser darauf, und schlämmt sie damit also ab,
daß der feinere Theil samt dem Wasser in ein
anders Gefäß gegossen werde. Auf die nämli¬
che Art fahrt man mit dem Aufgießen von frischem
Nasser, und Schlammung des übrigen Theils
so lange for:, bis alles zartere Pulver also abge¬
gossen worden ist; hierauf vermischt man alles

'ab^
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abgegossene Wasser zusammen, laßt es ruhig ste¬
hen, damit sich gesagtes Pulver an den Boden
setze; gießt das klare Wasser ab, sondert das
übrige durchs Filtrircn durch Löschpapier vom
Satze ab, und trocknet das im Sciher bleibende
Pulver.

Von diesem Pulver nimmt man weites
i.Theil,

Zu Pulver gemachten Salpeter z.Thcilc.
Dieß vermischt man zusammen, läßt es in

einem glühenden Schmclztiegcl abbrennen , und
behandelt es weiters , wie das abgewaschen
schweißtreibendes Spießglas. Das durch
diese ganze Operation endlich erhaltene Putzer
nennt man Stahls eröffnenden Eiscnlafran

Einfacher Spicßglastonig.
V/an nimmt rohes Spießglas, 2. Pf.

Weinstein, 3. Pf.
Salpeter, 1. Pf.

T 3 Tic-

!
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Diese Substanzen macht man, eine jede ins
besondere zu Pulver, trocknet sie, vermischt sie
genau zusammen, und tragt sie nach und nach in
einen glühenden Schmelztiegel; wann die Mas¬
se wohl stießt, gießt man sie in einen Gießbuckel,
und beobachtet alles dabey, was vorher bey Zu«
bereicung des mit Eisen versetzten Spießglaskö¬
nigs gelehrt worden. Den von den Schlacken
abgesonderten König bewahrt man zum nämlichen
Gebrauche, wle den vorigen, auf; die Schlacken
aber kann man zur Bereitung der Spießglas¬
tinktur ^^mK^a ^ttNmo?m>> nehmen.

Ialappeharz.
Man nimmt harzige zu einem gröblichten Pul¬

ver geflossene Ialappewurzel, so viel
man will:

Gießt rcktisizirten Weingeist zur Höhe eini¬
ger Finger darüber; setzt es an einem warmen
Orte durch einen oder zwecn Tage in die Dige¬
stion; gießt dann den gefärbten Geist ab, und
frischen darauf, und wiederholt dieß so oft, bis
dcr Geist endlich nicht mchr gefärbt w''rd.

Als-
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Alsdann gießt man alle diese Tinkturen zusammen,
seihet sie durch, und ziehet dm größeren Theil des
Geistes durch die Destillation herüber. Das
übrige schwächt man durch genügsame Menge
hinzugegossenes kaltes Wasser, damit das Harz
dadurch auf diese Art zu Boden geschlagen werde,
welches man heraus nimmt, und in einer eisernen
Pfanne bey einer nur sehr gelinden Wärme von
der überstüßigen anhängenden Feuchtigkeit befreyet,
und zum Gebrauche aufbewahrt. Das Wasser
kann man nach diesem auch noch weiters zur Ge.
stall eines Ettraktö verdicken, welches man unter
dem Namen des gummigtm Ialappeextrakts

aufbewahrt.

Aus diese nämliche Art macht man das

Mechoakannaharz.
Skamonienharz.

N.00L LL^I.

Verdickter Attigsaft.
(Oesterr. Attigsalfe.)

Man nimmt Attigbccrensaft, so viel man will:
T 4 Kocl)t
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Kocht ihn zur honigdicken Konsistenz ein,
am Ende setzt man auf jedes Pfund desselben

3. Unzen Zucker hinzu.

Eben also macht man den Verdickten
Kreutzbeerensaft.

K00Ü /(/NirNKI.

Verdickter Wachholderbeerensaft.
Man nimmt recht reife frische Wachholberbeeren,

soviel man will:
Zerquetscht sie, und kocht sie mit genügsamer

Menge gemeinen! Basser. Das Dekokt seihet
man durch, drücket die Beeren stnrk aus, löset
in diesem Flüssigen

5. Theil Zucker auf,
Und verdickt es gelinde zur Konsistenz eines

dicken Safts.

K00Ü ölONOKlM.

Verdickter Maulbeerensaft.
(Desterr. Saurer Maulbeersaft.)

Man nimmt den Saft von reifen schwarzen
M.ttllbel'rcn, soviel man will:

Kocht
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Kocht solchen w einem irdenen Gefäße zur
Konsistenz eines Syrops; setzt dann auf jedes Pf.
des also verdickten Safts 3. Unz. Zucker hinzu,
und kocht ihn bey gelindem Feuer, und unter be¬
ständigem Umrühren, bis er endlich die gehörige
Konsistenz erhalten hat.

Aus die nämliche Art macht man den

Verdickten Iohannesbeerensaft.
Holundersaft oder Salsen.

Welnschädllngzelteltt.
Man nimmt weißen gepulverten Zucker, so viel

man will,
Läßt ihn beym Feuer heiß werden, und setzt

hinzu
Geläuterten Saurachsaft, so viel genug ist, damit

der Zucker gelinde schmelze, gießt ihn hierauf,
nach Vorschrift der Kunst, zu Scheibchen.

Auf die nämliche Art kann man aus Zucker,
und andern Flüßigen, mit oder ohne Pulver,
Welchen, oder Scheibchen, auf Verlangen al-
soglcich bereiten.

T 5 8^
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Milchzucker.
Man nimmt einen grossen Theil mit Kalbermagen-

laabe bereitete Molken:
Läßt sie gelind zur Konsistenz einer dicken

Brühe abdampfen.; diese löst man mit genüg¬
samen Wasser wieder auf, seihet das aufgelöste
durch, laßt es gehörig abrauchcn, und eine län¬
gere Zeit in glasürtm irdenen Geschirren stehen,
bis Krystallen anschießen. Das übnge Flüßige
raucht man wieder, wie vorher ab. Alle gesam¬
melte Krystallen wascht man nachher mit kaltem
Wasser ab, und bewahrt sie auf. Man kann sie
auch durch wiederholtes Allstösen, und Krystalli-
sircn weißer erhalten.

Vleyzucker.
Man nimmt Bleyweiß, oder weißen Vleykalk, so

viel man will,
Gießt starken destillirtcn Essig einige Fin¬

ger hoch- darauf; läßt dieß in einem gläsernen
Gc-
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Gefäße im Sandbade durch 3. oder 4. Tage di-
geriren, rüttelt indessen das Flüßige öfters um;
seihet es endlich klar ab, und gießt auf den Satz
frischen Essig; diesen seihet man nach geschehener
Digestion wie vorher ab, und wiederholt diese
Operation so oft, bis der Esslg nicht mehr süß
wird. Allen diesen abgegossenen Essig mischt man
zusammen, und läßt ihn bey gelindem Feuer bey-
nche zur Konsistenz eines Syrops abrauchen, und
setzt ihn an eineNv kalten Ort, so werden Krystal-
lcn darin« anschießen, die man herausnimmt,
und aufbewahrt.

Laugenhaftes Wernmthsalz.

Man nimmt trockues Wermuthkraut, so viel man
will,

Verbrennt es an freyer Luft nach und nach zu
Asche, die man mit reinem, und kochend hcissem
Wasser auslauget. Die Lauge reiniget man durchs
Durchseihen von dem erdigen Theile der Asche,
und verdickt sie bis zur Trockne. Die also erhal¬
tene salzige Masse kalzinitt man eine kleine Zeit

lang,
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lang, und bewahrt sie in einem wohl verschlosse¬
nen Glase, und an einem trocknen Orte auf.

Auf die nämliche Art macht man

Aus der ganzen Pflanze

(^) Das Laugenhafte Bohnensalz.
Gemstersah.
Wemrebensalz.

Mittelartiges Wermuthsalz.
Man nimmt laugenhafteS Wermuthsalz,

Schwefelblüthen, von beyden gleiche
Theile

Dieß vermischt man, und tragt es nach und
nach in einen glühenden, und weiten Schmelz¬
tiegel. Die Masse kalzinirt man durch mehrere
Stunden im heftigsten Feuer, bis sie wieder weiß
wird, und nicht mehr nach Schwefel riecht. Der
Schmelztiegel muß immer unbedeckt seyn, und
Sorge getragen werden, daß keine Kohlen hin¬
ein fallen. Diese Masse löst man hierauf im
Wasser auf, seihet die Auflösung durch, laßt sie

bis
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bis zum Hautchcn «brauchen, und seht sie zum
Krystattisiren hin. Die erhaltenen vollkommen
welßcn Krystallm bewahrt man auf. Wann sie
aber noch nicht weiß genug sind, oder noch nach
Schwcfellebcr riechen, muß man die ganze Auf¬
losung davon aufs neue verdicken, und die Salz¬
masse so lange kalziniren, bis endlich die Krystal-
len ihre erfoderliche Eigenschaften erhalten.

Auf die nämliche Art macht man:

Das Kardusber.cdiktfalz.
Tauscndguldentrautsalz.

»
NL. Wenn das Wemmchsasz, oder irgend

eines aus den eben angeführten Salzen ohne ei¬
nen Bcysah vorgeschrieben, oder verlangt wird,
muß man allezeit das Mittclsal;, niemals aber
das laugcnhafte Salz geben; ausgenommen letz¬
teres würde mit ausdrücklichen Worten vorge-
schrieben.

3^l.
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Wesentliches Sauerkleesalz.
Man nimmt frisches Saucrklcekraut, so viel man

will,
Drückt dm Saft daM aus, läßt ihn, ohne

alle Abklärung durch 4. oder 5. Tage in einem
Llascrnln Gefäße auf dem Satze ruhig stehen ;
reinigt ihn alsdann mittelst des Tmchseihens,
läßt ihn bis ungefähr zur Hälfte, oder darüber
«brauchen, ^ctzt ihn hierauf in einem gläsernen
Ccfaße an einen kühlen Ort, allwo dünne Kry-
stallcn anschiessen werden, diese befreyet man von
dem Safte. Tas übrige Flüßige läßt man n ci-
tcrs alrauchen, und setzt es, wie vorher, zum
Klystallisiren hin; und wiederholt dicß so oft,
bis keine Krvstallcn mehr anschiessen. Das auf
diese Art gesammelte Salz wäscht man obenhin mit
kaltcm Wasser ab, trocknet es auf einem Pariere
gelinde ab, und bewahrt es auf.

L^.
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3^1.13 ^I.0^I.INI li'IXI VUQ

Läuterung des gemeinen Laugensalzes/
oder der

Pottasche.
Man nimmt Pottasche, oder gemeines Laugen-

salz, so viel man will:
Kchinirt es durch eine Stunde in einem ziem«

lich heftigen Feuer; löst es in dreymal so viel
tzemeinem Wasser auf, seihet die Auflösung durch,
dampft sie bis auf ^ ab, und laßt sie durch
einige Tage an einem maßig kühlen Orte ruhig
stehen. Wenn indessen einige Krystallen angc«
schössen sind, so nimmt man sie heraus, und be¬
wahrt sie ins besondere auf; denn gemeiniglich
find csVitriolrveinstein, oder aber öfters Rü-
chensalztrxstallen, die man von dem Laugen¬
salze auf gesagte Art durchaus absondern muß.

Die
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<̂<i^ie rückständige Lauge verdickt man zur Trockne;
das dadurch erhaltene Laugensalz kalzinirt man
noch ein wenig , damit cS vollkommen trocken,und
etwas weiß werde, und bewahrt es dann in glä¬
sernen aufs beste schließenden Gefäßen.

Flüchtiges Englisches Sah.
oder

Englisches Riechsalz.
Man nimmt Salmiak, i. Theil.

Kreide, 2. Thcile.
Dieß vermischt man, subtimirt es bey einem

starken Feuer, aus der Retorte, sammelt das
sublimirte Salz, und verwahrt es in gläsernen,
wohl schließenden F'aschchen Mit cingmebenm
Stöpseln auf.

Man kann auch auf Begehren alsogleich ein
flüchtiges Salz bereiten, das beynahe von der
nämlichen Eigenschaft ist, wenn man Salmiak
mit gleichem Gewichte Wcinsicinsalze, oder frisch
gebrannten Kalche vermischt, auf dieses Gemisch
nach Belieben mit Lavendel versetzten Salmiak¬

geist
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geist tröpfelt, und es in einem wohl schließenden
Fläschgen aufbewahrt.

Polychrestsalz.
Man nimmt reinen Salpeter

Schwefel, von jedem gleiche Theile,
Beydes macht man zu Pulver, mischt es ge¬

nau zusammen, und trägt es nach und nach in
einen glühenden Schmelztiegel. Mit dem näm¬
lichen Feuer halt man noch durch einige Stunden
an. Hierauf nimmt man die Masse heraus, löst
sie in kochend heißem Wasser auf, seihet die Auf¬
lösung durch, läßt sie gehörig abrauchen, und
setzt sie zum KrystaWren hin. Die Klystallen

U be-
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bewahrt man auf, und fahrt auf die nämliche
Art im Krystallisiren des noch übrigen Flüßigen
fort. Wenn das Salz nicht gehörig weiß ist,
muß es aufs neue kalzinirt werden, damit aller
anhangende Schwefel zerstöret werde.

3^1. 3NK3NN1^L.

Seignetlsches Salz.
Man nimmt geläutertes, und in genügsamen

Wasser aufgelöstes Sodesalz, so viel man
will.

Diese Auflösung erhält man in einem irdenen
glasürten Geschirre über dem Feuer kochendheiß,
und wirft nach und nach so viel Weinsteinrahm hin¬
ein , bis man den Sättigungspunkt getroffen hat,
und kein Aufbrausen mehr erfolgt. Das Flüssi¬
ge seihet man durch, läßt es gehörig abrauchen,
und setzt es zum Krystallisiren hin. Die Krystal-
len nimmt man heraus, wiederholt die nämliche
Operation mit dem noch übrigen Flüssigen, bis
keine Krystallen mehr anschießen; und bewahrt
die also erhaltenen Krystallen.

3^.
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Läuterung des Sodesalzes.
Man nimmt spanische Sode, so viel man will,

Kalzinirt sie in einem heftigen Feuer, bis al¬
ler Schwefelgeruch verffogen ist; löst sie dann in
genügsamer Menge Wasser auf; seihet die Auflö¬
sung durch, laßt sie gehörig «brauchen, und setzt
sie an einen kalten Ort, allwo Krystallen anschie¬
ßen werden, die man herausnimmt und aufbe¬
wahrt. Diese Krystallen sind nichts anders als das
mineralische Lallgensalz, oder die gehörig geläuter¬
te Sode selbst. Die übrige Lauge kann man zur
Trockne abrauchen lassen, das dadurch erhaltene
Salz, weil es ziemlich rein ist, aufbewahren,
und sich desselben zum nämlichen Gebrauche, wie
des vorigen durch die Krostallisationerhaltenen,
bedienen.

U « 8^1.
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3^Q I^KI^KI.

ZVemstemsalz.
Man nimmt rohen Weinstein, so viel man will,

Und behandelt ihn auf die nämliche Art, wie
die Kohle des Weinsteins. S. dm Artikel Wein-

Fernels Eybischspezies.
Man nimmt Eybischwurzeln 8. Unz.

Graswurzeln,
Spargelnwurzeln,
Süßholzwurzeln, .
Gereinigte Zibeben,
Eybischkraut,
Hstppelkraut, von jedem 2. Unz.

Roth-
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Rothbibernelkraut»
Wegerigkraut, von.beyben iz Unz.
Kichern 4. Unz.
Gurkensaamen,

- Kürbsenkerne,
Angurienkerne,
Melonenkerne, von jedem 3. Unz.

Diese zerschneidet, vermischt, und bewahrt
man zum Gebrauche auf.

» »

3PL(N3 ORdN^I ^I.I'N^NH

Gemeine Eybischspezies.
Man nimmt Eybischkraut 2. Pf.

Eyhischwurzel 1. Pf.
Pappelblüthen ^ Pf.
Süßholz 4. Unz.

Diese zerschneidet, vermischt, und bewahrt
man auf.

U 3 8?L-
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ök^ciLä ONOO^I ^^ll'Ik'N.

Spezies zum Fieberdckolte.
Man nimmt Graswurzeln,

Röhrelkrautwurzel,von beyden 2. Pf.
Sauerampfwurzel,
Zichorienwurzcl, von beyden 1. Pf.
Süßholzwurzel,
Die Spitzen von Tausendguldenkraute.
Kardusbenediktkraut, von jedem 5. Pf.

Dieß zerschneidet man, vermischt es, und be¬
wahrt es auf.

Spezies zum eröffnenden De-
kokte.

Man nimmt Zichoricnkraut 2. Unz.
Flachsseidenkraut,
Erdrauchkraut,
Hirschzungenkraur,
Steinwürzelchen,
Süßholzwurzel,von jedem i. Unz.

Die
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Die fünf eröffnenden Wurzeln, von
jeden 2. Unz.

Auserlesene Senesblatter,
Rosinen, von beyden 6. Unz.
Weißen Lerchenschwamm i^.Unz.
Anissaamen,
Fmchelsaamen,
Tamariskmlinde,
Kappernwurzelrinde,von jedem 6.

Drachm.
Dieß zerschneidet man, und bewahrt es auf.
Wenn man auf eine Unze dieser Spezies

Rhabarber i. Drachm.
Zimmer 5. Drachm.

Hinzusetzt, so wird es ein mit Rhabarber
versetztes eröffnendes Dckokt (OecoÄum ageri-
rivum cum KKeo.) genannt.

3?N5N8 ON^O^^I ^VLI^H.

Habertrantspezies.
Man nimmt Haber 4. Unz.

Rothes Sandelholz,
Zichorienwurzel, von beyden i. Unz.

U 4 Diese
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Diese Stücke schneidet man zusammen, und
bewahrt die Spezies zum Gebrauche auf.

Von diesen werden (wenn man den Absud
verlangt) 6. Drachmen in 18. Unzen Wasser ge¬
kocht, bis ein Pfund übrig bleibt.

Zum abgegossenen Absude setzt man,
Spießglassalpcter5. Drachm.
Kanarimzucker 2^ Drachm.

Und laßt den Trank ausfolgen.
Werden aber die Spezies allem verlangt, so

muß in der Apotheke auf jede 6. Drachmen der¬
selben die oben gesetzte Menge Spießglassalpe¬
ter , und Zucker zugegeben werden.

3?LcN3 OKM^I^ KL30I.'

Zertheilende Kopfspezies zum
. Umschlage.

Man nimmt Wohlgemuthkraut,
Ouendelkraut,
Thimiantkraut,
Katzenmünzenkraut,
Bergmünzenkraut, von jedem i.Unz.«

Sab



Zubereitung der Arzneimitteln. 31z

Salbeykraut,.
Majorankraut,
Rosmarinkraut,
Rautenkraut,
Lavendelblüthen,
Rosen, von jedem 5.Unz.

Diese Spezies werden klein zusammen geschnit
ten, und zum Gebrauche aufbewahrt.

8PN5M3 LM0I.I.NN1L3.

Erweichende Spezies.
Man nimmt Steinkleekmut,

Pappelkraut,
Eybischkraut,
Gemeine Kamillenblumen.
Eybischwurzel,
Bockshornsaamcn,
Lemsaamen, von jedem 1. Pf.

Diese Spezies werden, klein zusammen ge¬
schnitten, und zerflossen zum Gebrauche aufbe¬
wahrt.

U Z 8?N-
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3PNCIL3 ONOO^I rxo (3^1^(3^.

Zusammenziehende Spezies zum
Gurgelwaffer.

Man nimmt Wegbreitkeaut,
Braunellenkraut, von beyden 5. Unz.
Salbeykraut z. Unz.
Roche Rosen, <
Tormentillwurzel, von beyden i.Un;.

Diese Spezies werden zusammen vermischt,
und zum Gebrauche aufbewahrt.

Erweichende Spezies zum Gur¬
gelwaffer.

Man nimmt Pappelkraut,
Eybischkraut,
Wullkraut, von jedem ^. Pf.
Holunderblüthen 3. Unz.

Diese
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Diese Spezies werden zerschnitten und zusam-
mm vermischt.

Holztrankspezies.
Man nimmt Klettenwurzel 1?. Pf.

Sassaparillewurzel,
Thinawurzel,
Wachholderholz,
Sassaftasholz^ von jedem 1. Pf.
Rothes Sandelholz,
Süßholz, von beoden ^ Pf.
Anissaamen,
Fenchelsaamen, von jedem 3. Unz.

. Diese Spezies werden zerschnitten vermischt,
und zum Gebrauche aufbewahrt.

0 K^I.1.

Spezies zum Brustthee.
Man nimmt Feigen 2. Pf.

Ev<
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Epbischwurzel,
Süßholzwurzel,
Geschalte Gerste oder Graupen, von

jedem i. Pf.
Gundelrebcnkmut,
Wullkraut, von jedem ö Pf.
Wullkrautblüthen,
Kornblumen, von /edem 3. Unz.

Diese Spezies werden zerschnitten miteinander
vermischt zum Gebrauche aufbewahrt.

3PN0N3 rxo?01^ 0^VII>l^^I0.

Spezies zum gemeinen
Tranke.

Man nimmt Sauerampfwmzeln 3. Pf.
Skorzonerwurzeln i^Pf.
Rohe Gerste 2. Pf.
Fenchelsaamen,
Getrocknete Zitronenschaalen, von bey-

«den Z. Unz.
Diese Spezies werden klein zusammen geschnit¬

ten, vermischt und zum Gebrauche aufbewahrt.
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Spezies zum Deutsche«/
oder

gemeinen Krauter-Thee.
Man nimmt Ehrenpreiskraut,

Gundelrebenkraut,
Hustattichkraut,
Skabioscnkraut, von jedem 3. Unz.
MeWnkraut,
Salbeykraut, von jedem 1^. Unz.

Diese Spezies werden, gröblicht zerschnitten,
zusammen vermischt.

Anisgeist.
Man nimmt zerflossenen Anissaamen 1. Pf.

Weingeist 8. Pf.
Dieß läßt man einen oder zween Tage zusam¬

men beizen, hierauf zieht man durch die Destilla¬
tion aus dem Sandbade 6. Pfunde davon ab.

Auf
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Auf die nämliche Art macht man

Den Kümmelgeist.
Den grünen Wachholderbeerengeift.

Gewürzgeist.
Mau nimmt M/lMiwut ^^. l/^.

Anissaamen,
Zimmet,
Muskatnuß, von jedem -. Unz.
Gewürznelken,
Kleine Kardamomen,
Paradiskörner,
Angellkwurzel, von jedem 2. Drachm.

Diese Spezies werden zerstossen, und darauf
gegossen

4. Pf. Weingeist.
Dieß laßt man durch einen Tag, und eine

Nacht zusammen beizen, alsdann zieht man durch
die Destillation aus dem heißen Wasserbade Z.Pf,
davon ab, die man in einer wohl verstopften Fla¬
sche aufbewahren muß.

z?i-
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Balsamischer Geist,
insgemein

Schauerischer Balsam ^
genannt.

Man nimmt Terpentin 3. Unz.
Lorteeröl 1. Unz.
Gummi Galbanum 2. Unz.
Gumi Elemi,
Aloe,
Benzoe,
Storax,
Mastix,
Myrrhen,
Weyrauch, von jedem«. Drachm.
Florentiner Veilchenwurzel,
Weiße Diptamwurzel,
Mcisterwurzel,
Aniesaamen,

Fen.
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Fenchelsaamen,
Weißen Bernstein, von jedem ^. Unz.
Römische Kammillenlblumen,
Wermuthkraur,
Rosmarinkraut,
Lachenknoblauchkraut,
Löffelkraut,
Rautttlkraut, von jedem i.Drachm
Kleine Kardamomen,
ÄtuslMch,
Zimmet,
Biebergeil, von jedem 2. Drachm.
Kubeben 1. Drachm.

Diese Spezies vermischt man, und gießt
darauf

4. Hf. vom besten Weingeist.
Dieß laßt man durch 8. Tage beizen, als¬

dann zieht man durch die Destillation aus dem
heißen Wasserbade 3. Pf- davon ab , die man
aufbewahrt.

Loffelkrautgeist.
Man nimmt frisches Löffelkraut 1. Pf.

Weingeist z« G
Dar-
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Davon zieht man durch die Destillation aus
dem Heißenwasterbade 2. Pfunde ab.

Hirschhorngcist.
Man nimmt in Stücke zerschnittenes Hirschhorn,

so viel man will: >
Dieß füllt man in eine Retorte, legt eine

weite Vorlage an, und destillirt bey einem grad>
weise verstärkten Feuer: in die Vorlage wird
nach und nach Geist, Salz und Ocl steigen.

Das Del sondert man vom Geiste ab, und
bewahrt es ins besondere auf.

Das gesammelte Salz reinigt man durch
eine wiederholte Sublimation, damit es weiß werde.

Den Geist aber rektifizirt man durch eine
wiederholte Destillation aus dem Sandbade,
und bewahrt ihn zum Gebrauche auf.

Das nach geendigter Destillation in der
Retorte rückstandige Hörn kalzinirt man in einem
Schmelztiegel, bis es weiß wird, und bewahrt
es gleichfalls auf unter dem Ramm

(Ü0KNI7 (?LKVI V87I7HI,

Gebranntes Hirschhorn.
X 3?!-
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Aus dreym vermischter Geist/
Man nimmt mit Kampfer versetzten Theriakgeist,

5. Unzen.
Rcktisizirten Wcinstcingeist, 3. Unz.
Sauren Vitriolgcist, 1. Unz.

Dicß vermischt man, und bewahrt den dar¬
aus entstehenden zusammengesetztenGeist zum
Gebrauche auf.

Ameisengeist.
Man gießt, auf 1. Pf frische größere Zlmnscn,

Weingeist, z. Pf.
Und dcstillirt den Geist bis zur Trockne aus

dem Heißenwasscrbadeab.

Auf
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Auf die nämliche Art macht man den
Regenwürmergeist.

Lavendelgeist.
Man nimmt etwas getrocknete Lavenoclblüthm

^. P5
Weingeist, 4. Pf.
Lavendelwasser, i.Pf.

Dich läßt man durch einen Tag, und eine
Nacht zusammen beitzen, alsdann zieht man durch
die Destillation aus dem Sandbade 3. Pfunde
davon ab.

Auf die nämliche Art macht man den

Rünzengoist, und
Quendelgeist»

Zusammengesetzter Mastixgeist.
Man nimmt Mastix,

Myrrhen,
Weyrauch, von jedem 3. Unz.

X 2 Ret-
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Rektifizirten Weingeist, 6. Pf.
Dieß laßt man durch 8. Tage zusammen

beißen; alsdann zieht man durch die Destillation
aus dem Sandbade 4. Pfunde davon ab.

Wenn die Beitzung geendigt ist, das gut
gefärbte Flüßige durchgesiehen, und nicht destil-
lirt wird, so bekömmt man die sogenannte

Zusammengesetzte MastWnktur.
I'inciu«.^ U^li-ricuNä coiviroZi^.

Saurer Salpetergeist.

Man nimmt reinen Salpeter,
Zur Weiße kchmirten Vitriol, von jedem

gleiche Theile,
Beyde Substanzen mischt man zusammen,

und dcstillirt sie aus einer gläsernen Retorte, bis
keine Dampfe mehr aufsteigen. Den in die Vor¬
lage getriebenen Geist bewahrt man auf.

Wenn man aber anstatt des Vitriols auf
einen Theil Salpeter einen halben Thcil vom be¬
sten Vitriolöle nimmt, so bekömmt man durch
den nämlichen Apparat, und durch die nämliche

Ope-
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Overation ein weit mehr konzentrirtes Saures,
nämlich den

Rauchenden Salpetergeist.

Wenn man die in der Retorte rükstandige
Salzmasse im offenen Feuer wchl kalzinirt, dann
auslauget, und die Lauge gehörig abrauchcn laßt,
so erhalt man ein in Krystallen angeschossenes
Salz, das man gemeiniglich ^.V.^51^1 vu<
ki.ic^'ru^ nennt.

Versüßter Salpetergeist.

Man nimmt wohl rcktisizirten Weingeist, 4. Pf.
Zu diesem gießt man nach und nach ge¬

meinen sauren Salpetergeist, 1. Pf.
Dieß laßt man durch einige Tage zusammen

in der Digestion stehen, alsdann destillirt man
es aus einem gläsernen Kolben, welche Destilla¬
tion viermal bis zur Trockne muß wiederholt
werden; den durch diese Operation erhaltenen
Geist bewahrt man endlich zum Gebrauche auf.

X 3 3?I<
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8?MI^^3 I^.03^l^^IM,

Rosmaringeist,
pder

Königlichhungarischwasser.'

Man nimmt Rosmarinblüthen samt den Blu¬
menkelchen, 6. Unzen.

Weingeist, 3. Pf.
Dieß läßt man durch 12. Stunden zusam¬

men beißen, hierauf zieht man durch die Destil¬
lation aus dem Sandbade 2. Pfunde davon ab.

3?NIW3 3^13 ^<7WU3.

Saurer Salzgeist.
Diesen macht man auf die nämliche Art wie

den rauchenden Salpetergeisi, nur nimmt
man anstatt des Salpeters gemeines Salz, wel¬

ches
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ches mit halb so viel Wasser, als sein Gewicht be¬
trägt, vermischt seyn muß,

Wenn man die in der Retorte rückständige
Salzmasse ebenso wie die beym sauren Salpeter¬
geiste behandelt, so erhält man das sogenannte

Gümberische Wundersalz.

3^MI^U3 3^1.13 OUI.ci3.

Versüßter Salzgeist.
Man nimmt starken sauren Salzgeist, 1. Theil.

Zu diesem mischt man
Rektift'zirtcn Weingeist, 10. Theile.

Dicß laßt man durch einige Tage zusammen
digeriren, dann destillirt man es einigemale
aus einem gläsernen Kolben auf die nämliche Art,
wie bey der Destillation des versüßten Salpeter¬
geistes geschehen soll: den abgezogenen Geist
bewahrt man zum Gebrauche auf.

X 4 3?I-
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Mit Anis versetzter Salmiakgeist.
Malnimmt gröblicht zerriebenen Salmiak, i. Pf.

Pottasche, 2. Pf.
Gestossemn Mlssaamm, 4. Pf.
Weingeist,
Gemeines Wasser, von jedem 4. Pf.

Dieß vermischt man zusammen, und de-
stillirt aus einem gläsernen Kolben 5. Pf. davon
herab, die man in einer wohl verstopften Flasche
zum Gebrauche aufbewahrt.

3?IKI1W3 3^1.13 ^M^0M^OI

Wässeriger Salmiakgeist.
Man nimmt gröblicht zerriebenen Salmiak,

Pottasche, von beyden 2. Pf.
Ungelöschten Kalk, l^. Pf.
Gemeines Msser 16. Pf.

Dieß
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Tieß vermischt man zusammen, und de-
stillirt aus einem gläsernen Kolben, oder einer
Petorte die Hälfte davon herab, die man in einer
genau verschlossenen Flasche aufbewahrt.

3kIKII'U8 3^1.13 ^MONI^I

Mit Lavendel versetzter
Salmiakgeist,

insgemein

SchmerzenMendesoder Prager-Wasser
genannt.

Man nimmt Salmiak, 2. Pf.
Weinsteinsalz, 1. Pf.
Lavendelblüthen, ^. Pf.
Lauge die von 1. Pf. ungelöschtem Kalk,

und eben so vieler Pottasche gemacht
worden, 4. Pf.

Gemeinen Weingeist, 10. Pf.
X 5 Tieß
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Dieß vermischt man, und dcstillirt es aus
dem Sandbade so lange, als ein flüchtiger Geist
übergeht, den man alsdann in einer wohl ver¬
schlossenen Flasche aufbewahrt.

VIX03D3.

Mit Weingeist versetzter Sal¬
miakgeist.

Man nimmt gröblicht zerflossenen Salmiak, i. Pf.
Weinsteinsalz, 6. Pf.
Gemeines Wasser z. Pf.

Dich vermischt man zusammen, und de-
stillirt aus dem Sanddnde die Hälfte davon ab,
die man in genau verschlossenen Flaschen aufbewahrt.

Den Ueberrest Verdünner! man mit genüg¬
samer Menge Wasser, seihet ihn dann durch,
raucht ihn bis zum Hautgen ab, und setzt ihn
zum KrystaÄisiren hin. Die angeschossenen Kry-
stallen wascht man alsoglcich mit Wem Wasser
ab, trocknet sie, und bewahrt sie unter dem
Namen:

Syl-
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Sylvianifches Digestiv
oder

Fiebersalz.

8VI.VH)

zum Gebrauche auf.

3?IM^3 3NQ?NIMI3

Weinstemgeist.
Man nimmt rohen Weinstein nach Belie¬

ben, füllt ihn in eine irdene, oder beschlage¬
ne gläserne Retorte, von der aber ein dritter
Theil leer bleiben muß, legt eine weite Vorlage
an, und fangt bey noch nicht verschlossenen Fu¬
gen die Destillation an. Zum Anfange muß
die Hitze nur mäßig seyn, bis der größte Theil
der elastischen Luft heraus gegangen ist; dann ver¬

schließt
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schließt man die Fugen, und verstärkt das Feuer
gradweise so weit, daß aller Geist samt dem Oele
kann ausgetrieben werden. Den Geist sondert
man vom Oele ab, und rektifizirt ihn aus dem
Sandbade, das Oel bewahrt man aber ins be¬
sondre auf. Wenn die Kohle, oder der in der
Retorte rückstandige Ueberrest des Weinsteins in
einem Schmelztiegel wohl kalzinirt, dann ausge-
lauget, und die Lange durchs Mmuchen verdickt
worden ist, so bekömmt man das

Weinsteinsalz.

Mit dem es einerley ist.

3?MI7'c73 ^HNKI^^^I.13.

Mit Kampfer versetzter Theriakgeist.
Man nimmt Theriak, ic». Unzen.

Myrrhen, 5. Unzen.
Sa-
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Safran, i. Unze.
Rcktifizirten Weingeist, 4. Pf.

Dieß laßt man in einen verschlossenen Gefäße
durch einige Tage stehen, dann destillirt man es.

In diesem destMrten Geiste löst man auf,
Kampfer, 6. Drachm.

und bewahrt ihn zum Gebrauche auf.

Mit Kampfer verseßterWeingeist.
Man nimmt Kampfer, 1. Unze.

Lößt ihn in
1. Pf. Weingeiste auf,

und bewahrt ihn zum Gebrauche.

LriKNWä VI1?Kl()I.I.

Vitriolgeist.
Man nimmt bis zur Weiße kalzinirten Vitriol, so

viel man will:
Füllt ihn in eine beschlagene gläserne Retorte,

setzt diese in einen Reverberirofen, legt eine weite
Vorlage an, verschließt die Fugen mit Thonkleb<

wer-
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werke, und giebt anfangs, so lang nämlich noch
weiße Dampfe übersteigen, ein schwächeres Fmer;
wenn man keine Dümfpe mehr ficht, so legt
man an die Stelle der, vorigen Vorlage eine neue
»orhcro wohl gewärmte an; das Feuer verstärkt
man nun stufenweise bis aufs höchste, und
halt damit an, bis kein Tropfen mehr in die
Vorlage fallt, gemeiniglich kömmt man mit der
ganzen Arbeit in cmer Zeit von Z c>. Stunden
zu Ende.

Das erste in die Vorlage steigende Ftüßige
heißt man Schweftlgeist, oder flüchtigen
Vltnolgeist, (5riki?"8 L!7i.ritUki8, /5N
vi-lkioi.1 voi.^-rii.13) das folgende, viel
schärfere, und schwerere aber Vitrwlöl (01.211^1

Wenn man einen Theil von diesem letzteren mit
8. oder i ü. Theilen Wasser vermischt, so hat man
den gemeinen Vitriolgcist, den man auch an¬
statt des SchwefelZeistes geben kann.

3P0N-
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Gebrannter Meerschwamm.
Man nimmt Meer-oder Badschwammc, so viel

man will:
Füllt sie in einen Schmelzticgel,oder in

ein anderes irdenes, nicht glasürtcs Geschirr.
Dieß deckt man mit einem Deckel zu, setzt es mu¬
ten unter brennende Kohlen, und läßt es so lan¬
ge darinn , bis man beym Rande des Deckels
keinen Rauch mehr herausgehen sieht. Hierauf
nimmt man die schwarze Kohle heraus, macht
sie zu einem feinen Pulver, und bewahrt sie also
auf.

Goldfarbiger Spießglasschwefel.
Man nimmt frisch gemachte Spießglasleber, so

viel genug ist,
Läßt sie mit genügsamer Menge Wasser ko¬

chen. Das Dckokt seihet man heiß durch Lösch¬
papier, und laßt es einen, oder 2. Tage ruhig

stehen,
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stehen, damit aller Schwefel, welcher mit einem
größern Theile des aufgellten Königs beschwert
ist, niedersinken kann, und also von selbst nie¬
dersinke. Hierauf sondert man von diesem gelb-
braunlichten Pulver, welches man als einen
Spießglasschwefel der ersten Niederschlag
gung ^H///M?- 3 /)n'm<e/^c/MM'om> ^
anzusehen hat, das Flüßige durchs Turchsechm
ab, und gießt etwas EM darauf, so wird ein
röthlichgelbes Pulver, nämlich der Spießglas-
schwefel der zwoten Niederschlagung zu
Boden sinken. Endlich schlagt man aus dem,
wie vorher durchgesehenen Flüßigen den übri¬
gen Schwefel, mittelst wiederholter Ausmes¬
sung des Essigs nieder; dieser wird nun schon bleich¬
gelb seyn; dieß ist so dann der Spießglas¬
schwefel der dritten Niederschlagung;
man bewahrt ihn, wie der ersten, und zweyten
Niederschlagung ins besondere auf.

35/1.'
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mit dem es das nämliche ist.

ZusammengesttztcStuhlzapfchcn.
Man nimmt Rockcnmehl, 4. Unzen.

Seife, z. Un^en.
Aloe, 1. Unz.
Küchensalz 6. Drachm.
Koloquintensaamen,2. Unzen.
Kümmclsammen,
Römischen Kümmelsaamen,
Fenchelsaamen, von jedem 1. T rachm.
5^)onig, so viel genug ist.

Dies; vermischt man zu einer Masse, aus
der Stuhlzäpchen, oder

Insgemein sogenannte WindkllgelN («1.0-
Lui.1 c^^^vii^^T'ivi) gemacht werden.

I Ein-
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Einfache Stuhlzäpfchen (Zinnie
8vrr03i^0Ki^) kann man auf Begehren,
alsogleich aus dick gesottenem Honig, aus Un-
schlitt, oder aus Seife, u. s. w. machen.

5^KI5?U3 l^I^OKUM ^l^^OI^N.

Schlehmblüthensaft.
Man nimmt Schlehenblüthcn, z. Pf.

Gießt darauf
6. «Pf. gemeines kochendes Nasser,

Laßt es durch 12. Stunden in einem zu¬
gedeckten Gefäße stehen, dann gießt man den
Aufguß ab, druckt die Blüthcn aus, und kocht
das Flüssige mit 6. Pf. weißem Zucker, zu einem
Syrop ein, den man gehörig abklärt.

Auf die nämliche Art macht man

Den gemeinen Kamillenblumensyrop.

Zitromnsaftfyrop.
Man nimmt Zitronensaft, 1. Pf.

Weißen Zucker, 2. Pf.
Tieß
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Dieß laßt man einmal aufwallen, und be¬
wahrt den Syrop auf.

Auf eben diese Art macht man:

Dm Saurachsyrop,
Maulbeerensyrop.
Heydelbeerensyrop,
Iohannesbeerensyrop,
Hl'ndbeerenjyrop.

Eybtschsyrop.
Man nimmt die gemeine Eybischspezies,8.Unzen.

Laßt sie in 8. Pf. gemeinem Wasser ein we¬
nig aufkochen. Das durchgesehene Dekokt kocht
man mit 6. Pf. weißem Zucker zu einem Syrop
von gehöriger Dicke.

Y 2 3V.
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»

Ponmanzenschaalmsyrop.
Man nimmt das Gelbe von frischen Pomeranzcn-

schaalcn, 6. Unz.
Läßt es m 2. Pf. lrcißml Wem durch 2.

Tage, und 2. Nachte bcitzcn, den durchgcsic-
hcncn Aufguß kocht mau um zweymal so viel
weißem Zucker,.untereinem einzigen Aufwallen,
zu einem Syrop.

Auf eben diese Art macht man

en ZitronenstlMlenfyrop.

Mn nimmt Zichorienwurzel, 3. Unzen.
Zichorienkraut, 1. Unze.
Rhabarber, 4. Unzen.
Weinstcinsalz, z. Drachm.

Dieß kocht man in 8- Pf. gemeinem Wasser
bis auf 6. Pf. ein, das Dckokt seihet man durch,

drückt
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drückt dabey die Spezies stark aus, setzt 6. Pf.
Zucker hinzu, läßt es aufkochen, klart es ab,
und macht auf diese Art einen Syrop von gehö¬
riger Dicke daraus.

Zimmetsyrop.
Man nimmt gröblicht zerstoßenen Zimmer 5-Unz.

Mit Weiugeiste versetztes Zimmetwasser,
2. Pf.

Dicß läßt man in einem wohl verschlossenen
Glase durch 4. Stunden beißen, den Aufguß
seihet man durch, setzt zweymal so viel weißen
Zucker hinzu, und macht durch ein einziges Auf¬
wallen in einem verschlossenen Gefäße einen Syrop
daraus.

Löffellmutsyrop.
Man nimmt durchs niedersinken abgeklärten Lös-

felkrautsaft, 2. Pf.
Weißen Zucker, 4.U

Y 3 Dieß
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Dieß läßt man einmal aufwallen, und be¬
wahrt den Syrop auf.

Aus die nämliche Art macht man

Den Erdrauchsyrop.

Gtftwurzelsyrop.
Man nimmt Giftwurzel, 6. Drachm.

Virginianische Schlangenwurzel, ^. Unze
Auf dieß gießt man 24. Unzen kochendheis-.

ses Wasser, laßt es in einem verschlossenenGe¬
fäße durch 12. Stunden stehen, seihet den Auf¬
guß durch, und macht mit zweymal so viel weis¬
sem Zucker nach Vorschrift der Kunst einen Sy¬
rop daraus.

Vrechsyrop.
Man nimmt fein zerstoßenes verglastes Spießglas

1. Unz.
Infundirt es durch 24. Stunden in

20. Unzen Weingeist,
Setzt
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Setzt hierauf hinzu
Zimmer,
Zitwerwurzel,
Angelikasaamen, 2. Drachm.
Safran, z. Drachm.

Laßt es noch durch einige Stunden stehen,
seihet endlich das Flüssige durch ein doppeltes
Löschpapier, und kocht es mit 20. Unzen weis¬
sen Zucker zu einem Syrop.

3VKU?II3 50NNKÜUQI.

FencheWop.
Man nimmt gröbliche zerflossenen FenchelsaaMN,

3- Unzen.
Gießt 24. Pf. kochendheisses Wasser darauf,

laßt es in einem verschlossenen Gefäße durch 12.
Stunden beitzen, seihet es dann durch, und
kocht es mit zweymal so viel weißem Zucker zu
einem Syrop.

n

Man nimmt leicht getrocknetes Isopkraut, 2.
Unzen.

V 4
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Gießt 2. Pf. kochendes Nasser darauf, laßt
es in einem verschlossenen Gefäße durch einige
Stunden stehen, seihet es durch, setzt zum durch-
geliehenen zweymal so viel weißen Zucker, laßt
es nur einmal aufwallen, und bewahrt den ge¬
hörig abgeklärten Syrop auf.

Auf die nämliche Art macht man

Den MünMrMsyrvp.
3VKU?U3 KNKMN5I5W3.

Kermessyrop.
Man nimmt Koschcnillepulver, ?. Unze.

Neinsteinsalz, 12. Grane.
Dieß vermischt man, und gießt darauf

Rosenwasser, 6. Unzen.
Zitronenschaalcnwasser,
Einfaches Zimmetwasser, von beyden

4. Unzen.
Dicß laßt man durch 6. Stunden zusammen

kalt infund.ren, setzt dann hinzu
Gepu/.vcrten rohen Alaun, 4. Grane.

Läßt
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Laßt es noch durch 5. Stunde stehen, rührt
es indessen zuweilen um; seihet es endlich durch,
kocht es mit 2. Pf. weißen Zucker durch ein ein¬
ziges Aufwallen zu einem Syrop. -

Man nimmt SenneSblatter, 8. Unzen.
Badian, ^. Unze.
Weinstcinsalz, 1. Drachm.

Gießt darauf 10. Pf. kochendheißes Wasser,
laßt es durch 5. oder 6. Stunden stehen, dann
ein oder 2. mal aufwallen , seihet das Dekokt
durch, klart es mit Eyerweiße ab , lost endlich
darinn auf

Weißen Zucker, 8. Pf.
Manna, 2. Pf.

Und macht einen Syrop daraus.

3 5 3^.
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Weißer Mohnsyrop.
Man nimmt weiße Mohnköpfc, i. Pf.

Kocht sie m 3. Pf. gememem Wasser bis auf
4. Pf. ein, seihet dasDckokt unter starkem Aus¬
drücken durch, setzt 4. Pf. weißen Zucker hinzu,
kocht es zu einem Svrop, klart ihn ab-, und be¬
wahrt ihn auf.

Rother Kornblumen
oder

Klappenosensyrop.
Man nimmt rothe Kornblumen, ;. Pf.

Gießt 2^. Pf.kochendheisses Wasser darauf,
laßt es durch 24. Stunden stehen; seihet es
dann durch, und kocht das Durchgcsichene mit
it. Pf. weißen Zucker zu einem Svrop.

Auf
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Auf die nämliche Art macht man

Den Pfingstrosensyrop.
Gartennelkensyrop.

3VK^?(I3 YUI^ML. R^VIOUU.

Syrop von dm 5. eröffnenden
Wurzeln.

Man nimmt die fünf eröffnenden Wurzeln, von
jeder 3. Unzen.

Gießt 7. Pf. kochendheißes Wasser darauf.
Laßt es durch 12. Stunden zusammenbeißen,
seihet das Infusum durch, setzt 6. Pf. weißen
Zucker hinzu, kocht es zu einem Syrop, und
klart ihn gehörig ab.

5VK55W3 oö 3IQKM3,

VockMrnchensyrop.
Man nimmt Mohnköpfe, 4. Unzen.

Bocks-
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Sockshörnchen oder Johannes «Brod,
z. Unzen.

Geschabte Süßholzwurzel, 2. Unz.
Dieß zerschneidet Man, kocht es in 8. Pf.

gemeinem Wasser auf 3. Pf. ein, setzt zum durch-
gesiehcuen Dekokte 2?. Pf. weißen Zucker, und
kocht es zu einem gehörig dicken Svrop, den
man abklart.

5M. Wenn man auf jede Unze 5. Grane
pulvcrisincn Safran hinzusetzt, so hat man den

Mit Safran versetzten Bockshorn-
chensyrop.

Kreutzbeerensyrop.
Man nimmt Kreutzbeerensaft,2. Pf.

Gießt ihn kochendheiß auf
^. Unze leicht zerflossenen Fenchelsaamen,

Laßt ihn durch eine oder 2. Stunden stehen,
seihet ihn darch, und kocht ihn mit 2. mal so
viel weißem Zucker durch ein einziges Aufwallen
zu einem Syrop.

3V-
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Veilchmsyrop.
Man nimmt frische, von den Blumenkelchen wohl

gereinigte Veilchenblüthen, 1. Pf.
Gießt 2.Pf. kochendes Wasser in einem zin¬

nernen Gefäße darauf, läßt sie also durch 12.
Stunden beiM; stchet hierauf das Infusuin,
unter starkem Ausdrücken der Veilchen durch, löst
2. mal so viel weißen Zucker darinn auf, laßt
es ein ewMsmal im heisscn Wasserbadc aufko¬
chen, und bewahrt den Syrop auf.

Eybischtafelchen.
Man nimmt schon weiße gepulverte Epbischwur-

zcl, 15. Unze.
Weißen Zucker, 1. Pf.

Daraus macht man mit genügsamen Tragant-
schlcime eine Masse, die man, nachdem selbe
wohl gemischt und durchgeknetet worden ist, zu
dünnen Kuchen austreibet, und Tafelchen daraus
schneidet.
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Brechweinstem.
Mall nimmt Metallensafran,

Weinsteinrahm, von jedem 4. Unzem
Laßt sie fn 4. P5 reinen Wasser in einem

gläsernen Gefäße aufkochen, seihet das Flüssige
durch, läßt es Fchöng abbuchen, undinKry-
stallen anschiessen, den also angeschossenen Wein¬
stein nimmt man heraus, und trocknet ihn. Auf
diese Art fährt man mit dem KrystMsiren fort.
Alle also gesammelte Krystallen reibet man zusam¬
men in einem gläsernen Mörser zu einem Pulver,
und bewahrt dieß auf.

3oi.I7LII.I3.

Auflöslicher Weinstein.
Man nimmt Weinstcinsalz, so viel man will:

Löst es in achtmal so viel gemeinem Wasser
über dem Feuer auf, und wirft, wann die Auf¬

lösung,
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lösung kochendheiß ist, nach und nach so viel
Weinsteinrahm hinein, bis kein Aufbrausen mehr
erfolgt, und das Wcinstcinsalz zu einem vollkom¬
menen Mittelsalzc gesättigt worden ist. Endlich
verdickt man das durchgesichene Flüßige zur Trock¬
ne; oder, wenn Jemand dieses Salz krystalli-
sirt verlangt, so laßt man das FlHlge nur bis
zum Hautchen «brauchen, und setzt es an einen
kalten Ott, bannt das Salz in Krystallen an¬
schießen könne, die man dann aufbewahrt.

Vitriolisittcr Weinstein.
(Vitriolisirtes Weinsteinsalz.)

Man nimmt in Wasser ausgelostes Weinsteinsalz,
so viel man will:

Und tröpfelt nach und nach schwaches, oder
mit Wasser vermischtes Vitriolöl hinein, bis kein
Aufbrausen mehr erfolgt. Das Flüßige seihet
man durch, laßt es bis zum Hautchen abrauchen,
und dann ruhig stehen. Die angeschossenen Kry¬
stallen nimmt man heraus, trocknet, und be¬

wahrt
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wahrt sie auf. Also fahrt man fort, bis nichts
mehr anschießt.

Zerfließendes blättrigtes Wem°
stemsalz.

(Zerfließendes Essigsalz.)

Man nimmt zcrstossenes Weinsicinsalz, so viel
man will:

Laßt es in l n irdenen ylasürten Geschirre
bcy gelindem Feuer heiß werden, und gießt nach
und nach dcstillirtm Eßig hinein, bis kein Auf¬
brausen mehr erfolgt, dann setzt man noch etwas
Eßig hinzu; laßt das ganze bcym nämlichen
Feuer, ohne Aufwallen abrauchen, bis sich oben
ein Höutchen anseht. Das weitere «brauchen
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geschieht im Heissenwasserbade bis zur Trockne, un-
tcr öfterem Umrühren mit einer helfenbeinernen,
oder hölzernen Spatel. Wenn man die also er-
haltene salzige Masse nicht in einem wohl ver¬
schlossenen gläsernen Gefäße aufbewahrt, so zer¬
fließt sie sehr bald zu einem Flüßigcn , das man
nachher

Zerflossenes bMchtes Wcmsteinsalz
oder

" Zerflossenes Effigsalz.

nennt.
Wenn man aber, bey der nämlichen Openv-

tion, anstatt des zerflossenen Weinstcinsalzes,
gehörig gereinigtes, und in genügsamer Menge
gemeinen Nasser aufgelöstes EodesiUz nimmt,
solches Mit dcMrtem Essige sättigt, und übrigens,
wie vorher gesagt worden, verfährt, so b>
kömmt man ein Salz, das an freyer Luft nicht
zerstießt; und dieß muß, wann trockncs
EMsalz (^ ^«.n.^. 501-1^^ i-^Ki-^m
8i^Q^.) anstatt des zerflossenen ausdrücklich
vorgeschrieben wird, hergegeben werden.

1INO
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Aloetinktur.
Man nimmt Aloe 2. Unzen.

Löst sie durch die Digestion in ein 1. Pf. Wein¬
geiste auf, seihet die Auflösung durch, und be¬
wahrt sie auf.

Bittertinktur.

Man nimmt Bitterextrakt, 2. Unzen.
Versüßten Salpetergeist, i.Pf.

Läßt es zusammen, bis das Extrakt aufgelöst
ist, digerircn, seihet es durch, und bewahrt die
Tinktur auf.

Schnmzenstillende Tinktur.
Man nimmt Opiumextrakt, 2. Unzen.

Läßt es
In 1. Pf. Weingeiste

so lange digerircn, bis das Extrakt aufgelöst-ist,
seihet es durch, und bewahrt es auf.
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Mit Anisöle versetzte Spießglas¬
tinktur.

Man nimmt rohes Spießglas, 5. Pf.
WeinMsch, i.Pf.

Dieß macht man zu Pulver, vermischt es,
und laßt es in einem Schmelztiegel bey starkem
Feuer durch eine Stunde schmelzen; dann stößt
man die Masse zu Pulver, füllt sie noch heiß m
eine Phiole, gießt darauf ^

Anisöl, i.Unze.
Weingeist, z.U.

Laßt es durch einige Tage digeriren, bis
der Geist genug gefärbt ist, seihet ihn dann
durch, und bewahrt ihn auf.

Die nämliche Tinktur nennt man, wenn
kein Anisöl hinzu gesetzt wird.

Einfache, oder mit Weinsteinsalze
versetzte Spießglastinktur.

3 2 (NNO
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Balsamische Tiyttur.
Man nimmt Kopaivavalsam, i^. Unze.

zperuviamschenbalsam,
Opobalsam, von jedem 6. Drachm.
Tolutanischenbalsam, z- Drachm.
Wcinsteinsalz,2.Drachm.
RcktWrten Weingeist, H.Pf.

Das Gefäß verstopft man, digerirt es durch
einige Tage bey gelinder Warme, und rüttelt es
öfters auf, bis der Geist wohl gesattigt ist;
seihet ihn dann durch, und bewahrt ihn auf.

NNO
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IINOIUI^^ 51VL V^I.3^N^^l

Tinttur, oder Balsam des Kom-
menthms.

Mm nimmt Iohanneskrautblüthen, 2. Unzen.
Infundltt sie durch 24. Stunden in 3. Pf.

rektifizirten Wringeist, damit eine rothe Tink¬
tur ausgezogen werde, die man , unter Aus¬
drücken der Blüchen, durchseihet, und wieder
auf folgende Spezies gießt:

Als:
Storar in Körnern, 2. Unzen.
Vom besten peruvianischen Balsam, i

Unze.
Weyrauchs
Aloe,
Auserlesene Motrhen,
Angelikawurzel,von jedem 5. Unze.

Dich laßt man durch 6. Tage in einer ge¬
nau verstopften Phiole beißen, dann sondert man
das Flüßige durchs Neigen des Gefäßes vom Sa¬
tze ab, und bewahrt es auf.

2 3 TINO
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Benzoetinktur.
Man nimmt Benzoe, z. Unzen.,

Swrar, i-Unze. '
Rektisizirteu Weingeist, 2. Pf.

Laßt es in einem verschlossenengläsernen
Gefäße durch einige Tage beißen, bis der Mein¬
geist gehörig gesättigt worden; dann seihet man
ihn durch, und bewahrt ihn auf.

Laktinktur.
Man nimmt fein geflossenen Lak in Körnern, 6.

Drachm.
Rohen Alaun, 2. Drachm.

Vermischt es, und gießt darauf.
Salbeywasser,
Lösselkrautwasser,von jedem 1-. Pf.

Dieß läßt man digeriren, bis das Flüßige
vollkommen roch gefärbt ist, dann seihet man es
durch, und bewahrt es auf.

Wenn jemand diese Tinktur gewürzhaft
verlangt, so setzt man währender>Digestion ^

2. Skrup. Gewürznelken hinzu;
übri-
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übrigens aber verfahrt man, wie vorher gesagt
worden.

Mit Aepftlsafte gemachte Eisen-
tinktur.

Man nimmt Eisenfeilspane, !. Theil.
Saft von säuerlichten Aepfeln, 3. Theile.

Läßt es durch einige Tage digeriren, und
rüttelt indessen das Gemisch öfters auf. Das
geftrbte Flüßige seihet man hierauf durch eine
feim Leinwand, gießt auf die rückstandigen Feil-
spane frischen Saft, und setzt ihn wieder, wie
vorler, der Digestion aus; auf diese Art fahrt
mal fort, bis sich nichts mehr vom Eisen auf¬
löst. Endlich gießt man alle diese Eiseminktu-

Z 4 ren
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ren zusammen, laßt sie bis ^ur Hälfte, und
darüber «brauchen, damit die Tinktur mehr.kon-
zenttirt werde; endlich

Nimmt man von dieser Tinktur, 6.Thtile.
Weingeist, i.Theil,

Vermischt es zusammen, laßt es ein wenig
digeriren, endlich seihet man die Tinktur durch,
und bewahrt sie auf.

Mit Weinstein versetzte Cisew
tinktur.

Man nimmt Eisenvitriol,
Weinsteinrahm, von beyden 4. Unzen.
Gemeines Wasser, 6. Pf.

Kocht es in einem eisernen Gefäße mter
bestandigem Umrühren bis zur Konsistenz enes
dickeren Honigs ein: dann verdünnen nm es
mit 6. Unzen einfachen Zimmctwasser, füllt es
in einen gläsernen Kolben, gießt 8. Unzen rek-
tisizirten Weingeist darauf, laßt es durch eilige

Tage
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Tagedigeriren, seihet es dann durch, und he-
wahrt die Tinktur auf,

Waßerige Rhabarbertinttur,
die aufBegchrm aisogleich gemacht werden
kann.

Man nimmt auserlesene Rhabarber, ^. Unze.
Weinsteinsalz, i.Drachm.

Die Rhabarber zerstößt man, vermischt sie
mit dem Salze, gießt darauf

Gemeines destiltirtes Wasser, 5, Pf.
Laßt es durch einige Augenblicke aufkochen;

dann läßt man es ruhig stehen, bis es kalt gewor¬
den, seihet die Tinktur durch, und giebt sie.

Wemstemsalztinktur-
Man nimmt WeinsteiMz, i:Pf. i

Ungelöschten Kalk, z. Unzen.
Z 5 Mischt
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Mischt es zusammen, und kalzinirt es durch
eine halbe Stunde. - Die Masse wirft man hier¬
auf in eine genügsame Menge Wasser, um das
Salz auszulaugen. Die Lauge laßt man hier¬
auf bis zur Trockne abrauchen. Das also er¬
haltene Salz füllt man alsogleich in eine warm'
gemachte Phiole, gießt nach und nach 3. Finger
hoch rektift'zirten Weingeist darauf, laßt es im
Sande digenlen, und rüttelt es öfters auf.
Dann gießt man den roch gefärbten Geist ab,
seihet ihn durch, und bewahr: ihn aus. Also
fährt man mit dem Aufgießen eines frischen Gei¬
stes auf die rückstandige salzige Masse fort, so
lang der aufgegossene Geist noch gefärbt wird.

Mit Pomemnzenschaalm versetz¬
te Weinsteinsalztinktur.

Man nimmt Pomeranzenschaalen, 3. Unzen.
Zerschneidet sie, und gießt darauf

Wejnsteinsalztinktur,16. Unzen.
Dieß
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Dieß läßt man durch 2. Tage, und 2.
Nachte dtgeriren, seihet dann die Tinktur durch,
und bewahrt sie auf.

Miße Brustzelteln.
Man nimmt gepulvette Florentiner Veilchenwur¬

zel, i.Unze.
Starkmehl, z. Unzen.
Weißen Zucker, 20. Unzen.

Vermischt es mit Tragantschleime zu einer Masse,
aus der Küchelchen oder Zetteln gemacht werden.

Gelbe Brustzelteln.
Diese macht man nuS der Masse der Suß'

Holzstangelchen. .

Schwarze Brustzelteln.
Man nimmt Änissaämenpulver,

Fenchelsaamenpulver, von beydem?. Pf.
Süß-
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Süßholzwurzelpulver,
Florentiner Veilchenwurzelpulver, von

beyden 3. Unzen.
Perdickten Süßholzsaft, z. Pf.
Weißen Zucker, 12. Pf.

Den Süßholzsaft löst man in genügsamer
Menge Wasser auf, seihet die Auflösung durch ,
und verdickt sie aufs neue zur Konsistenz eines
fiüßigen Extrakts. H)a/m scht man den zerflos¬
senen Zucker , und die übrigen Pulver hinzu,
damit eine Masse daraus wn^e, aus der man
Zetteln, oder Küchelchen macht.

Wurmzelteln.
Man nimmt Wurmpulver, so viel man will:
macht mit genügsamen Tragantschleime eine Masse
daraus, aus welcher Küchelchen gebildet werden.

Mineralischer Turbith.
Man nimmt vom reinsten Quecksilber, «. Unzen.

Füllt
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Füllt es in eine gläserne Retorte, oder
in einen Kolben, gießt darauf

Vttriolöl, 8. Unzen.
Destillirt es im Sandbade bis zur Trockne

ab, und macht am Ende das Feuer ziemlich hef¬
tig. Wann endlich die Retorte wieder kalt ge¬
worden, nimmt man die weiße salzige Masse her¬
aus, macht sie in einem steinernen, oder gläser¬
nen Mörser zu einem sehr zarten Pulver, gießt
heisscs reines Wasser darauf, so wird das vor¬
hin weiße Pulver alsogleich gelb werden. Dw
ses Pulver wäscht man mit reinem Wasser einige-
male ab, trocknet es endlich, und bewahrt rs
auf.

Qmttenwein.
Man Nimmt geläuterten Omttensaft, 1. Pf.

Weißen Zucker, 2. Unzen.
Füllt es in eine gläserne Phiole, die oben

ganz leicht mit Papier verstopft wird, und laßt
es durch einige Tage stehen. Wann die Gäh-
rung vorüber ist, bewahrt man den Wem in
einer vollgefüllten gläsernen Flasche, mit darauf
gegossenem Ocle auf.

Auf
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Auf die nämliche Art macht man

(^) Den Granatenwein.

Eisenvitriol.
Man nimmt frische nicht rostige Eisenfeilspane,

so viel man will:
Löst sie in genügsamer Menge mit vielem

Wasser geschwächten Vitrioldl auf, doch muß von
den Feilspanen so viel genommen werden, daß etwas
unaufgelöst zurück bleibet. L)ieß laßt man durch
einen, oder zween Tage stehen, und rüttelt es indessen
einigemale auf. Dann seihet man die Auflösung
durch, läßt sie bis zu einem Häutchen «brauchen, und
setzt sie an einen kalten Ort, so werden grüne
Krystallen anschießen, die man aufbewahrt. Tie
übrige Auflösung wird auf die nämliche Art be¬
handelt , bis man keine Krystallen mehr erhalt.

(') Wenn man aus diesem m Wasser auf¬
gelösten Vitriol, oder auch aus der vorigen
LisenauftösunZ durchs Feuerbeständige 3.au«
gensalz die Biseneroe niederschlagt, sie wieder
trocknet, mit Leinöle zu einem dicken Brcye
abrührt, und bey gelindem Feuer kalzmirt, so

ve-
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bekömmt man ein schwarzes Pulver, das man
Eisenmohr ^^N^moi^ n^k^i^is) ge¬
nennet hat.

Es ist aber dieses Pulver nichts als ein Ei-
sensafran, der mit dem Brennbaren nur zmn
Theile versehen ist: er wird aus dieser Ursache
auch nur sehr wenig , und nicht so geschwind ,
wie frische Eiscnfeilspane vom Magnete angezo¬
gen ; und eben schon deswegen verdient das
sehr zarte Pulver von nicht rostigen Eisenfeilspa¬
ne den Vorzug vor diesem Mohren.

Den Eisenmohren kann man noch auf eine
andere Art machen, da man die Eisenfeilspane
durch ein blosses längeres Beißen in gemeinem
Wasser, und öfteres Aufrüttln in ein schwarzes,
sehr zartes Pulver verwandelt.

VIIKIOI^N VLNRKI3.

Kupfervitriol.
Man nimmt Kupferfeilspäne, i. Theil.

Füllt sie in einen abgekürzten gläsernen Kol¬
ben, gießt.

4. Theile vom besten Vitriolöle darauf. .
Laßt es im Sandbade bis zur Trockne ab¬

tauchen. Wann die Masse kalt geworden, gießt
man
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man so viel warmes Wasser darauf, als genug
ist, sie aufzulösen. . Diese Auflösung seihet man
durch, läßt sie gehörig abrauchen, und setzt sie
zum Krystallisiren hin. Die auf diese Art er¬
haltenen blauen Krystallcn bewahrt man auf.
Das übrige Flüßige laßt man weitere abrauchen,
und verfahrt damit auj die eben gesagte Art, bis
keine Krystajlen mehr anschießen.

Verglastes Spießglas.
Man nimmt rohes zu Pulver gemachtes Spiff-

glas, so viel man will:
Kalzinirt es in einem irdenen nicht glasürteN

Geschürre, unter beständigem Umrühren, da¬
mit es nicht krümlicht werde, (weil die Masse,
so oft dieses geschieht, von neuem gepulvert wer¬
den muß) bey gelindem Feuer so lang, bis es
zu einem grauen Kalk wird, und nicht mehr
raucht. Diesen Kalk tragt man in einen
Schmchtiegel, bedeckt ihn mit einem flachen
Ziegel, und giebt starkes Feuer, damit der
Kalk in einen guten Fluß komme; die geschmol¬
zene Masse gießt man auf eine geschliffene, und

warm
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warm gemachte Marmorplatte, wo sie zu etnem
durchsichtigen, hyazinchfärbigen Glase fest wer¬
denwird, welches man aufbewahrt.

MunMsalbc.
Man nimmt Grünspan, 4. Pf.

Honig., 16. Unzen.
Starken Essig, 8. Unzen.

Dieß kocht mau unter bestandigem Umrüh¬
ren zur Konsistenz einer Salbe.

Einfache Vleyweißsalbe.
Man nimmt weißes Bieyweiß, z. Pf.

Schweinfett, 6. Pf.
Dieß kocht man unter beständigem Umrüh¬

ren, und einigemale hinzugegossenem kleinen
Theile Essig zur Konsistenz einer Salbe.

A a Wenn
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Wenn man auf jedes Pf. dieser Salbe
?. Unze Kampfer

setzt, so hat man die

Mit Kampfer versetzte Meyweißsalbe.

Eybischsalbe.
Man nimmt Eybischwurzelschleim, «. Pf.

Lcinsaamcnschleim,
Bockshornsaamcnschleim, vonbcyden i.Pf.
Schweinfett, 12. Pf.

Dieß kocht man, bis die Feuchtigkeit verzehrt
ist, seht am Ende hinzu

Gilbwurzelpulvcr, 2. Unzen,
endlich lost man darin« auf

Gelbes Wachs, 2. Pf.
Fichtcnbaumharz, 1^. Pf.
Terpentin, ^. Pf.

Seihet es durch, und bewahret die Salbe
auf.
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Salbe, oder Balsam des Arcüus.

Man nimmt Hirschunschlitt, 8. Unzen.
Terpentin,
Elemiharz, von beyden 6. Unzen.
Schwtt'nfett, 4. Unzen.

Dieß laßt man bey gelindem Feuer zusam¬
men schmelzen, vermischt cs zu einer Salbe, und
seihet sie noch heiß durch ein Leintuch.

Schwembrodsalbe
oder

Wurmsalbe.

Man nimmt frische Schweinbrodwurzeln, ?. Pf.
Frische Esclsgurkenwurzelu, 3. Unzen.
Ochsengalle, i.Unze.

Aas But-
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Butter, 2. Pf.
Dieß kocht man, bis die Feuchtigkeit verzehrt

ist, seihet es durch, und seht hinzu in einem HO
den Pfunde Koloquintenöle aufgelöstes

Wachs, 3. Unzen.
Endlich vermischt man mit der mittelmaßig

abgekühlten Salbe
Aloepulver, 25. Unzen.
Skamomenpulver,
Myrrhenpulver, von beyden 1^. Unze.
Koloqmntenpulver, ?. Unze.

Und bewahrt sie auf.

BasiliMmsalbc,Kömgsalbc.
Man nimmt gelbes Wachs,

Widderunschlitt,
Fichtenbaumharz,
Schisspech,
Terpentin, von jedem 4. Pf.
Olivenöl, i.Pf.

Dieß laßt man zusammenschmelzen, seihet es
durch, und rührt es um, bis eine Salbe daraus
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Ringelblumensalbe.
Man nimmt frische Ringelblumen i. Pf.

Besprengt sie mit wenigem Wasser, und
kocht sie mit 2. Pf. frischer Butter, bis die
Feuchtigkeit verzehrt ist; dann seihet man die
gelbe Salbe durch, und bewährtste auf.

löben also macht man

Die Leinkrautsalbe.
Majorankrautsalbe.
Wuhlkrautblüthensalbe.

Windtreibendesalbe.
Man nimmt frische Holunderblüthen,

Kamillenblumen,
Frisches Wernmthkraut,
Münzenkraut,
Rautenkraut,

A a 3 Stab-
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Stabwurzkraut,
Dillenkraut,
Fenchelkraut, von jedem 3. Unzen.
Schweiufett, 12. Pf.

Dieß kocht man bis die Feuchtigkeit verzehrt
ist, dann seibet man es unter Ausdrücken
durch, in dem durchgesichenen löst man auf

Gelbes Wachs,
HirschlmMtt, oon /et>em?. Pf.
Lorbeerol, i.Pf.

Wann die Salbe endlich abgekühlt ist, mischt
man hinzu

Bestillirtes Kümmelöl, 2. Unzen.
Dillenöl,
Fenchelöl,
Romisch. Kümmelöl, von jedem ?. Unze,

und bewahrt die Salbe auf.

(303.

Zi
Man nimmt Zinkkalkpslaster, 2. Theile.

Gemeines Oel, i.Theil,
und vermischt es.

UN-
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Digestwsalbe.
Man nimmt Terpentin, 2. Pf.

Iohanneskrautöl, z. Pf.
6. Eyerdötter.
MaMpulver,
MprchwMlver,
Weyrauchpulver, von jedem 1. Unze.

Und vermischt es zu einer Salbe.

Braune Salbe.

Man nimmt Schweinfett,
Frische Butter,
Gelbes Wachs,
Widderunschlitt,
Gepulverte Silberglatte, von jedem 4.

Unzen.
Olivenöl, 5. Pf.

Z)ieß kocht man unter bestandigem Umrüh¬
ren zu einer braunschwarzen Salbe, die die
Franzosen O/7FA5/?5 ck /il M^e Hessen.

A a 4 UN-
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Süßholzsalbe.
Man nimmt frisches in Stücken geschnittenes

Süßholz, i.Pf
Frische Butter, 2. Pf.

Dieß kocht man bis die Feuchtigkeit verzehrt
ist; sechet die Salbe ab, und seßt hinzu

Gepulvertes weißes Bleyweiß, 5. Pf.
Weißen Nichts,?. Unze.
Kampfer, 2. Drachm.

Und bewahrt die Salbe auf.

Silberglattsalbe.
Man nimmt Olivenöl, i.Pf.

Löst darinn auf
Weißes Wachs, ^. Pf.

Wann es abgekühlt ist, mischt man nach und
nach, unter beständigem Umrühren hinein

Wohl-
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WohlgestttigtenSilberglattessig, 1. Pf.
Oder so viel das Oel aufnehmen kann, daß

eine Salbe von gehöriger Konsistenz daraus wer¬
de, die man aufbewahrt.

Bettlersalbe.
Man nimmt frische Teufelsabißwurzel,

Grüne Wacholderbeeren, von beyden
5- Unz.

frische Brennesselblätter,
— Pappelknospen,
— Birkenknospen,
— Eichenknospcn, von jedem 2^. Unz.

L)ieß zerstößt man, kocht es in 3. Pf. fri¬
scher Butter, bis die Feuchtigkeit verzehrt ist,
seihet es, unter starkem Ausdrücken durch, und
bewahrt die Salbe auf.

A a (IN-
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Neapolitaner oder Quecksilbersalbe.
Man nimmt laufendes Quecksilber, 2. Unze.

Schweinfett, 4.Unz.
Dieß leibet man, bis das Quecksilber vollkom¬

men verschwunden ist, und bewahrt es auf.

Nervensalbe.
Man nimmt grüne, frische Wachholderbeeren, 5. Pf.

frisches Salbeykraut,
— Majorankraut,
— Rosmarmkraut,
— Rautenkraut,
— Lavendelkraut,
— Dillenkraut,
— Quendelkraut,
-^ Münzenkraut,
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Frische Kannllcnblumen,
— Steinkleeblüthen,von jedem Z.

Unz.
Dieß zerstößt man, und gießt 10. Pf. über

dem Feuer geschmolzenes Schweinfett darauf,
laßt es durch 6. Tage beitzcn, kocht es, bis die
Feuchtigkeit verzehrt ist, seihet es unter starkem
Ausdrücken durch, und löst im durchgesichenen

H.Pf.gelbes Wachs auf.
Endlich setzt man, wenn die Salbe abge¬

kühlt ist, hinzu,
Lorbeeröl, 1. Pf.
Wachholderöl,
Terpentinöl, von beyden 1. Unze.
Bcnzoesol, -5. Unze.

Und bewahrt die Salbe auf.

Tuziesalbe.
Man nimmt gepulverten weißen Nichts, 2. Unz.

Gepulverte Tuzie, 1. Unze.
Gepulverten Kampfer, 1. Drachm.

« Schwein
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Schwemfett, i. Pf.
Dieß vermischt man zu einer Salbe.

Lausesalbe.
Man nimmt laufendes Quecksilber, 2. Unzen.

Schwemfett, 1 ^. Pf.
Dieß reibet man, bis man kein Quecksilber«

kügelchen mehr sieht; dann setzt man hinzu
Laussaamcnpulver,
Sabadillcsaamenpulver, von beyden 2.Unz.
Gepulverte weiße Niesewurzel, i.Unze.
Lorbeeröl, 9. Unzen.
Spicköl, 1. Unze.

Und bewahrt es auf.

Pappelsalbe.
Man nimmt frische Pappelknospen, 15. Pf.

Zerstößt sie, gießt 6. Pf. geschmolzenes
Schweinfett darauf, und bewahrtes auf, bis

man
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man zu gehöriger Zeit im Sommer folgende fri¬
sche Krauter sammeln kann, nämlich:

Nachtschattenkraut,
Bilsenkraut,
Mohnkraut, von jedem 4. Unzen.
Vcilchcnkraut,
Lattichkraut, von beyden z.Unzen.
Großhauswurzelkraut,
Kiellchauswurzelkraut,
Fcttehenncnkraut, von jedem 2. Unzen.

Diese Krauter zerschneidet man, kocht sie
mit oben gesagtem Fette , bis die Feuchtigkeit
verzehrt ist, drückt die Salbe durch ein Leintuch,
und bewahrt sie auf.

QNKUNNI'^ W'I'^.VII.L KU.

Roche Butter, innerlich zu
nehmen.

Man nimmt Färberochsenzungenwurzel,?. Pf.
Befeuchtet sie mit einigen Unzen rochen

Wein; dann läßt man sie mit 6. Pf. frischer
Butter nur so lange aufkochen, bis die Feuchtig¬
keit hinweg gejagt ist, endlich seihet man die

schön
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schön roth gefärbte Butter durch, und hebet
sie auf.

Weiße Nosenfalbe. ^
Man nimmt einige male mit reinem Wasser, zu¬

letzt aber mit Äo/fenumM' abge-
waschcms Schwemfett, ;. Pf.

Lavendelol, 5. Drachm.
Rosenholzol,
Zuronenöl, von beyden i o. Tropfen.

Dich vermischt man, und bewahrt die Sal¬
be auf.

Kräßensalbe.
Man nimmt Schwemfett, 4. Pf-

Silbcrglättesiig, 1. Pf.
DieZ kocht man, bis dle Feuchtigkeit ver¬

zehrt ist, dann seht n.an htuzu
Schwefelblüthen,5. UnM.
Zcrftchenes Heiufteinsalz, i.Unzc.
Lorderöl, 5. Pf.

Ben-
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Benzoesöl, 5. Unze.
Und bewahret die Salbe auf.

Storaxsalbe.
Man nimmt flüßigen Storax,

Nußol,
EKnHarz,
Gelbes Wachs, von jedem 3. Unzen.
Kolophonium, 5. Pf.

Dieß vermischt man ohne den Storax, läßt
es bey gelindem Feuer schmelzen, und seihet es
durch, dann setzt man den Storax hinzu, rührt
es um; bis die Salbe beym Erkalten fest wird,
und bewahrt sie auf.

NN<3l7NN1IIN ^0 VNKML3.

UN-
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Weinbeeren- oder Lippensalbe.
Man nimmt frische Butter, 2. Pf.

Weinbeere/Oft, 5. l//?M.
Dieß kocht man bcy einem gelinden Feuer,

bis bie FeuchüMt verzehrt ist; dann seihet man
es durch, und lost darinn auf

Gelbes Wachs, Z.Unzen.
Wann die Salbe abgekühlt ist, setzt man hinzu,

Bergamottenol, 30. Tropfen.
Orleanpulver, i o. Grane,

und bewahrt sie auf.
Wenn jemand diese Salbe roth verlangt,

so setzt man, während dem Kochen, anstatt des
Orleanpulver

i. UnzeFärberochsenMgmwurzel
hinzu, seihet die Salbe durch, und bewahrt
sie auf.

I5l-
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